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See okw-verlcht vom Mittwoch
Berlin,  SZ . April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Die Bewegungen des deutschen Heeres in Griechenlandverlaufen planmäßig . Ueber Lama (Lamia ) weiter
nach Lüden vorstoßende Kräfte stellten an der historischenEnge der Thermopylen  englische Nachhuten zumKamps. 2n den griechischen Gewässern vernichtetendeutsche Kampfflugzeuge gestern sieben feindliche Han.delsschiffe  mit zusammen 37 0V0 ART . und be¬
schädigten zwöls weitere große Schisse durch Bomben¬wurf. 2n der Suda - Lucht  traf eine Bombe schwerstenKalibers ein Kriegsschiff . Bei den angegriffenen Schif¬fen handelt es sich überwiegend « m Transporter , dieTeile der aus Griechenland flüchtende « britischen Trup¬pen an Bord hatte » .

Kampf- und Jagdflugzeuge zerstörten gestern und vor¬gestern bei Angriffen gegen feindliche Flugstützpunkteaus dem griechischen Festland 24 Flugzeuge am Bodenund setzten mehrere Flakgeschütze außer Gefecht.
Deutsche Kampf - und Sturzkampfflugzenge richteten inder letzten Nacht neue schwere Zerstörungen in - erKriegswerft und in den Tanklagern La Valetta  aufder Insel Malta  an . Ein britischer Zerstörer wurdeschwer getroffen . Im Hase » entstanden große Brände.Bei Lustkämpfen über der Insel verlor der Feind ei»

Jagdslugzeug oom Muster Hurricane.
Im Seegebiet um England  versenkte « Kampfflug¬zeuge durch Tiefangriff auf einen Eeleitzug südlich Alde-bourgh ein Handelsschiff von 3V09 BRT . und beschädig¬ten ein zweites Schiff durch Bombentreffer schwer. Inder letzten Nacht vernichteten Kampfflugzeuge drei Han¬delsschiffe mit zusammen 11999 BRT . « nd beschädigte«weitere drei große Schiffe.
Starke Verbände von Kampfflugzeuge « belegten inder Nacht zum 23 . April abermals den wichtigenKricgshafeu Plymouth  mit Spreng - und Brand¬bomben. Schwerpunkt des Angriffes waren die Werft-anlagen, Versorgungsbetriebe und Levensmittellager derMarine , Es entstanden ausgebreitete Brände . Andere

Kampfflugzeuge griffen mit guter Wirkung den Kriegs¬hasen Portsmouth  sowie Hafenanlagen an derSüdost- und Siidwestküste der britischen Insel und ander schottischen Ostlüste an.
Bei Einslugversuchen des Feindes in das besetzte Ge¬biet brachte Flakartillerie ein britisches Flugzeug zumAbsturz. Ueber dem Reichsgebiet fanden keine Kampf¬handlungen statt.
In der Zeit oom 19 . bis 22 . April verlor der Feindinsgesamt 95 Flugzeuge . Von diesen wurden 38 Flug¬zeuge in Lustkämpfen und fünf durch Flakartillerie ab¬geschossen, der Rest am Boden zerstört . Während dergleichen Zeit gingen 14 eigene Flugzeuge verloren.
Verbände des Generals der Flieger Löhr  haben an

den großen Erfolgen bei der Bekämpfung der feindlichenSchisfahrt in den griechischen Gewässern besonderen An-

Kapstulastoirsakl in Saloniki
Serlln,  23 . Lpril

Vss Obsrkommanölo cker VVekrinsckt gibt bekannt:lm Tugs lies ^ ngrlikes rteuiacker Vsrböncks ln sie Tieke klsnks cksr grlecktacken Xorüarme«kam es nett sein 20 . Zkprll an örtlichen iispltulstioneo uns ru Wsktenstillstsnäs -^ ngedote » ansie 12. ckeniscks Grinse . Ksciicksm am 22. ^ prll eine griecbiscde / b̂orSnung auek sein vetskla-kadsr sei italieniscbe » II . -krmee an Sei llptrua -llront sie Wakkeaskreckang anbot , bat » unmekrüte gesamte von cter itallenlscben IVekrmscbt im dlorcken, von ckoutscben Krupps » tm Osten ein-gescdlossene uns von cke» rüclrvSrtigea Verblutungen »bgescbalttene griscdiscbs Lptrus - unshlsretonien -^ rines kapituliert . Die Kapitulation vurte rviscben tsn verdünteten Oberkommanäo»einerseits not sein grieebiscben Oberdeieblsdaber anüerersstts in Saloniki abgsseblossea.

erfolgreiche angriffe italienischer slieger
guofattoersuche der knglänüer aus tobruk erneut abgeschlagen

Rom,  23 . April.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Mittwoch hat

folgende » Wortlaut : Das Hauptquartier der Wehr¬macht gibt bekannt : „Unsere Truppen haben bis zumAugenblick der Kapitulation der griechischen Armee desEpirus und Mazedoniens  ihren siegreichenVormarsch auf feindlichem Gebiet fortgesetzt und dabei
hartnäckigen Widerstand überwunden sowie Gefangenegemacht , Waffe » und Material erbeutet . Luftformatio-neu haben griechische Schiffe im Kanal von SantaMaura angegriffen ; ein 2VM>-BRT .-Dampfer und zweizroße Segler wurden versenkt , ein U-Boot « nd weiterefeindliche Schiffe beschädigt.

Im östlichen Mittelmeer hat am 21. - . M . eines un¬serer Torpedoflugzeuge einen in einem stark gesichertenEeleitzug fahrenden 8999 -BNT .-Dampfer versenkt.

In der Nacht zum 22. haben Flugzeuge des deutschen
Fliegerkorps die militärischen Ziele des Wasserflug¬stützpunktes von Malta  wiederholt bombardiert.

In Nordafrika  hat der Feind bei Tobruk
seine Ausfallversuche fortgesetzt , die sofort durch die
italienischen und deutschen Truppen zunichte gemacht
wurden . Einige britische Panzerwagen wurde » zerstört,
Waffen « nd Material erbeutet.

Englische Flugzeuge habe » Einflüge gegen einigeOrtschaften der Lyrenaika unternommen . Ein feindlichesFlugzeug wurde abgeschossen.
In Ostafrika  wurde ei » neuerlicher feindlicherAngriff im Abschnitt von Dessie  von unseren Truppenzurückgewiesen ."

Me trbttterung ln Men wächst
kopiliiltilionsoerliandlungenvor dem griechischen iiaupiquartier lebtivft begrüßt

teil."

N handelt sich bei den im OKW .-Bericht genannten Ther-" ° PYlen, „Tor der warmen Quellen ", um einen 3 Kilo-meter langen Engpaß unweit Lamia . In früheren ZeitenMae er der einzige Zugang nach Mittelgriechenland . Heutem der Engpaß als solcher kaum noch erkennbar, da imraufe der Zeit der Fluß Stzercheios einen breiten Küsten-Lause der Zeit der Fluß Sperkyews eine,,lauiii angeschwemmt hat. Die Thermopylen sind in die Geschichteumgegangen durch die an diesem Gebirgsübergang statt-gemndene Schlacht zwischen Griechen und Persern im August-80 v. d. Z. Die Griechen — 300 Spartaner , 700 Thespier undM Thebaner unter König Leonidas von Sparta — riegeltenden Paß gegen die anrückenden Perser ab, die durch einumgehungsmanöver in den. Rücken der Verteidiger gelangten,-«onidaz und seine Männer kämpften dennoch bis zum letztenMann.

Reichsminister Dr . Goebbels empfing am Mittwoch denneuernanntenKöniglich-RumänischenGesandten in Berlin,Raoul Bossy.

vm . Sofia,  LS . April . (LT .-lAxvnkeriekt)
Große Unruhe verzeichnen alle hier einlaufenden Nachrich¬ten aus der griechischen Hauptstadt. Nach der Kapitulationder Armeen >m Epirus und an der mazedonischen Frontlebt die Bevölkerung in einer Stimmung zwischen Panik undAufruhr . Die Fahrzeuge von Regierungsmitgliedern Verkehrennur noch unter stärkstem Polizeischutz. Teilweise sei es vor¬gekommen, daß solche Fahrzeuge von der Menge am Ver¬lassen der Stadt gehindert worden seien. Das Hotel „GrandBretagne", in dem die meisten Mitglieder des englischen Ke-neralstabcs Quartier bezogen, ist nach Meldungen aus Athenin weitem Umkreis von der Polizei abgesperrt.
Bon englischer Seite seien am Mittwochvormittag griechischeTruppen zum Schutz des Hafengekändes am PirLus ange¬fordert worden, da die griechische Polizei offenbar nicht mehrausreiche, um eine sichere Einschiffung zu gewährleisten. VonStunde zu Stunde wachse di« Spannung und die Erbitterunggegenüber den englischen Armeen, der gegenüber die Bevölke¬rung bereits die Haltung Wie einer feindlichen Besatzungs¬armee gegenüber einnehme.
Während der Kapitulationsverhantllungen im griechischenHauptquartier mit den griechischenOberbefehlshabern fandensich vor dem Derhandlungsgebäud « große Scharen griechischerSoldaten ein. Dabei fiel besonders ein Aufgebot Evzonen.Griechenlands Elite , auf. Auch große Teile der Bevölkerungwarten mit Ungeduld aus die entscheidende Wendung , die denaussichtslosen Kamps endlich abschlösse. Als dann das Er¬gebnis der Verhandlungen bekannt wurde, machte sich überalleine freudige Erregung bemerkbar. Die Menge grüßte die ab¬fahrenden Offiziere und Heil-Hitler-Ruse wurden laut.

Qr. v . I.. Rom, 23. April („8 . T."-8igsndsrickt)
Von der Empörung , die bei Englands Verbündeten herrscht,legen zahlreiche Meldungen über ernste Zusammenstöße zwi¬schen Griechen und Engländern , wie auch zwischen Austra¬liern und Engländern Zeugnis ab. Die Meinungsverschie¬

denheiten, die im englischen Hauptquartier in Griechenlandzwischen englischen und australischen Offizieren wegen desEinsatzes australischer Verbände zur Deckung der Flucht derEngländer andauern , werden als ebenso symptomatisch emp¬funden wie die offene Unzufriedenheit in Australien selbst,ck- '
Es entspricht dem kaltschnäuzigen geschäftsmäßigen Denkender Engländer , daß sie im selben Augenblick, wo die tapferengriechischen Regimenter als Rückendeckung sür die seigenflüchtenden Briten verbluten , erfreut jene Stimme des „NewPvrk Herold Tribune " aufgreifen . Die von „investiertenDivisionen " und von „Dividende"  auf dem grie¬chischen Kriegsschauplatz spricht. Selbstverständlich fälschtensie diese amerikanische Meinungsäußerung dabei noch in di«Formulierung um. „der britische Einsatz hat sich gut bezahltgemacht." Nimmt man dazu zwei Sätze aus einer Unterhaus-rede Amerys,  dann erhält man ein ziemlich genaues Bildder englischen Vorstellung vom Krieg. „Indien kann zweiMillionen Kämpfer stellen: unglücklicherweise reichen diesenicht aus . Mit der jugoslawischen Armee wuröe eine Millionder tapfersten Soldaten der Welt durch di« deutschen Panzerzerbrochen, erklärte Amery. Offensichtlich erscheint den Eng¬ländern der Krieg wie ein großer, feuriger Ösen. Und sieselbst sehen sich als der zwar schweißgervtete, aber sonst nochunversehrte Heizer, der immer neue Völker als Heizmaterialin den Ofen schaufelt. Eine Million Serben — weg damit,Hunderttausend« von Griechen, — weg damit ! Schon stehenja zwei Millionen Inder bereit sür England zu sterben. „In¬vestiert" bedeutet demnach Tod in diesem Ösen und „Divi¬dende" Verlängerung der Flamme . Diese eine Feststellungaber, der britische Einsatz habe sich gut bezahlt gemacht, be¬deutet die Höhe eines nicht mehr zu überbietenden zynischenHohns. Zwei Staaten mußten zerbrechen, Tausende ihrerSoldaten sterben, Dörfer niederbrennen und weite fruchtbareGebiete durch den Kamps verwüstet werden, damit Englandnach einem für diese beiden Staaten selbstmörderischen undsinnlosen Kriege erklären kann, es habe sich gelohnt!Raoul Bossy.

duck der grieck'scke König aus seiger sluckt
' ' - >° - Sei , dem , s . Um » Ml.

Von unsarsva skönctiAS« rnttitäitsetien
8suptws .nn Lbsptis«

Die Kämpfe an den Thermopylen, die der deutscheWehrmachtsbericht meldet, werden zwischen deutschenTruppen und englischen Nachhuten, nicht zwischen Deut¬schen und Griechen, geführt. Das ist nicht ohne Bedeu¬tung. An dieser, allen Griechenheiligen Stätte , erzwän¬gen im Jahre 48V vor der Zeitrechnung die Perser mitgewaltiger Uebermachtden Weg in den innersten Bezirkdes alten Hellas. Nach Böotien und Attika, nachdemdistapferen Verteidiger, dreihundert Spartaner , mit ihremKönig Leonidas Mann für Mann gefallen waren. DieEngländer haben ihre ganze agitatorische Kraft ein¬gesetzt, um den Neugriechenvon heute den Kampf gegendie Deutschenals eine heilige Pflicht hinzustellen. Äehn-lich der, die sie vor 2ŝ Jahrtausenden gegen die bar¬barischen Eindringlinge wahrnahmen. Aber sie habendennoch nicht vergessenmachen können, daß der deutscheEinmarsch in Griechenland nur eine Folge der Verskla¬vung des hellenischen Königreichesdurch Großbritannienwär. Die fremden Eindringlinge , die nach dem histori¬schen Beispiel von einstmals sich das Land unterworfenhatten und es ihren Zwecken dienstbar machten, warendie Engländer . So ist es historisch sinnvoll, daß die neueSchlacht an den Thermopylen nicht zwischenGriechenund Deutschengeführt wird.
Uebrigens würde ein König Leonidas, der an derSpitze seiner Truppen kämpfend fiel, dem griechischenHeere heute nicht zur Verfügung gestandenhaben. KönigGeorg, in England erzogen imd von England geistig undmateriell abhängig, hat seine Katastrophenpolitik mitder Flucht vom europäischenFestland gekrönt, ganz nachdem Muster der Souveräne von Norwegen und vonHolland, die ihr Volk feige im Stich ließen, um den An¬spruch auf die britische Rente nicht zu verlieren. Ganzwie Haakon und Wilhelmina hat er schon bei der Ab¬reise sein Volk ermähnt, an den Sieg zu glauben undweiter zu kämpfen. Aber noch in seiner Hauptstadt hatihn die Nachrichterreicht, daß zwei seiner Armeen dazukeine Möglichkeit mehr gesehen, sondern bedingungslosdie Waffen gestreckt haben. Das Schicksal der Epirus-wie der Mazedonienarmee hat sich damit vollendet.Für die Wetterführung des Kampfes ist die Kapitu¬lation dieser starken griechischenStreitkräste , die ausder westlichen Hälfte der griechischen Halbinselkämpften, von größter Bedeutung. Für den Einfall inAlbanien hatte man im vorigen Herbst eine besondersgroße Anzahl guter Divisionen bereitgestellt und nachdem Kriegseintritt Jugoslawiens gehofft, über Valonaund Durazzo unter Vernichtung der italienischen Streit¬kräfte den serbischen Bundesgenossendie Hand reichen zukönnen. Ja , selbst nach der Einnahme Belgrads durchdeutscheTruppen kam man in Athen von der Illusionnicht los, daß es den jugoslawischenGenerälen, geradewie 1915, gelingen würde, sich an die albanische Adria-küste durchzuschlagen.
Als dann die deutschenSoldaten von Monastir imäußersten Süden Jugoslawiens über Floruna nach Süd¬westen vordrangen, als sie endlich von Thessalien ausüber den steilen Metsovo-Paß nach Joannina , der Haupt¬stadt des Epirus , durchstießen, da gerieten die beidengriechischen Armeen unter den doppelten Druck der deut¬schen und der italienischen Divisionen und da die Eng¬länder durch ihre Flucht nach Süden jede Hoffnung ausHilfe ausgeschlossenhatten, so blieb für die Komman¬danten dieser starken und gut ausgerüsteten Formatio¬nen keine andere Wahl als die bedingungslose Kapi¬tulation.
Die britische Agitation , äußerst geübt in der Ver¬drehung klarer Tatbestände, möchte die Weltmeinungdazu veranlassen, die Entwicklung gerade umgekehrt zusehen. So hat der offiziöse Kommentator Laykin gesternerklärt, der Ausgang der Schlacht an den Thermopylenhänge davon ab, ob die aus Albanien zurückflutendenArmeen die Verbindung mit den anglo-griechischenHauptstreitkräften aufrechterhalten könnten. Gelingedies nicht, so müßte eine bedrohlicheLage an der engli¬schen Front entstehen. Das ist eine Lüge von typischerenglischer Unverschämtheit! Die Briten sind es gewe¬sen, die durch ihre Flucht aus Nordgriechenland dieVerbindung mit ihren Bundesgenossenim Epirus haben

I»»»»»»»»I»I»I»N»»»N»»I»»I»»I»»»»»»»M»»»»»IM»»»IIUMIMII»II

oll Nerlin  28 April l 8 . T."-Liesnberickt > Willen , ener feigen Flilchtregierung sich ergaben. Nebenher
gy . BeriiN -:8 . Apr,i » Ehalten , daß nach einer aus Istanbul kommenden-rn war es der Konigsknabe mit g-schwol- 2^ -ing die Rcuternachricht über die Flucht des Kron-Phrasen davon sprach, daß er "» 'A dieA >»> y , prjnzen als Lüge jestgenagelt wird ; der griechischeKronprinz. Dies ließ er erklären rEiner sich nach dieser Meldung bereits seit einigen Tagen

. - /s -.'nnaenfchaft auf Kreta!
«wen Pyra,en oaooi , _ „
55" Kampf aufzugeben ". Dies ließ er erklären vorF-ucht, die ihm sein kostbares Leben in Sicherheit brachtewenn sie jh,i auch vorübergehend und ganz gegen seiner-Willen beim Flug nach Jerusalem in Gefahren brachte. Eruurd nun „seinen Kamps" als ausgehaltenes Subjekt deringlqchen Europapolitik fern vom Schuß kämpfen, indeln ersummen des ihm zugesteckten Scheckbuchs aus englischer5"m Wohlleben benutzen wird.
,-̂ ute kommt « un die Meldung von einem zweiten könig-Flüchtling . König Georg von Kriechenland hat nach"doner Meldungen mit dem Kronprinzen und der Ne-merung Athen verlassen und sich nach Kreta begeben, von„er nun „den Krieg fortzusetzen" beabsichtige. Auch erchMKt feige Armee und Volk mit der Absicht, die grie-mryen Soldaten zum nutzlosen Kamps sür die flüchtenden
L. /? "likn der Plutokratenarmee aufzuputschen. Er läßt des-/,, !",äuch vom „sicheren" Port aus vermelden, datz die Kapi-n Epirus - und Mazedonienarmec „ohne Wissend?« I Rsgl -rung erfolgt sei". Erst schickt er Volk und Heer ind«- ^."slosen Krieg im Dienste einer fremden Macht, für dieder Serben und Griechen nach den neuesten
Klein, nichts anderes war , als «in „europäischer„s.̂ 2 Mr Abnutzung des Gegners ", dann reißt er feigeLoten" indirekt IM gleichen Augenblick seinen Soi-aeii-St- - ^ nächst tapfer gekämpft haben und schließlich on-aiien, ausweglosen Situation die pflichtgemäße Konse-5 Ziehen, noch einen Vorwurf , daß sie ohn« Wissen und

befindet sich nam - - » —in englischer Gefangenschaft aus Kreta!
Inzwischen haben jüdische Schreiberlinge der amerikani¬schen Zeitung „New Hork Herold Tribune " die Kämpfe derBalkanvölker im englischen Sold dom Kleinkrieg noch weiterzu einer Art BSrsenabenteuer degradiert, indem sie verraten,daß die aus dem griechischen Kriegsschauplatz „investiertenDivisionen reiche Dividende abgeworfen hätten". Der Pluto-kratenrundsunk Londons hält diese Feststellung sür so an¬gebracht, datz er sie noch besonders unterstrichen wiederholt.Die deutsche Luftwaffe sorgt in diesen Tagen der hemmungs¬losen Flucht der Briten dafür, datz auch die „Eigeninvestition"der Engländer in vollem Umsang das Risiko des Balkan-abenteuers tragen mutz, denn die Verluste der natürlich alserste davongerannten Engländer durch Vernichtung von Trup¬pentransportern steigt von Tag zu Tag . Den Rückzug deckeninzwischen die Australier und Neuseeländer, die schon einmalsinnlosen Blutzoll aus Chnrchllls Befehl im Gallipoli -Aben-tcucr des Weltkrieges leisten mutzten, Teutsche Stukas undKamvsmaschinen haben in der Zeit vom 18. bis 20. April ingriechischen Häfen nicht weniger als 92 009 BRT . der briti¬schen Fluchtslotte versenkt und 22 Transporter beschädigt, am21. und 22. April aus See 89 900 BRT . versenkt und 18Transporter beschädigt. Von der britischen Fruchtslotte sindalso durch Versenkung nicht weniger als 182 000 BRT . ver¬

nichtet und 37 Transporter durch schwere Beschädigungenfür ihren Zweck mehr oder weniger ganz ausgefallen.»
Die Insel Kreta nimmt mit 8168 Quadratkilometer (mitden Vorinseln 8372 Quadratkilometer) rund 8 Prozent derBodensläche des griechischen StaatcS ein, gilt jedoch nicht alsunmittelbarer Bestandteil des eigentlichen Mutterlandes , son¬dern wird von einem Generalgonvernenr verwaltet . Erst1012 wurde Kreta verwaltungsrechtlich griechisch. Im zweitenJahrtausend v. d. Z. war die Insel der Mittelpunkt einesSeereiches mit mächtiger Flotte , gleichzeitig auch kulturellerKristallisätionspunkt des Mittelmeeres . Nachdem die Achäeretwa 1400 v. d. Z. die Insel besetzten, wechselte sie im Lauseder Jahrhunderte sehr oft ihren Besitzer: eine Zeitlang warsie dorisch, dann , römische Provinz , später sarazenisch, unterdem Namen Candia venezianisch und vor ihrem Anschluß anGriechenland türkisch. Als Stammsitz Venezelos spielte sieim letzten Jahrzehnt wiederholt bei innerpvlitischen Un¬ruhen Griechenlands in separatistischem Sinne eine besondereRolle. In , Irischer Erinnerung ist die Kreta-Nebolte vomJahre 1035. Die geopolitische Realität Kretas ist durch ihreaustollende Längenstreckung (280 Kilometer) sowie durchdie Tatsache gekennzeichnet, daß die Insel die Asgäis imSüden abschließt. In landschaftlicher Hinsicht wiegt der Gc-birgscharakter vor und zwar wird die Insel von vier Haupt-kämnicn (bis zu 2500 Meter Höhel beherrscht. Nur an derNordküste konnten Hasenplätze entstehen, denen es jedoch anmodernen Anlagen fehlt. Reformbedürftig ist nicht zuletzt dosVerkehrswesen Kretas . Im Erwerbsleben der 887 000 Ein¬wohner ist der Wein- und Llivcnbau von Bedeutung.

LInsvr
Die griechische Epirus - und Mazedonien-Armee hat kapi¬tuliert.
Der deutschen Lustwafse gelang es, in griechischen Ge¬wässern lZ2 000 BRT . der britischen Transportslotte zuversenken und weitere 37 Transporter zu beschädigen.
Britische Nachhut wurde bei den Thermopylen zumKamps gestellt.
Der griechische König ist nach Kreta geflohen.
Aussallversuche der Engländer aus Tobruk wurden er¬neut abgeschlagen.
Plhmouth und Portsmouth Waren die Ziele deutscherBombcnangrifse.
Auch Hauptmann Joppin erhielt das Eichenlaub zumRitterkreuz.
In festlichem Nahmen wurde der mit hohen Prädikatenausgezeichnete „Earl -Peters "-Film in Bremen erstaus-gesührt.
Der Rcichsbcaisttragte sür Kohle erließ eine Anord¬nung zur endgültigen Regelung der Hausbrandvcrsor-gung 1041/42.
Die Bremer Lagerhaus-Gesellschaft nimmt in ihrem Ge¬schäftsbericht für 1940 zu den Ausgaben der deutschenSeehäfen Stellung.
Die Flensburger Schiffsbau -Gesellschaft hat ihre Wcrfi-anlagcn weiter ausgebaut.



abreißen lassen! Sie haben auch hier nur an die Rück-
zugslinie zu den rettenden Häfen gedacht. Wenn Lay-
kin nun erklärt , man müsse die Ereignisse in Griechen¬
land philosophisch betrachten, da England sein Bestes
getan habe und nur bedaure , daß es nicht mehr habe
tun können, so fügt er damit zu der Niedertracht noch
den offenen Hohn.

Selbst ein Blatt wie die „New Sjork Times " kann bei
dieser Sachlage seine Bedenken über den ungeheuren
Prestigeverlust , den Großbritannien durch sein Ver¬
halten in Griechenland in aller Welt erlitten hat , nicht
verheimlichen. Die Geschichte berichtet, daß die Griechen
an den Thermopylen durch einen Verräter namens
Ephualtes schwer geschädigt worden seien: Der englische
Verrat an Griechenland ist ebenso schmählich wie der
dieser legendären Persönlichkeit, und es müßte keinen
Sinn für Gerechtigkeit mehr geben, wenn diese Nieder¬
tracht nicht überall richtig erkannt werden würde . . .

Her führer dankt dem Stabschef
Berlin , 28. April

Der Führer dankte dem Stabschef der SA -, Viktor Lutzc,
für die zu seinem Geburtstag übermittelten Grütze und Mel¬
dungen über den Kriegseinsatz der SA . Mit einem herzlich
gehaltenen Telegramm.

Kos kichenlaub für flauptmann loppin
Führerhauptquartier,  28 . April.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat
H- uptmann IoPPin . Gruppcnkommandeiir in einem Jagd¬
geschwader , das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen und nachfolgendes Telegramm an ihn ge¬
richtet:

„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes
im Kamps für die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen
zu Ihrem 40. Luftsieg als elftem Offizier der deutschen Wehr¬
macht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Adolf Hitler ."

Schlimmste Verwüstungen in Plgmouil,
Rewhork,  28 . April

„New Park Post " bringt eine kurze Meldung über den in
der letzten Nacht stattgefundenen Luftangriff aus Plhmouth.
Trotz schwerster Flakabwchr , deren Feuer 40 Meilen sichtbar
gewesen sei, hätten die Deutschen stundenlang angegriffen und
viele grotze Brände verursacht . Die „Rew -Nork-Post "-Korre-
fpondcntin spricht von der schlimmsten Verwüstung , die sie je
gesehen habe.

Das Londoner Luftfahrtministerium berichtet gleichfalls über
starke Lufttätigkeit über verschiedenen Gebieten , besonders über
dem Südivesten Englands . Eine Küstcnstadt dieses in der letz¬
ten Zeit zunehmend stärker heimgesuchten Landcsteiles habe
einen heftigen Angriff auszuhalten gehabt , der vor Mitter¬
nacht durchgeführt wurde . Im zweiten Teil der Nacht seien
die deutschen Lustverbände zurückgekehrt , um einen neuen
Angriff durchzuführen , wobei noch mehr Spreng - und Brand¬
bomben zur Anwendung gekommen seien . Hierbei wurde eine
weitere Südweststadt ebenfalls intensiv angegriffen . Ferner
werden Aktionen gegen die Südküste verzeichnet . London hatte
zwei Alarm « mit heftigem Flakseucr , aber angeblich keine
Bombenabwürfe.

Hilfskreuzer.Najputana" versenk»
Madrid,  23 . April.

Wie in London amtlich zugegeben wird , ist der britische

Hilfskreuzer „Rajputana" (1k 044 BRT .) torpediert
worden und gesunken . „ Die Rajputana war ein Schwester-
schiff der „Rawalpindi " , die bereits vor einiger Zeit don
deutschen Secstreitkrästcn im Nordatlantik versenkt wurde.

wieder ein norwegischer40SS-ronner
Oslo,  28 . April.

Wie die zuständige Reederei mitteilt , ging der 4278 BRT.
grotze in englischen Diensten fahrend « norwegische Dampfer
„Sa mnang «r" verloren.

Sritische Schiffe beschaffen USst.-Vampser
Rcwhork , SS. April.

Passagiere des USA .-Dampfers „Siboney"  schilderten,
wie Associated Preß meldet , bei ihrem Eintreffen im Hasen
von Newyork , wie 320 Meilen von der portugiesischen Küste
entfernt zwei britische Kriegsschiff « dem Dampfer drei Schutz
vor den Bug gesetzt hätten . Unter den Passagieren sei eine
Panik ausgebrochen , da man annahm , von einem deutschen
Kaperschiff angegriffen zu werden . Der dritte Schuß lag nur
knapp 20 Meter vom Bug entfernt . Das britische Kriegs¬
schiff sei sodann längsseits gekommen und hab« die Weiter¬
reise gestattet.

sinnliche krklSrung der Irak-Negierung
Beirut . 23. April.

Die Regierung des Irak gab Mittwoch folgende amtliche
Mitteilung über die in Basra gelandeten britischen Truppen
aus : „Die britische Regierung hatte sür gewisse Truppenteile
um Genehmigung nachgesucht , in Uebereinstimmung mit dem
analo -irakischen Vertrag , den Irak passieren zu können . Be¬
reit ? vom 21. Juni 1940 an sind von beiden Seiten Maß¬
nahmen zur Erleichterung des Durchmarsches von Truppen
durch den Irak ergrifsen worden . Demgemäß landeten gewisse
britische Streitkräfte am 17. und 18. April in Basra , um
in Uebereinstimmung mit den getroffenen Vereinbarungen
durch den Irak transportiert zu werden . .Es muß in diesem
Zusammenhang hervorgehoben werden , daß die Kommentare
gewisser ausländischer Rundsunkstationen völlig unbegründet
sind . Die Regierung wacht über die Rechte des Königreiches
und über die Souveränität der Nation und wird nicht zu¬
lassen, daß sie in irgendeiner Weife verletzt werden ."

englische Stellungen nördlich von sichen >>
rermopvien—letzter vrückenkops/ tose ernst und kritisch/ . Sriechen tzaben Schuld"

stv . Stockholm , 28. April . (82, -Pstxsllstsi -lestt)
Das englische Hauptquartier in Kairo möchte glaubhaft

machen , daß die englischen Truppen in ihrer neuen ver¬
kürzten Linie , die aus dominierenden Stellungen im Gebirge
bestehen , aushalten können . Als Mittelpunkt dieser neuen
Stellung werden die Thermopylen  gekennzeichnet . Austra¬
lische und neuseeländische Nachhuten zur Deckung des eng¬
lischen Rückzuges hätten im Abschnitt südlich von Lamm
Bergstellungen  bezogen , aus denen harter Widerstand
entfaltet werde , um den Rückzug der Reste des englischen
Expeditionskorps zu der Thermophlenstellung zu decken. An
der ganzen Front in Griechenland , so wird vom englischen
Hauptquartier betont , seien heftige Kämpfe zu Lande und in
der Lust im Gange . Der Druck der Teutschen fei überall
annähernd gleich stark.

Wie „Dagens Nhhetcr " aus London meldet , haben An¬
deutungen aus Kairo , daß die neue Verteidigungslinie in
Griechenland gehalten werden könnte , sofort in London neue
Hoffnungen entstehen lassen . Vielleicht sei die „ Schlacht um
den Brückenkops aus dem Südbalkan " doch noch nicht end¬
gültig verloren . . . . Der „Manchester Guardian " läßt sich
von seinem militärischen Mitarbeiter bereits eine neue schöne
Theorie über ein „ Abnutzungsstadium " des Krieges entwickeln,
wonach die Zeit der raschen Siege zu Ende sei . . .

Im allgemeinen wird jedoch in London vorsichtshalber die
Lage weiterhin als äußerst ernst , don manchen Seiten sogar
als kritisch hingestellt . Vor allem wird betont daß keine Nach¬
richt von der albanischen Front vorläge . Es wird angedeutet,
daß die ganze jetzige alliierte Linie ausgerollt werden konnte,
salls die Griechen bei ihrem Rückzug von Albanien her abge¬
schnitten werden sollten (Was ja mittlerweile bereits geschehen
ist). Das englische Bestreben , den griechischen Alliierten die
Schuld an der kommenden Schlnßnicderlage zuzuschieben,
macht sich stark geltend . Typisch dafür ist folgende Aeußerung
des Londoner „Daily Herold ": Wenn die Griechen etwa
ermüden sollten , so möchten sie es nur mitteilen , denn ste
haben den Oberbefehl und ihnen obliegt es , das Signal für
die Folgerungen zu geben.

Vom Oberkommando der englischen Truppen in Griechen¬
land wird betont , daß es trotz der Schwierigkeiten bei dem
unter heftigen Kämpfen durchgeführten Rückzug gelungen
sei, intimen Kontakt mit don griechischen Truppen zu halten.
Den Griechen werden gönnerhaft „ ebenfalls gute Rückzugs-
leistungen " zugebilligt , aber als die wahren Meister der Nück-
zugskunst fühlen sich doch die Engländer . Ihre Militärsachver-
ständiacn rühmen den Rückzug als „ brillant ". Die englischen
Frontberichte sprechen von einem „heroischen Rückzug zu
den Stellungen nördlich von Athen.

vomben auf die zurückflutenden Iruppen
Srabesstimmung in London— flitzen atznte nicht die volle Katastroptze

Iliv . Stockholm,  23 . April . (L2 .-Dixvildsist «cht)
Mit Grabesstimme verlas am Mittwochnachmittag der An¬

sager des Londoner Rundfunks die Proklamation Georgs don
Griechenland , in der die Flucht der Regierung » ach Kreta und
die Kapitulation der Mazedonien - und Epirus -Arnice zuge¬
geben werden . Der englandhörige Monarch signalisierte die
Katastrophe durch die Churchillformel : „Die ungünstige Ent¬
wicklung des Krieges zwang uns " usw . . . .

Der englische Nachrichtendienst erklärt dazu , es sei nicht
möglich gewesen , die aus dem Rückzug von Albanien abge¬
schnittenen Truppen rechtzeitig zurückzunehmen . Die Englän¬
der versuchen dadurch , sich von eigener Verantwortung zu be¬
freien , denn sie selber waren es natürlich , die daraus bestan¬
den , daß die Griechen in Albanien und an der Mittelsront
trotz aussichtsloser Lage versuchen sollten , solange wie möglich
Widerstand zu leisten , damit der englische Rückzug gedeckt wer¬
den konnte . Neutrale Stimmen , beispielsweise schwedische Sach¬
verständige , haben bereits klargestellt , daß die Engländer durch
ihren übereilten Rückzug diese griechischen Streitkrvste preis¬
gegeben haben.

Von englischer Seite wird zu der neugeschaffenen Lage
lediglich vermerkt , es sei noch nicht klar , wie weit durch
die Kapitulation der Griechen die neue Verteidigungslinie be¬
grenzt sei. Ossenbar wollen die Engländer jetzt alle Schuld
auf die Griechen schieben und behaupten , schon ihr linker
Flügel sei durch die griechische Kapitulation gefährdet . Die
griechischen Berichte verzeichnen deutsche Luftangriffe gegen

alle wesentlichen Küstcnorte und die dort sür Fluchtzwccke an¬
gesammelten Schisse . Sie geben ferner deutsche Lu st¬
anz risse nun auch aus Kreta  zu.

Eine „ United -Pretz "-Meldung aus Athen schildert , wie die
griechischen und englischen Truppen sich unter unaufhörlichem
Bombardement zu der Thermopylcii -Stellung zurückzogen.
Mindestens alle zehn Minuten habe sich ein deutsches Kamps-
siugzeug aus die mit Artillerie und motorisierten Einheiten
vollgestopften Straßen gestürzt . Die unzähligen Bombencxplo-
sionen erfüllten die Luft mit infernalischem Getöse . Die
zurückslutcndcn Truppen hätten sich durch Zweige und Büsche
gegen Sicht zu decken gesucht, aber die brennende Sonne
brachte überall das Metall der Waffen und Fahrzeuge ver¬
räterisch zum glänzen.

Noch am Dienstagabend verbreitete der Athener Rund¬
funk eine feierliche Erklärung , in der behauptet wurde , daß
keine Ereignisse eingetreten seien , die eine Veränderung in
der militärischen Lage herbeigeführt hätten . Die Rückzugsbe-
wcgung sei nach einem vereinbarten Plan im Gange und
von italienischer Seite wäre die Bewegung der griechischen
Truppen nicht gestört . Der Zusammenbruch der Albanier-
armee und die Flucht des' Königs kam daher nicht nur der
englischen , sondern auch der griechischen Oessentlichkeit weit¬
gehend überraschend.

In der übrigen Welt hat der neue glänzende Sieg der
deutschen Waffen den Eindruck verstärkt , daß Griechenlands
Zusammenbruch nur noch die Frage einer kurzen Frist dar¬

Mötokt«L»«ke» PaoaMi«
Ach wie fromm Als einstmals St . Halifax au,

seiner kanonengespickten Pii.
grimsbarke in das gelobte Land Dollarika fuhr , um dort-
(ebbst mit Bibel und Tränentuch die Mammonspriester
zu bekatzbuckeln und das goldene Wallstreelkalb zu mel¬
ken — da hat man in London , als endlich der warme
Regen amerikanischer Trosttröpsen einsetzte, von diesem
„Wunder " viel Getöse gemacht . Wenn Old Englands
Schutzpatron auch hinter ganz unchrtsttichen Eeidschrank-
türen in Uncle Sams . Börseytempeln .residiert und sich
seine milden Gaben mit einem Pharisäerhaften Wucher¬
zins vergelten läßt , so ist tr doch der große Wohltäter
der allen frommen Briten in der Stunde höchster Not
als sichtbares Zeichen auferstanden ist dasür , daß der
Engländer nun doch einmal „Gottes liebstes Kind " ist
Leider fließen aber die greifbaren Heilsmittel bislang
sehr dünn und allzulange läßt sich von goldenen Ver¬
heißungen allein der nervenstärkende Kriegsverlänge¬
rungspudding nicht mehr anrühren — und sp ist es
wohlgetan , den hie und da schon bedenklich lau gewor¬
denen Wunderglauben durch fromm « Erinnerungen zu
kräftigen ! Sind denn nicht schon früher herrliche Zeichen
geschehen? Eitel Balsam wird es asten frommen .Stock¬
britenseelen sein , z. B . im „Daily Sketch " aus .erleuch
tster Feder zu lesen , daß die amtlich verfügten und so
gar von den Ministern höchstselbst geübten „ Kriegs
geböte" doch schon einmal den Schlachten - und Wetter-
gott zugleich weich gemacht haben : „Nach einem Tag
nationalen Gebetes ereignete sich schon einmal ein Wun¬
der : Dünkirchen und Tage völliger Ruhe
aus  See ". Weil es gegenwärtig wieder Hiobsposten
hagelt und das zweite Dünkirchen bereits im vollen
Gange ist , wird mit verdächtiger Hast der nationale Ee-
bststsppich aufs neue aus der propagandistischen Motten¬
kiste geholt . So heißt es denn in besagtem Erguß im
Geiste des St . Halifax weiter , daß jetzt wieder ein Tag
-es nationalen Gebetes das Wunder gebracht habe und
zwar „den sensationellen Regierung ? -
oechsel in Jugoslawien !" Bedauerlicherweise
war dieses Wunder nicht von dieser Welt , sondern spukt
höchstens noch in den Gemütern solcher Einsaltspinsel
und Wolkenkuckucksstratcgen wie unseres Schreibcrlehr-
lings aus dem „ Daily Sketch ". Die serbische Herrlichkeit
ist längs in alle Winde zerstoben und auch weiter süd¬
lich kann von „ Tagen völliger Ruhe " weder zu Lande
noch zu See die Rede sein . Die britischen Gebetsmühlen
sind also doch wohl ausgeleiert und scheinen nur noch
Wind zu mahlen . Und ach wie weit thront der goldene
Götze über den Wolken nebulöser Wunschträume — arg
zugeknöpft sitzt er auf seinem Dollarsäckel und erholt sich
von seiner tätigen Mithilfe und unverhohlenen Sym¬
pathie sür das Balkanwunder . Sollten die britischen Bet¬
bruder aus ihrer srommen Selbsttäuschungsnarkose auf¬
wachen , sie müßten sie mit Betrüb - und Verwundernd
erkennen , daß sich der allmächtige Nothelser St . Dollari-
kus , sein Oberpriester Franklin und sein erster Ministrant
Winston — ganz » « christlich gesagt — bis aus die
Knochen blamiert haben . Die Kraft der „nationalen l
bete" hat weder den Schreihals Simowitsch nach Wien.
noch den Union Jack aus den Olymp gebracht . Und die
Stukabomben , die den Tommies ihr zweites Dünkirchen
versalzen , sind leider nicht durch Halisaxe und Wünder-
sexe aus dem Kurs zu bringen . Das geschieht bereits
zum Leidwesen aller srommen Pluto -Angelsachsen den
Börsenpapieren . . ,

kvsevcvn

flustralieno krkgsrot tagte
stv . Stockholm , 23. April . (82 .-j2iA6ustsriestt >)

Der australische Kriegsrat trat am Mittwoch zusammen,
doch wurde keinerlei Kommunique über die Beratungen aus¬
gegeben , die zweifellos der griechischen Katastrophe und der
dadurch heraufbeschworenen Krise galten . Der australische
Marineminister Hughes bezeichnete in einem Interview die
Lage als schlecht Es gelte jetzt Mut zu zeigen , würdig der
australischen Tradition.

Rom , 23. April
Die in Sing -apore liegenden australischen Truppen haben

sich, wie „Popolo di Rmna " aus Schanghai meldet , glatt ge¬
weigert , den Beseht zum Abtransport nach Aeghptcn durch¬
zuführen , Einige Kompanien halben gemeutert.  Die Stim¬
mung unter den Soldaten , die bereits schlecht war , hat sich
nach der Ankunft der aus dem Mittelmeer zurückkehrenden
australischen Truppen , die von diesen neuen Truppen hätten
abgelöst werden sollen , noch verschlechtert . Die Australier sind
in der Tat davon überzeugt , daß Englaich einem neuen
Eallipoli  entgegengeht , und außerdem darüber erbost,
daß die wenigen Engländer , die bo! den Australiern an den
Mittelmeersronien stehen , stets zu den weniger ' gefährlichen
Diensten herangezogen werden , während man allein von den
Australiern alle Opser verlangt.

flustralier zweiter ltzef der Natzost-flrmee
stvr . Stockholm , 23. April („8 . T ." -8iZsnbei >cdtj

Churchill hat in aller Eil « veranlaßt , daß der Kommandie¬
rende General der australischen Truppen in Griechenland,
Generalleutnant Blamey , zum stellvertretenden Obcrkominan-
dierenden der britischen Streitkräfte im Nahen Osten ernannt
wird . Blamey ist nunmehr Chcs nach Wavell.

Der Schachzug Churchills soll Blamey anscheinend stärker als
den bisherigen englischen Lberkommandierenden in Griechen¬
land , General Wilson , als verantwortlich für das Scheiternder
Griechenland -Aktion herausstellen , gleichzeitig aber soll durch
den Anschein einer ehrenvollen Beförderung der anschwel¬
lenden Opposition in Australien der Wind aus den Segeln
genommen werden.

Churchill hat ferner den in London zurückgebliebenen austra¬
lischen Ministerpräsidenten Menzies als Kronzeugen auftreten
lassen , der ebenfalls zur Beschwichtigung der australischen
Oessentlichkeit Erklärungen zur Ehrenrettung des Griccl ^ n-
land -Abenteuers abgeben mußte . Menzies verurteilte die
Kritik jener Parlamentarier in Sidney , die sich darüber
beklagen , daß so weittragende militärische Beschlüsse ohne
ausreichende Vorbereitungen gesatzr worden seien . Menzies
fordert die australische Bevölkerung aus , angesichts des glän¬
zenden Kampfes australischer Verbände in Griechenland und

in Tobruk Festigkeit zu zeigen . Debatten und Kritik über
strategische Beschlüsse und taktische Dispositionen , deren Er¬
gebnis noch nicht vorliegen , könnten gegenwärtig nichts
nützen . Einen besseren Trost wußte auch er nicht zu spenden.

ktzurchNl beim englischen König
Erregte Unterhaltung

Madrid , 23. April
Aus London wird gemeldet , daß Churchill am Mittwoch

von König Georg empfangen wurde . Der Ministerpräsident
habe einen Ueberblick über die letzten Entwicklungen in der
Kriegslage gegeben . Wie verlautet , soll die Unterredung sehr
erregt verlausen sein und längere Zeit gedauert haben.

Mldung eines kmpire-kriegskabineltsr
Newyork , 23. April.

Die Londoner Vertreterin der „Newyork Post " meldet , es
bestehe die Möglichkeit , daß bald ein Empire -Kriegskabinett
gebildet werden würd «. Der Besuch des australischen Pre¬
miers MenzieS habe die führenden Parlamentsmitglieder
überzeugt , daß eine engeve Zusammenarbeit zwischen England
und seinen Dominien für beide Teile von größtem Vorteil
wäre . Auch Churchill sei nunmehr diesem Gedanken gewoge¬
ner denn srüher . Bon der Tätigkeit des jetzigen Kriegs¬
kabinetts seien weder das englische Volk noch die aus dem
Empire eintreffenden Besucher erbaut . Man würde im all¬
gemeinen die Hinzuziehung von Männern wie Mackenzi«
King und Smuts begrüßen.

Untertzaus sucht neue üpser
stv . Stockholm , 23. April . (LZ .-lsiissnhsricstt)

Die „Times " erklärt in einem Leitartikel über Englands
Jndiensorgen , der Kricy rücke immer näher an Indiens
Grenzen . Indien müsse letzt seinen vollen Anteil zum Kriege
liefern . Indien -Minister Amerh wurde im Unterhaus von
mehreren Abgeordneten aufgefordert , selber nach Indien zu
gehen und dem dortigen Stillstand ein Ende zu bereiten . Viele
Inder ließen sich ins Gcsängnis werfen , nur weil das eine
ehrenhafte Sache sei und weil sie dadurch für hohe Posten
in der Kongreßpartei wählbar würden . Seit die Regierung
statt Gefängnis Geldbußen verhänge , habe Gandhi diese
Strasen für eine ebenso hohe Ehre erklärt wie Haft.

In der Debatte sortierte Lord Wintcrton , der darauf hin¬
wies , daß Indien jetzt von drei Seiten bedroht werde , aus
Indiens herrlichem Menschenmaterial ( !) müßten wenigstens
zwei Millionen Soldaten ansgehobcn werden . Amery wandte
ein , daß es nicht genug Waisen gäbe , um zwei Millionen
Mannn auszurüsten!

Sbertzaus tzinlor verschlossenen ILren
Iiv . Stockholm , 23. April . (82 .-LffASnbsriesit)

Im englischen Oberhaus gas es am Mittwoch eine Debatte
über die Flugzeugproduktion . In öffentlicher Sitzung entwarf
Fliiqzeugmimstcr Lord Bcaverbrook ein „ günstiges Bild"
über die Lage der Lustwaffe . Er mußte allerdings zugeben,
daß durch Zerstörung von Schissen innerhalb von Geleit-
zügen viel wertvolles Material verlorengegangen sei. Lord
Bcaverbrook behauptete , England , habe seine Flugzeugprodut¬
tion durch geschickte Verteilung über das ganze Land dem
Zugriff der deutschen Lustwasse entzogen und es besitze außer¬
dem lööprozentige Reserven an fertigen Maschinen (wo?).

All diese Behauptungen waren für die Oessentlichkeit be¬
stimmt . Anschließend versammelte man sich hinter verschlosse¬
nen Türen , um die wirklichen Sorgen zu erörtern.

kden verspricht wieder größtmögliche kilse
Stockholm . 23. April

Nach einer Rsutermeldung aus London gab Anton -i Eden
am Mittwoch im Parlament eine Erklärung ab, in der er
hochtrabend dem „sehr ehrenwerten Hause " davon Mitteilung
machte , daß sich die serbische Verschwörerclique mit dem Kö-
nigsknoben Peter an der Spitze im mittleren Orient nieder¬
gelassen habe als die Regierung eines Landes , das sich an
Seiten der Alliierten im Krieg mit Deutschland befindet.

Eden fügte großmäulig hinzu , die Regierung werde sich
treu an der Seite der Regierung seiner Majestät in ihrer
Eigenschaft als Verbündeter halten und sei entschlossen, den
Kamps fortzusetzen , „ bis der Endsieg errungen " sei. Außen¬
minister Eden , diese besondere Perle im Kranz der britischen
Minister , schloß mit der Feststellung , daß die Belgrader Vcr-
schwörerbande „von feiten der Regierung seiner Majestät bei
der Fortsetzung des Kampfes gegen den gemeinsamen Feind
auf jede mögliche und größtmögliche Hilfe rechnen kann."

„Größtmögliche Hilfe " — man sollte annehmen , daß Eden
beim Ausspreclzen dieser Worte ein« Gänsehaut über drn
Rücken gelaufen ist , ebenso wie -dem gesamten „sehr ehren¬
werten Hause " im Hinblick anst die Folgen britischer „größt¬
möglicher Hilfeleistung " in den damit bedachten Ländern.
Selbst dann aber , wenn Eden damit nur Scheckbücher snr
die Vevbrechercligue meinte , erhebt sich die Frage : wie
lange noch? _ '

SOS .-Ruse der RAF . Laut „Associated Preß " hat der Her¬
zog von Windsor in einer Rundsunkansprache an die Be¬
völkerung der Äahama -Jnseln dringend um freiwillige Mel¬
dungen sür die britische Lustwasse gebeten . Er habe einen
SOS .-Rns der RAF . erhalten , daß Rekruten dringend be¬
nötigt werden.

Sie E
Berlin . 23. April.

Die Ereigniss « aus dorn Bawan beleuchten schlaglnchtartig
die kritische Lag «, in der sich England gegenwärtig befindet.
Die Balkan -völker wurden gerade deshalb in rücksichtsloser
Skoupsllosigkeit in die sichere Vernichtung gehetzt, weil man
glaubte , aus diese Weise für England eine gewisse Atem¬
pause erlangen zu können.

Wie sehr diese Hoffnungen sich als . trügerisch erwiesen ha¬
ben , beweist neben dem England auf dem Balkan und in
Noidafrika erteilten militärischen und moralischen Schlag vor
allem die uneingeschränkt « Fortsetzung unserer Angriffe ge¬
gen England , -und zwar (Mvohl in der Last wie zu Wasser
in gleich unverminderter Weise.

Die katastrophale Auswirkung dieser Tatsache für Eng¬
land wivd erst dann recht deutlich , wenn man steht , wie die
bisherige Lage der britischen Jnfel in der englischen Publi¬
zistik der letzten Monate beurteilt wird . Besonders aufschluß¬
reich ist in diesem Zusammenhang ein Aussatz von H. C.
Fervaby im Januarheft 1841 der bekannten englischen Zeit¬
schrift „ The Nineteenth Century " unter der Uoberschrift „Die
Schlacht im Antlantik ,

Aus diesen Ausführungen ist zweierlei zu entnehmen : 1. daß
die britische maritime Lage gegenüber dem Weltkrieg eine
katastrophale Verschlechterung erfahren hat : 2. daß Groß¬
britannien in keiner Weise sich ausreichend aus die Möglich¬
keit eingestellt hat , daß Deutschland sür eine Seekriegsführung
die gesamte französische Küste zur Versügung haben würde.
D . h. also in dem kurzen Zeitraum eines Jahres ist die
englische Abwehrkrast gegen die deutsche Bedrohung der briti¬
schen Zufahrtswcge um ein Vielsaches geschwächt worden.

Jerrabh hebt mit besonderer Besorgnis hervor , daß die
deutsche Marine im Jahre 1917 — also zu dem Zeitpunkte,
da die englischen Schisssverlnstc Großbritannien unmittelbar
an den Abgrund brachten — über keine der Positionen ver¬
fügt habe , die . der heutigen deutschen Seckriegsführung in¬
folge des siegreichen Feldzuges von 1940 in ausgedehntem
Maße zur Verfügung stehen . Als Folge dieser Veränderung
ergibt sich eins ungeheure Gefährdung des britischen Mutter¬
landes . In der zitierten britischen Zeitschrift wird vor allem
der Umstand hervorgehoben , daß die britische Krise noch da¬
durch vergrößert würde , daß man von feiten der britischen
Admiralität keinerlei Vorsorge sür die veränderten Um¬
stände getroffen habe , da man einen solchen Erfolg der deut¬
schen Waffen , wie ihn der Sommer 1940 gebracht hat , nicht
erwartet hatte.

Im Anschluß an die Feststellung , daß die gesamte östliche
Hälfte des Atlantik von den Kap -Verdifchen Inseln bis nörd¬
lich Schottland durch die deutsch« Kriegsmarine und Lust-
waffe bedroht wird , führt Ferraby u. a. aus : Die deutschen
Schisse , di« aus die Vernichtung des britischen Handels be¬
dacht stnd , haben die Ausgangspunkte im Unterschied zu 1917
viel näher zu den Hauptverbindungswegen , die sich seit lan¬
ger Zeit aus den Ozeanen herausgebildet haben . Die Mög¬
lichkeit zum Entkommen sür einen deutschen Ueberwasser-

Handelsstörer hat sich in außerordentlichem Maß « vergrö¬
ßert , seitdem diese auS der Bucht von Biscaha ihr « Fahrten
beginnen können und das frühere Risiko aus der langen Fahrt
nördlich um die Ehestand -Inseln und Island herum vermei¬
den , Infolge der Deutschland in Westsrankreich zur Verfü¬
gung stehenden Flugplätze ist eine bemerkenswerte Zunahme
der Bedrohung der ^ Gelcitzüge durch Luftangriffe zu beob¬
achten.

Die drei Elemente des Angriffs unter Wasser , über Wasser
und aus der Lust müßten alle bei den britischen Schutz¬
maßnahmen berücksichtigt werden . Ferraby meint , daß ein
Erfolg den Engländern hier nicht allzu schnell beschieden sein
würd «, weil die Gegenmaßnahmen aus jede dieser drei An-
qrisssarten verschiedene taktische Methoden einschließen , die
in ihren EinzellMen sowohl verschiedene Stellen der Admi¬
ralität wie auch mehrere Abteilungen der RAF , angehen.
Es sei daher offenkundig , daß dieses Problem als Ganzes
heute bedeutend schwieriger sei als vor einem Jahr.

Als besonders gefährlich bezeichnet es „The Nineteenth Cen¬
tury ", daß der Plan einer gegen England gerichteten Blockade
nicht aus die Zerstörung der Handelsschiffahrt beschränkt sei.
Besonders verhängnisvoll habe sich die ergänzende Zielsetzung
der Dislocation des britischen Lasen - und Transportsystems
ausgewirkt . Es wird auf die wohlbekannte Tatsache verwiesen,
daß die Hasen in der südlichen Halste Englands die am bcst-n
ausgerüstete Gruppe des gesamten Landes darstellt und daß
das ganze Eisenbahnsystcm besonders auf den Dienst für diese
Gruppe südenglischer Häfen eingerichtet ist . Durch die deut¬
schen Angriffe würden diese Häsen ausgeschaltet und die
gesamte Last aus die entfernteren Docks verteilt . Ferraby
beklagt sich darüber , daß eine solche Entwicklung auch in

Lee Mi-tee<eie-
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Churchill hat im Verlauf dieses Krieges der Welt schon
manch « rednerisch « Sensation geliefert : die Ankündigung
großer englischer Offensiven in irgendeinem Teile der Welt,
die Verwandlung der größten Niederlagen in glorreiche Siege,
kurzum , der geschwätzigste Politiker Englands hat ein red¬
nerisches Talent bekundet , das weniger nach der Tiefe wie
nach der lÄite Rekord schlägt . In feiner Rede vom Mitt¬
woch stellte dieser englische Demosthcncs einen neuen Rekord
aus . Er hielt eine Rede — «in « Rede des Schweigens . "Nicht
nur die englische Bevölkerung , sondern die gesamte angel¬
sächsische Welt erwartete seit Togen in größter Spannung
i>i« angekündigte große außenpolitische Debatte im englischen
Unterhaus , die durch eine Rede Churchills gekrönt werden
sollte . Die Sensation kam aber anders -als man glaubte.
Aus dem großen Redner Churchill ist «in kleiner härtnäckiger
Schweiger geworden . Eine wahre Flut von Anfragen strömte
aus Churchill ein . Wie steht '? in Griechenland , wie in Airika,
was hat Eden zu sagen , was gedenkt die Regierung weiter

England vorausgesehen worden sei, daß jedoch infolge des
Mangels einer zentralen Planung und des Vorherrschen ?,
privatkapitalistischer Nontabilitätsprinzipien jede vorsorgliche
Planung und rechtzeitige Umstellung unterblieben wäret Er
bezeichnet es als ungeheure Schwäche der britischen Schutz¬
maßnahmen , daß man diese Eventualitäten nicht genügend
berücksichtigt habe . Aus diese Weise könne es einem ent¬
schlossenen Feinde gelingen , die Brauchbarkeit des großen
südlichen Hasensystcms entscheidend zu reduzieren , ja unter
Umständen ganz auszuhebern Die Schlacht im Atlantik würde
im wesentlichen darum geführt , sich nicht nur gegen die
Schiffsversenkungcn durch deutsche See - und Luststreitkrästc zu
wehren , sondern auch um die fortgesetzte Beniiyungsmöglichkeit
der südeiiglifchen Häsen wie Southampton und London Wenn
es dem Feinde gelänge , diese unbrauchbar zu machen , dann
wäre das gesamte englische Transport - und Vcrpslegungs-
system über den Haufen geworfen.

Ferraby weist dann noch darauf hin , daß die britische
Schiffahrtslage und die gesamt « Schlacht im Atlantik von
dem britiscl ^ n Parlament und der Oeffentlichkeit pessimistisch
beurteilt Nicrd«, Den wirklichen Grad der Schwierigkeiten

m" " serner aus der Bemerkung ersehen , daß Ferraby
uch bitter gegen die,eiligen Kritiker wendet , die eine Scrab-
sttzung der in einem Geleitzng fahrenden Schisse fordern

war « alles schon und gut , aber woher solle man die
Begleitschiff « nehmen?

Wenn wir ki der Lektüre dieses ansschlußreichen Beitrages
erinnern ,daß die enMclien Tonnage¬

verluste sich seit der Abfassung dieses Aussatzes verdoppelt und
beinahe veistre,sacht halien , dann bekommen wir eine Vor¬
stellung von der Notlage , in der sich Großbritannien befindet

_ vr , X.

wollte , so hätte er bei seinen eigenen Leuten , z, B , bei dem
australischen Verteidigungsminister Spencer , Nedestoff . sinden
können , der erklärt , daß es ganz gleichgültig sei, wie die
Schlacht in Griechenland ausgehen werde , der Kamp ! würde
dann anderswo iortgesetzt werden . Dieser Minister Churchill-
geht dann noch, weiter und stellt fest, daß die Verluste am
gricchisclzen Kriegsschauplatz weit geringer wären , als man
befürchtet hätte , daß aber dasür die Feinde „ schwer verdroschen
worden wären ". Diese Feinde sind so verdroschen worden,
daß nunmehr die ganze griechische Epirus - und Mazedonien-
arnree die Waffen ivegwcrsen könnte aus Mangel an Beschäf¬
tigung,

Ein reizendes Thema sür Churchills große Rede hätte auch
„Aitoubladet " sicherlich gern geliefert . Dort heißt es , dag
die britische Rückzugstaktik als eine Art „Bockspringen nach
rückwärts " bezeichnet werden kann . Nach dieser neuen engli¬
schen Erfindung müßen die Nachhuten sich dauernd in ihren
eigenen Linien gegenseitig abwechseln , um einer Abschnci-
dung durch motorisierte stündliche Kräfte zu entgehen . Ame¬
rikanische Freunde wieder können sich nicht genug , darin tun,
die Ausgabe des griechischen Heeres herauszustellen , den bri¬
tischen Rückzug zu decken.

Wahrhaftig , bei diefcr Stoffülle echt cnglisckier Problem«
muß man es unverständlich sinden , daß Churchill , der die
Ueppigkeit seiner Phantasie schon in Dünkirchen und den
anderen englischen Erinnerungsstätten dieses Krieges unter
Beweis gestellt hat , in seiner „ großen Rede " so klein ge¬
schwiegen hat . Die Karikaturisten der Welt , die im groP
sprecherischen Churchill ein beliebtes Thema hatten , müssen sich
umstellen . . .

englische Interessen—jüdische Interessen

stunL " ' ^ w mcht'is ° gen°deH " in " groß : n" Schiä
Uebettreibun ^ " s° liegt darin bestimmt

Es hätte doch so wunderschöne Themen zur Erörtern«
geben Wie lzerrlich hätte es geklungen , nLnn^
die Gcdankengange der spanisch Zeitung „Jnsormä >
aufgegriffen hatte , die unge -ihr folgend lauten - Die
der die Meister des Rückzü̂ ŝ si!id "mit Lem P ^ n in
chcnland gelandet der so groß ist, daß selbst die nri
Eroberer der Weltgeschichte vor Scham erröte » müßten

»« rückzuziehen . Nach dem Sckv
dieses Ruckzuges ,n Narvik und in TUiikiriben
in Grieclzen'land keinen anderen Wunsch gehabt a ^ s
Imperium und der Weit zu zeigen dast das ickwierie-
blem des Rückzuges doch lösbar sei Niemals bät iL-,
Mgoell beabsichtigt - in- Bresche !n '°die Rechen
zu schlagen oder sich aus dem Olymp zu halten , ^ wie
mann weiß ein hoher und gefährlicher Berg ist N
ihrem Borsatz ziehen sie sich nun au ? Erie -̂ nland u
so gut es die Umstände erlauben , euirnianv zu

E einer gewissen Antipathie c
da , national « Spanien bort kein« geistige Anleihe n,,

Berlin , 23, April

Wie vor kurzem bekannt wurde , hat die polnische f! mi-
granteuregierilng in London gegen eine Reihe antijüdischcr
Artikel in der Londoner polnischen Zeitung „Jestem Po-
lakiem " Stellung genommen . Darüber , daß die polnischen
Emigrantenhäuptlinge zugunsten ihrer jüdischen Hehler ein¬
treten , braucht sich niemand zu wundern . Bedenklich aber wird
die Sache , wenn eine englische öffentliche Stimme wie " Nrw.
Chroniclc " eine Lanze zugunsten der Juden Englands bricht
und ganz ofsen behauptet , daß die antijüdischen Auslassungen
des polnischen Blattes „ Die Sache der Alliierten verletze.
Darüber hinaus fordert das streitbare Blatt ganz im „demo¬
kratischen " Sinne , daß „es nur eines zu tun gäbe : „dieses
Blatt müßte sogleich mit allem Nachdruck unterdrückt werden.

Hwcrin -Krosigk fährt nach Budapest . Rcichsiinan,minister
>erin-Krosigk wird zu einem " '«stEmpen Besuch . am
!lpr !l in Budapest erwartet . Während seines
oird der Minister den ungarischen
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Churchill hat es für nötig gefunden « ib i » -
einmal eine gründliche Abfuhr zuhölen Spanien wieder
einer Rede mit den Problemen Butens sich in
müssen und dabei so zu tun , als ob xs -7 beschädigen zu
süßere Bele .tung gälie , als die Sovaeu d .' . A " keine
bewegen . Rührend wie Churchill fesftkllt heute
Frieden brauche , Lebensrnittel und blübeok . Spanien den
gerade Dinge . die dieses Land nicht U .lE ^ dur » °^ el Also
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spanischen Presse rst demnach auch ent !n >vn >7 Antwort E>er
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?°n" Aus°führung-n7^ ^ Ps«nnij» entnehmen wir die folgen.
Die emigrierten Juden putschen ihre Gastländer »um Kamps

gegen Deutschland aus , das sie vernichten wollen . So erklärt
sich die Judcnclique um Noosevelt , die Amerika bedenkenlos in
den Krieg hineinzerven will . Daß ein einziger Jude ein
ganzes Reich zum Kampf gegen einen Staat führte , der diesen
Iiidon seinerzeit als Unerwünscht abgeschoben hatte , zeigt die
Geschichte des Juden Joseph Nasi , der lööS mit seiner Familie
aus Portugal ausgewiesen war und sich in Benedig hatte
ansiedeln wollen . Als man ihn auch dort nicht duldete , begab
er sich an den türkischen Hof zu Sultan Solbman N . iim
IM und wurde dort bald der einflußreichste Mann am türki¬
schen Hof , was bei der Bestechlichkeit der Hofschranzen nicht
weiter wundernehmen darf . Er war es , der den Sultan zu
Kriegen geMn Frankreich , Spanien , Portugal und Venedig
aufhetzte , wobei ex offen zugab , daß er für die den Juden
angetan « „ Schmach " der Vertreibung Rache nehmen wolle.
NichtsdestosoeniNtzr ließ er sich die Kriegsgdlüste seines Herrn
von den Gesandten der betreffenden Länder durch hohe Ge¬
schenks abkaufen . Den Hof des Sultans und dessen Harem
überschwemmte er mit jüdischen Leibärzten und Judenwei-
b. rn und machte den Prinzen Selim durch Ausschweifungen
zu seinem willenlosen Sklaven , Als dieser Prinz unter dem
Namen Selim II , den Thron bestieg , führte er den vom
sfuden Nasi gewünschten Krieg gegen Venedig , Die Fvicdens-
bsdiiigimgen diktierte dann der Rabbiner Salomo Afchkenasi.
Als dann 1H7I Sultan Söliim II . starb und der Einfluß des
Juden Nasi auf ' den neuen Sultan Muvad sank , atmeten die
europäischen Höfe auf , denn nach dem Urteil eines Zeit¬
genossen hatte die ganze Zeit über „ nicht der Sultan , son¬
dern der Jude Nasi das Regiment geführt und den Frieden
Europas ständig bedroht " . — Wer denkt da nicht an Roose-
velt und seine jüdischen Trabanten?

per Krieg lSZS/U in Karten
Herausgegeben von Giselher Wirsing . 80 Äiten mit

- ,' it ZI "großen sarbigen nnd 4 schwarzen Kartenbilderm , Ber-
s. , . lag Knorr L Hirth , München . Preis RM . 2, — .

Unter dem Titel „ Der Krieg 1S3S/4V , in Karten " hat Dr.
Eissihir Wirsing in Verbindung mit Professor Albrecht Haus-
hoser und anderen Mitarbeitern , und im Austrag der Deut¬
schen Jnsormationsstelle Berlin ein Kartenwerk herausge¬
geben , das jedem Volksgenossen einen wertvollen Üeberblick
von dem Sicgeszug der deutschen Massen vermittelt . Dieser
Kriegsatlas ( erschienen im Verlag Knorr är Hirth , München,
Preis RM , 2, — ) hält die politischen und militärischen Um¬
wälzungen dieses Revolutionskrieges gegen die Plutokratien
in eindrucksvollen , farbigen Visionen fest . Anschaulich sieht
man aus 31 großen , farbigen Kartenblätiern den dramatischen
Verlaus der Ereignisse , die geplante und gescheiterte Ein¬

kreisung Deutschlands von 1939 , die Blockadefestigkcit d - S
h Reiches und die Blockierung Englands selbst , die einzelnen
.Feldzüge in Polen , Norwegen , Frankreich und zum Teil auch

in Asrika , die Kriegsziele der Feinde bis zur phantastischen
Idee einer „ Fernblockade " , die Churchill nach dem Verlust
Englands gegen ganz Europa verhängen will . Andere Karten-
biäiter lassen uns die deutsch - südosteuropäische Sckiüwlsge-
meinschaft verstehen oder zeigen uns Englands 129 Raubzuge
m der ganzen Welt , die Ilaumsremdheit der britischen Besitzun¬
gen in Asien und Ämerika , den Grundsatz des „ Teile und
Herrsche " in Arabien und Indien , Bildhafte Vergleiche zeigen
die beherrschende Lage , in der sich heute die Achsenmächte be¬
finden , gegenüber der hossnungslosen Enge . die Deutschlands
Kriegsjührung 1914 bis 1918 lähmte und machen den tres-
Wmnden Wandel der Machiverhältnisie verständlich . Jeder
^arte ist eine Textseite beigcgeben . Dieser Atlas veraltet nicht.

Der japanische Außenminister Matsuoka empfing die in-
und ausländische Presse . In seiner Erklärung betonte er , vag
der Dreierpalr die unverrückbare Grundlage der japanischen
Außenpolitik - bleibt . Selbstverständlich hätte es kein Mißver¬
ständnis zwischen den drei verbündeten Regierungen über den
Neutralität -spalt Tokio — Moskau gegeben . Zur Frage nach
d- r japanischen Diplomatie gegenüber den UE meinte Mal-
s'wka , er könne hierüber nichts äußern , da es nicht üblich
sei, eine anzuwendende Taktik vorher bekanntzugeben.

vomben prasseln auf Plpmoittli nieder
krneuter starker Schlag gegen Industrie- und kakenanlagen

Von XrisAshtzrlastiNi>Christoph von stör Uopp
. . 23 . April.

Die Sonne ist bor kurzem untergegangen . Der westliche
Himmel rst noch hell , im Osten leuchten die ersten Sterne.
Dunst liegt über dem Kanal . Unser Ziel ist diesmal
Plymouth , „ eine ruhige Kugel " nur , wie der Flugzeugführer
und Kommandant Oberleutnant W . sagt . Nach den großen
und anstrengenden Einsätzen der letzten Wochen ist dieser
Einsatz für die Besatzung eine erwünschte Abwechselung » nd
doch verlangt auch das wieder den ganzen Menschen , wie
jeder Flug , ob bei Tag oder Nacht.

. . Nvch ist nichts vom Ziel zu sehen . Der Abendschein fällt in
-si ^el der Ho, , die , so fern von allem , wie eine kleine

Welt für sich erscheint , Matt leuchten die Instrumente , Der
Himmel , m Westen ist gelb , dann dnnkelrot , schließlich ver-
olassen seine Farben . Die englische Küste kann nicht mehr
weit sein . Mit einemmal quillt gelbliches und rötliches Feuer
vor uns auf Harmlos sieht es säst aus , wie ein spielerisches
n-euerwerk . Größer und größer wird der brennende Bezirk,
-vort vor uns wirst ein anderer Verband seine Brand - und
Sprengbomben.

Je näher wir kommen , um so mehr verliert das Bild
seinen spielerischen Reiz . Jetzt explodiert ein Gasbehälter , eine
riesige Flamme bäumt sich aus und erhellt die Kanzel der
„He mit rötlichem Schein . Die Brände fressen sich weiter.

Die Sicht ist wunderbar heut « abend . Deutlich kann man
die Umrisse der stark gegliederten Küste und die Mündung
des Tamar sowie die Hafenbecken der Stadt erkennen , ^ die
Brände spiegeln sich vervielfältigt im Wasser . Von allen Sei¬
ten übersällt uns nun die englische Abwehr . Die breiten Miin-
dungsscucr der schweren , die Lcuchtspurperlen der mittleren
und leichten Flak , die Lichtarme der Scheinwerfer zielen
nach uns . Der Beobachter , Oberfeldwebel E . . bereitet sich
mit eiserner .Ruhe zum Bombenabwurf vor . Er kauert am
ZielgerSt . « nd sein breiter Rücken verdeckt siir einige Zeit
den Blick durch die Fenster der Glaskanzel . Wohlgeziclt ver¬
lasse » die Bomben ihre Schächte , sie liegen prächtig im Ziel,
wie gleich daraus der Bordmechaniker von hinten meldet.
Durch die Fenster der Bodenwanne hat er die beste Sicht
aus die ganze Bescherung dort unten.

In weitem Bogen umkreist jetzt das Flugzeug den Ziel-
raum , noch einmal bietet sich ein überwältigendes Bild auf
die brennende Hafenstadt , Eben ist dort eins neue Explosion
größten Ausmaßes entstanden , und wieder wird es ge¬
spenstisch hell im Innern des Flugzeuges , Dann sind wir
wieder über dem Kanal , Die Motoren singen mit herrlicher
Regelmäßigkeit ihr Lied . Ueber Frankreich schaltet der Bord¬
funker den Rundfunk ein . Wir hören Nachrichten , Meldungen
über den weiteren Vormarsch in Griechenland , über Unruhen
in Indien , Dann , kurz vor der Landung , folgt Musik , Liebe,
alte Weisen erklingen . Ein elsässischer , Volkstanz, , voll Schwung
und Herzlichkeit , begleitet die fiandung . Und unter rauschen¬
den Klängen rollen wir in die Halle ein.

Kampfflieger flehen den rommg
kin lag aus dem kiniatz unserer Luftwaffe an der Siidostfront

Von XrisZshsriehtsr HI arten
sind . 23 . April . (I >ic .)

Müde und zerschlagen stolpern wir vier Mann in unsere
Baracke . 11  Stunden lang sind wir an diesem Tage aus
Feindslug gewesen . 11 Stunden lang haben wir MM Meter
hohe Gebirge , schneebedeckte Gipset , tiefste Schluchten und
menschenleere Plateaus übcrslogen , sind ties nach Griechenland
hineingestoßen , weit am Llhmp vorbei , haben das vor Tagen
noch hart umkämpfte Larissa unter uns liegen lasten und
sahen als Endziele , die Thcrmophlen und das geschichtliche
Theben , In diesem Raum , der durch die Orte Lama . Am-
Phissa , Theben , Khalkis und Euboca begrenzt war , solgte ein
Angriff nach dem anderen gegen marschierende Kolonnen,
Zeltlager , Transportzüge , Lastwagenkolonnen . Flugplätze und
die bei Khalkis und Euboea vor Tamps liegenden Transport¬
dampfer . die wieder einmal den Austrag hatten , das siegreiche
britische Expeditionskorps anszunchmen.

Schlafen , das ist das einzige , was wir wollen , das harte
Stroh unserer einfachen Liegestatt erscheint an diesem Abend
als das beste Bett , das wir jemals benutzt haben . Doch ehe
ich mich niederlege , durchlebe ich in Gedanken noch einmal
diesen Tag , diese Stunden von 4 Uhr morgens bis in , die

Dunkelheit , diese Stunden , die heiß und hart waren,
Nächtliches Dunkel schwebte noch über dem Platz , als wir

aus der Baracke traten . Noch müßen wir die Taschenlampen
benutzen , um uns in der Maschine zurecht zu finden . Näher
und näher kommen wir an den heutigen Kampfraum heran.
Haben wir in den vergangenen Tagen die Widerstands¬
kraft des Gegners erheblich gelockert , so sollen wir heute
seinen Rückzug zu einer vollen Flucht machen / Die in der
Karte eingetragene Hauptrückzngsstraße taucht auf.

Da sind auch schon LKW .-Kölotinen , befinden sich in Fahrt,
Wir fliegen tiefer . Wollen unsere Bomben so sicher wie mög¬
lich anbringen . Vor meinen Augen sausen auch schon die
dicken Brocken aus den Schächten , fallen , sallcn , tiefer und
tieser . Ich warte nicht ab bis ich den Erfolg sehe , meine
MG, -Garben jagen hinterher . Richte mich nach den Lencht-
spuren , die deutlich in diese dunklen Klumpen da unten
zeigen . Für wenige Sekunden höre ich auf . Jetzt sind die
Bomben krepiert ! Rauch und Dreck verdecken noch , was sie
angerichtet haben . Die Kolonne steht . Die ersten Wagen hat
es erwischt , in die nachsolgenden jagen unsere MG .- Garbcn
hinein . Ein neuer Anslug lohnt da nicht mehr . Minuten
später das gleiche Bild . Wieder Bombenangriff , wieder MG,-

Bcschuß , soviel die Läufe nur hergeben können, , Diele Wagen
bedurften dieser „ Nachhilfe " nicht mehr , sie stehen bereits ver¬
lassen da , zurückgeblieben , trostlose Zeugen dieser Flucht.
Flugzeuge unseres Geschwaders kommen uns bereits wieder
entgegen , befinden sich schon uns dem Rückflug,

Dort ein Zug , auf einem Bahnhof unter Dampf . Hier
sallcn unsere letzten Bomben hinein , werden die letzten MG -
Trommeln leer . Das war der erste Einsatz . Eine Stunde nach
der Landung sitzen wir wieder in der Maschine . Und wieder
geht es in den gleichen Ziclraum . LAW .-Kolonnen , Tank-
ziige , Zeltlager , Truppenansammlungen , das sind die An-
grisssbilder , die blitzschnell wechseln , die aber auch blitzschnell
erfaßt werden mit der Erfahrung und Kaltblütigkeit , die
unsere Männer nach den bereits siegreich durchftandenen
Feldziigcn auszeichnet.

Während . wir so an diesem Tag sämtliche Erdziele durch¬
kämmen , ist einer anderen Einheit unseres Geschwaders die
Aufgabe zuteil geworden , die bei Khalkis und Euboea gesich¬
teten Trcmsportdampfer zu bombardieren . Einesteils be¬
neiden wir die Kameraden um diesen Austrag , Sind es doch
Ziele , die bei ihrer Vernichtung den , Feind am schärfsten iu
seinen Absichten treffen . Schon mittags höre ich von einem
Teil ihrer Erfolge , fehe nach dem zweiten Einsatz selbst , wie
ein großer Tränsportcr ' ausbrennt , tödlich getroffen ist , AIs
wir - dann aber abends , vernehmen -, ,dich insgesamt 18 5W To,
Handelsschisfsraum zerstört untz I 2 !M 1 To , schwer beschädigt
wurden , da freuen wir uns mit diesen Kameraden , freuen
uns wie Kinder , dach/die ' ,Pötte/keinen - En « lünder ^ s sieg-
reickwn Rückzuges mehr ausnehmen können.

Als beim Geschwader dann aber auch die übrigen Erfolgs¬
meldungen vorliegen , daß Zeltlager und Truppenansamm-
lungen bei Th . und den Tcrmophlcn getrosten worden sind,
daß drei Züge auf dem Bahnhof K . brennen , der Flugplatz
A . zerstört , drei Transport - und zwei Tankziige und über
3 » Lastkraftwagen vernichtet und weitere 3ü beschädigt wur¬
den , drei Flugzeuge am Boden ausbrannten , da wissen wir,
die Tonnen Vomben , die insgesamt an diesem Tage gewor¬
fen wurden , sind nicht vergeblich gefallen . Misten , dieser
Tag war mit feinen vielen Feindslugstunden , mit feiner har¬
ten Beanspruchung von Mensch und Maschine ein voller Er¬
folg . Denken aber auch an die Männer des Bodenpersonals,
die diese rollenden Einsätze mit brünstenem Arbeitseifer er¬
möglichten , und die nun genau so müde und zerschlagen sind
wie wir , aber genau so einsatzbereit am kommenden Morgen
wieder an unseren Flugzeugen stehen . Denn der neue Tag
wird vielleicht das gleiche fordern . .

Me Sckzwefl fleflr den -
Zusammenbruch des Liberalismus '

0. setz. Bern , 23. Aßril . (82, -hflAsnhsrieflt)
Aus einer offiziellen Veranstaltung der 25 , Schweizer

Mustermesse in Basel erklärte Bundespräsident
Wetter,  sür die Schweizer Industrie und Wirtschast habe
es nie ein Ausruhen gegeben , wenn man sich behaupten-
wolle . Nach dem Z .u f a m m e n b r u ch der libera-
listischen Wirtschaftspolitik  sei auch sür die
Schweiz eine engere wirtschaftliche Zusammenarbeit
in Europa  der naheliegende Weg , Zu dieser wirtschaft¬
lichen Zufammenarbeit gehöre auch die Neugestaltung des
Zahlungsverkehrs . Die Zusammenarbeit in Europa könne
der Schweiz aber nicht genügen , Sie könne die Abschnürung
von Uebersee nicht ertragen , ohne wirtschaftlich zurückzufallen.
Wenn Bundespräsident Wetter es auch nicht aussprach , so
weiß doch jedermann , daß allein England die Schweiz an
einem Warenaustausch mit Uebersee hindert.

Kanada entgleitet dem Mutterland
0, säst, Bern . 23, April . (82, -h?issnhericht)

Die englische Presse versucht in dem sogenannten Verteidi-
gungsabkvmmen zwischen den USA , und Kanada , durch das
das britisch « Dominion in die Rolle einer Kolonie der UsÄ.
gedrSugt wird , doch noch ein günstiges Zeichen zu erkennen.
Die Times " behauptet , daß dieses Abkommen ein neues
Band " Englands mit den USA , über die kanadische Brücke
darstelle Exchange " will in einer Meldung aus Washington
w -sten daß alsbald amerikanische Truppen nach Kanada zum
Schutze des Landes entsandt werden . Dadurch wurde die
kanadische Regierung in die Lage versetzt werden , weitere
starke Streitkräste nach Uebersee zu Verschissen,
>Jn kritischeren britischen Kreisen scheint man setzt plötz¬

lich auch einzusehen , daß bei dieser Art von angelsachsiichein
Geschäft USA . den größten Schriitt macht so wird der
„Nationalzeitunq " in Basel über die Ausnahme des neuen
Abkommens berichtet : „ Natürlich übersehen Londoner Kreise
auch den zielbewußten Fortschritt der panamerikanischen Idee
nicht . "

Sie mufllen iflr örab selbst schaufeln
Neun von den Serben ermordete Volksdeutsche feierlich beigesellt

cchiü, ^
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Temeschburg,  23 . April.

In der Stadt Pantschowa , die gegenüber von Belgrad am
linken Donauuser im serbischen Banat liegt , d,e zur ^ Halste
d° n Teutschen bewohnt ist , wurden neun von den « erben
»mordete Bolksdcutsche feierlich beigesetzt.

_Tie Ermordeten gehörten ausnahmslos twm ^
Selbstschutz an . Mit Ausnahme eine - ^ biahrigen imigen Man
n° s , der am Karfreitag in Pa » ^ » - von M
mordet wurde , sind die übrigen acht vom serbi,chen aqien
Lwanterieregiment bei desten Ruckzug aus Pant ! ch° wa -nil
nach Jnnerserbicn verschleppt und ' si ^ nitzpandlunaen
meinde südöstlich von Belgrad nach ! ch>̂ ren Mltzhandlungen
v° n serbiMn Soldaten erschossen worden , Ihr Tvd wurve
nach Angab « von Volksdeutschen , 7 ^ Er?
den Rückzua des Reaimonts und die Verschleppung der
m ° rd « teA imtgemach ? hatten .- aus der Lrtsleitung von Pan-
tlchowa mttgLiltz die daranflsin die § « ! Lung des Grabes
und die UcAriührung der Leichen durch,uhren konme.

i'

Und Mitgeschleppt Am Sonnabend vor Ostern wurden
»mordet , '

Einer der Augenzeugen , der die Ermordung seiner Volks-
'genosssn mit angesehen hatte , berichtete schreckliche Einzel - ,
heilen über die letzten Stunden der Opier , Als diese schon
säst zu Tode gemartert waren , mußten sie selbst ihr Grab
schaufeln , dann wurden sie an eine Wand gestellt und er¬
schossen Sechs waren joiort tot , zwei jedoch nur verletzt . Der
die Hinrichtung leitende Oberleutnant , ein Montenegriner,
brüllw die zwei noch Lebenden an : „ Ihr deutschen Schweine,
glaubt ihr noch an Hitler ? " Mit erlöschenden Stimmen ant¬
worteten diese : „ Wir sterlien für unseren Fnhrer , -Heil Hitler,
Der Oberleutnant stach sie dann - mit einem Baionett nieder,
während die serbischen Soldaten noch mehrere Gewebrsalven
in die Leichen seuerten und sie dann verscharrten.

Zwei jugoslawische Minister gelötet
Stockholm , 23 . April s„ L , 2 ." -LiFsnhsrichy

-stwei jugoslawische Wnister sind , nach einer Reutermeldung
bei den Kriegsopcrationcn in Jugoslawien ums Weben gekom¬
men W handelt sich um Minister Kulovec der bei einem
Rnmbenanarist aus Belgrad getötet worden sein soll , und den
VeLewr Monteneg ^ Dakovitsch Dakovitsch wurde
beim Rückzug der jugoslawischen Truppen durch Montenegro
schwer verletzt und soll in Korsu verstorben sein Ferner sei
der Oberbefehlshaber der jugoslawischen Liistwafse , General
Mikovitsch , bei einem Luftangriss schwer verletzt worden.

Noosevelt und die USfl.-Kriegsmiidigkeit
^ ,MashingtM . W3 . Äpril.

Präsident Noosevelt sah sich genötigt , der auf Grund der
schweren britischen Niederlagen aus dtzm Balkan und in Nord¬
afrika sowie der neuen wirkungsvollen Bombardements der
britischen Hauptstadt sich in steigendem Maße bemerkbar
Iß ^ Nnden Kriegsmüdigkeit in der . vssentlichen Meinung der
U « A , entgegenzutreten . In der Pressekonferenz erklärte er:
„Nur durch die Aufrechterhaltung der Verteidigung der ge¬
genwärtigen Form der Demokratie kann der Krieg gewonnen
werden , und diese Verteidigung ist England , Aus ' dem Kreise
der Pressevertreter wurde Noosevelt jedoch entgegengehalten,
daß es ja nicht sicher sei , ob England selbst immer verteidigt
werden konnte . Noosevelt erklärte in diesem Zusammenhang
England wurde weiterhin in unverändertem Maße Kriegs¬
material von den Vereinigten Staaten erhalten . Als dann
aber der Präsident gefragt wurde , ob er glaube , daß/die eng¬
lischen Niederlagen die Begeisterung in Amerika sür die Ent¬
sendung von Hilfe nach England verringern könnten , Zog er
es vor , sich zu dieser Peinlichen Frage nicht , zu äußern.

Lord Kalifat ist pessimistisch
Washington , 23 , April

„Ä * Konferenz mit dem britischen Botschafter in den
UE , Lord Halifax , und dem australischen Gesandten Casch
erklärte am Dienstag Staatssekretär Hüll vor Pressevertretern
die internationale Entwicklung , Dabei versuch !« er den E -in-

ö? .erwecken , daß die „ britische Lage keineswegs katastro-
phal sei und, , daß eine „ Wendung zum Besseren erwartet " ,
werden tonn « . In krassem Widerspruch zu diesen Optimismus
vortäuschenden Ausflihrungen Hulls stehen die pessiNiistischcn
Bemerkungen des britischen Botschafters Halifax nach seinen

.Besprechungen mit Hüll . Halifax , bezeichnete die Lage im Mit-
tetmser , die britischen Tonnageverluste und die Luftbombarde-
meuts englischer Städte als „ die drei größten England bedro¬
henden Gesahren , Eine Erklärung darüber , welche dieser drei
Gefahren die - allergrößte sei , lehnte er äb und meinte resig-
m -err , daß alle drei für Engl -and gleich groß seien.

„flrgenlinien noch wie vor neutral"
Buenos Äires , 23 . April.

In einem Interview mit einem Vertreter der Zeitung
„Razon nahm der zur Zeit das Amt des Präsidenten aus¬
übende Vizepräsident Argentiniens , " Castillo , zu den wichtig¬
sten außen - und innenpolitischen Fragen Stellung . Dabei
erklärt « er , Argentinien ' werde nach wie vor neutral bleiben
und stets darüber wachen , daß diese Neutralität nicht als
Deckmantel für irgendwelche Handlungen benutzt werde , die
die nationalen Interessen schädigen könnten . s

krkolgreiche japanische offensive
Schanghai.  23 . April.

Die Presscabteilung der japanischen Flotte in den chinesi¬
schen Gewässern gab laut Domes am Mittwoch bekannt daß
im Verlaus der crsolgreichcn japanischen Operationen gegen
die Schlüssclhiisen in den Tschekiang - und Fukien - Protnnzen
japanische Marinestreitkräfte in der Dämmerung am Mitt¬
woch Sungmen und Tschaikiaö , weitere bedeutende Hafenstädte
an d - r Tschckiangkiiste , besetzt haben . Tschaikiaö ist ein wich¬
tiger Hasen an der südlichen Küste der Hangtschau -Bucht,
etwa 3 » Kilometer westlich von Ningpo ; Stigmen liegt etwa
35 Kilometer südlich von Halsen und 25 Kilometer östlich
Wenling.

Engländer lasten » NN Inder verhaften . Nach einer Mel¬
dung der anglo - indischen Zeitung „ Tribune " dauern die Zu¬
sammenstöße in Dakka und Umgebung an . Die Bevölke¬
rung von Dakka suche in anderen Städten Zuflucht . Allein
ini Fürstentum Tripur seien II 09g Flüchtlinge eingetrosten.
Im Zusammenhang mit den Unruhen hätten die Engländer
in Dakka 999 Personen verhaftet . ,

„vsnniscl , icft ßsnn mlcti suk csisssr Wslt nictil
mstn tisltsnl"
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um sie delt
SoiSaiensrau in den Lad gestehl

äin . Halberstadt , 23 . April
Ein 43jähr !« er Einwohner aus ^ eln , der bei einem be¬

freundeten Ehepaar in der Landwirtschaft mithelfen sollte,
weil der Ehemann eingezogen war , hatte der schutzlosen Ehe¬
frau mit unsittlichen Anträgen solange zugesetzt , bis sie sich
aus Verzweiflung das Leben nahm . Das Halberstädter Gericht
verurteilte den Angeklagten wegen tätlicher Beleidigung zu
einem Jahr und sechs Monaten Zuchthaus und ließ ihn so¬
fort nach der Urteilsverkündung im Gerichtstag ! verhaften.

Im WartezimmerMöntel gestohlen
ki . Kiel . 23 . April.

'Vor dem Schleswig -Holsteinischen Sondergericht hatten sich
zwei Kieler zu verantworten . Der eine - von ihnen verschasste
sich -sein Geld dadurch , daß er unbekannten . Volksgenossen
versprach , Butter „ hintenherum " zu besorgen . Er ließ sich
eine Anzahlung aushändigen und vergaß selbstverständlich
das Wiederkommen , Sein Komplice war ein gefährlicher
Mantelmarder , der in Gastwirtschaften mit Vorliebe Mantel
stahl , die er verkaufte oder versetzte . - Seine .Frechheit ging
dabei sogar , soweit , daß er sich als Pgtient in die Warte¬
zimmer von Aerzten einschlich , um fremde Mäntel mitzu¬
nehmen , Das Sondergericht verurteilte den einen Angeklagten
zu vier Jahren Zuchthaus , während der andere Verbrecher
wegen Nücksalldiebstahls in 15 Fällen K Jahre Zuchthaus er¬
hielt . Gegen beide wurde außerdem die Sicherungsverwahrung
angeordnet.

Jungsauen brachten srifchlinge zur Welt
ckm . Magdeburg , 23 , April

In einer Schweinezuchtanstalt in den Hellbergen, war, wie
untrüglicheSpuvcn bewiesen haben, während der Winter¬
monate öfter ein Keiler nachts eingestiegen. Jetzt mußte man
nun feststellen, daß diese nächtlichen Besuche Nicht ohne Fol¬
gen geblieben waren. Eine ganze Reihe von Jungsauen brach¬
ten Würfe echter Frischlinge zur Welt, Die ' jungen Tier«

'zeigkeki'das AWeheü WnMywäLzwild."DrŜ FuHvchathier¬
durch, einen- erheblichen Ausfall, zh,,verK»chMst. „ , -

Flugkapitän Heinz Pütz gestorben . Flugkapitän Heinz Pütz,
zuletzt technischer Inspektor in der Verwaltung des Condor-
Syndikats , ist plötzlich verstorben . Seit . 1927 befand sich
-Heinz Pütz in Brasilien beim Condor -Shndikat , Seine Per¬
sönlichkeit ist aus der Entwicklung des Unternehmens und
des brasilianischen Luftverkehrs überhaupt , nicht mehr weg¬
zudenken . Er war der erste „ Luftmillionär " Südamerikas.

Wegen ein paar Bretter ins Zuchthaus . Ein 41jährig « r
Rendsburg « ! hatte aus einem Schuppen zwei Bretter und
eine Schneeschaufel gestohlen . Da er bereits zehnmal toegen
Diebstahls vorbestraft war , verurteilte ihn diesmal das Ge¬
richt zu zwei Jahren Zuchthaus und drohte ihm außerdem
im Wiederholungsfälle Sicherungsverwahrung an.

12j8hr ! ge stahl Fleischmarkcn . In Zellingen am Main
wurde ein zwölfjähriges Mädchen in dem Augenblick er¬
tappt , als es in einem Schlächterladen eins Rolle Kleinaeld
an sich nahm . Die Untersuchung ergab . , daß das Mädchen
schon in mehreren Fällen Geldbeträge sowie Jleifchmärken ent¬
wendet hatte.

Fahrdienstleiter glitt von der Bahnsteigkante ab . Während
seines Dienstes als Fahrdienstleiter glitt der Bähnbeamte Otto
Hosmeister in Braunlage im Harz von der Bahnsteigkante
ab , als sich gerade ein Zug in Bewegung setzte , Hosmeister
wurde überfahren und erlitt so schwere Verletzungen an
Kopf und Wirbelsäule , daß er bald darauf starb.

Die Katze als Kaninchenamme . In Miltenberg wurde eins
Häsin von ihren drei Jungen , die erst wenige Tage alt
waren , gestohlen . Der Besitzer vertraute die winzigen Tiere
der Hauskatze an , die ebenfalls gerade Zuwachs bekommen
hatte . Das „ Experiment " ist vollauf gelungen , und die
Kaninchen gedeihen prächtig.

Wasö-Senatoren ausgestoßen
Zunehmende politische Spannungen in Kairo

dos . Budapest , 23 . April . (82, -dsixsndsricdt)
Die Klust zwischen der Wasdpartei und der Sghptischen

Regierung hat sich , wie aus Kairo gemeldet wird , verbreitert.
Aus Grund der Kampfansage , die die nationale Opposition
gegen den englandsreundlichen Kurs der Regierung erdetz,
hat diese die Mandate der Partcisenatoren sür erloschen er¬
klärt , Die Wasö -Partei hat gegen - diesen schritt , der ossen-
sichklich auf Geheiß der englischen Behöxdeiz zurückzuführen
ist , scharfen Protest erhoben , In Kairo wurden die auslän¬
dischen Diplomaten über diesen Vorgang von der Regierung
unterrichtet . _

Bcrbrecheruntvesen in England . Die britische Regierung
hat sich , wie „ Daily Mirror " berichtet , gezwungen gesehen,
eine Sonderpolizeitrupp « zum Schutze der kleinen Postämter
vor Beraubung auszustellen . Auch die Raubzüge der Lon¬
doner Unterwelt aus Lebensmitteltranspvrte dauern trotz aller
Bemühungen der britischen Polizei an.

Lyons L Eo . machen Geschäfte . „ Associated Preß " bringt
eine Meldung aus London , aus der hervorgeht , daß das
englische Ernährungsministerium die jüdische Firma Lyons
L Co , beauftragt hat . die Speisung der gesamten Londoner
Bevölkerung zu übernehmen , falls alle anderen Möglichkeiten,
die Bevölkerung mit Nahrungsmitteln zu versorgen , zusam¬
menbrechen sollten,

Erhebung des Mozarteums zur Rcichsschulc für Musik . Jtn
Rahmen der Festlichkeiten aus Anlaß des hundertjährigen
Bestehens des Mozarteums verkündet « Reichsminister Ruft
am Mittwoch in eine - Feierstunde die Erhebung der Salz-
burger Hochschule zur ersten Reichshochschule sür Musik , Es
würden , so kündigte der Minister an , in den nächsten Jahren
mehrere musische Gymnasien in allen jenen Städten folgen
wo von Saus aus ein « hohe musikalische Kultur bestehe.
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Zu unserer großen Freute , ist , heute unsere
Roswltha

angekommen.

Hedwig Eantenberg , geb . Bredehorst
Fritz Eantenberg
Uta Eantenberg

Bremen , 23. April 1941 / Clausthaler Straße 39

^z Z. Wöchnerinnenheim (Am schwarzen Meer)̂

1s
32. 4. 1941

ist da!Unser Jürgen

Hocherfreut

Almut llbben , geb . Oestmann
Ehristel Ubben , z. Z . im Felde

Bremen , Väßmerftraße 1

z. Z. Privatklinik Wielaiidstraß«

Nach kurzer heftiger Krankheit ist mein
Einziges , unser Sonnenschein , unsere liebe

Marliese
im Alter von 5^ Jahren für immer von
uns gegangen.

In tiefem Schmerz

Eertrude Röhrs , geb . Hofmann
Frau Wilh . Hofmann Wwe.
und alle Angehörigen

Bremen , den 20 . April 1S41
Schleswiger Straß « 73

Die Ausbahrung erfolgte im DeerdigungS-
Jnstitut „Palme ". Kastninastraße 23; etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Beerdigung findet am Sonnabend ) dem
28. April , um 9 ,11hr, von der Kapelle des
Waller ' Friedhoses aus statt.

Wir erhielten heute die traurig«
Nachricht, daß unser lieber , un¬
vergeßlicher Bruder , Schwager
und Onkel/ der'

Mech.-Haupigefr.

Otto Ottens
Inhaber de« S . K. H

im blühenden Alter von 28 Jahren den Hel¬
dentod für Führer und Vaterland erlitten hat.
In tiefem Schmerz

August Ottens und Frau
geb. Talk«
Sophie Ottens
Sinar Jonsfon und Frau
geb. Ottens

in Göteborg (Schweden)
nebst allen Angehörigen

Bremen , den 23. April 1941
Fiegenstraße 28
Die Beisetzung mit militärischen Ehren hat
am 15. 4. 1941 auf einem Spldatensriedhos
in Frankreich stattgefunden.

Unser Mitglied

Heinrich
Pattenhmseil

ist verstorben.
Wrr werden sein Anden¬
ken in Ehren halten.

NSDAP.
Amt für Erzieher (RSLB .)

Kreis Bremen
V. i . A .: A . Brüning

Kreis -OrganisationAvalter

Nach langer schwerer Krankheit , und doch

plötzlich und unerwartet , verschied mein

über alles geliebter Mann , unser lieber

Bruder , Schwager und Onkel

Philipp Pflug
im 67 . Lebensjahr.

In tiefer Trauer
Eesine Pflug , geb . Wiegels
und Angehörige

Bremen , den 22. April 1941
Schildstraß« II

Die Ausbahrung erfolgte im Ge.-Be .-Jn ., Ger¬
maniastraße.
Die Trauerfeier findet Sonnabend um 14 Uhr
im Krematorium statt.

Heute entschlief plötzlich mein lieber
Mann , unser guter Vater , Großvater , Ur¬
großvater , Schwager und Onkel

August Schriever
im 75 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Benedikta Schriever , geb . Faupel
Albert Lesche und Frau
Mariechen , geb . Schriever
(Brasilien)
Hans Voedeke und Frau
Erete , geb . Schriever
(Nordamerika)
7 Enkel und 8 llrenkelkinder

Bremen , den 22 . April 1941
Winterfeldstraß « 12

Die Ausbahrung erfolgte im G«.-Be .-Jn ., Ger-
mani - straß- 58; frdl . zugedachte Kranzspenden
nach dort erbeten.

Die Trauerseier findet am Sonnabend um
13 Uhr im Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet entschlief heute
vormittag infolge eines Unfalles mein
innigstgeliebter Mann , mein treuer Ka¬
merad , unser lieber Sohn und Schwieger¬
sohn

Max Sommer
im 49. Lebensjahr ».

In tiefer Trauer
Lisa Sommer , geb . Schmidt
Paul Sommer und Frau
Tonrad Schmidt und Frau

Bremen , den 23 . April 1941
Ostertorsteinweg 53

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ". Humboldtstraße 190, erfolgt ; zu¬
gedachte Kranzspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.
Die Trauerfeier sinket -am Sonnabend , dem
28. April , 9 Uhr, im Krematorium statt.

Wir verloren unser liebes
langjähriges Frauenschafts-
mitglied , Frau

Helene Pfeiffer
Wir werden ihr ein ehren¬
des Andenken bewahren.

NS .-Frauenschaft
Deutsches Frauenwerk

Ortsgruppe Horn
Die Trauerfeier findet am
Freitag , 25, April , 11 Uhr,
im Krematorium statt.
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Nach längerem schweren Leiden entschlief
heute ruhig unsere liebe gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter und Tante,
Frau

Zulie HlWimil
geb . Schütt«

im 78 . Lebensjahr.

In tieser Trauer
Hans Hauptmann und Frau
Gertrud , geb . Tacke
Htnrich Schweer » » nd Frau
Gleichen , geb . Hauptmann
Bodo StiirckeN
Enkelkinder und Angehörige

Bremen , 23 . April 1941
Am S - rkhof 23
Hamburg , Leipzig

Einäscherung am GonNübekd, 12 Uhr , im
Krematorium.

Erdbeerpflanzen
eigener Anzucht

Gärtnerei
Bohrer Straße 239

fernumriigs
Wohng .-Nachw.
Möbellagerung

Mlkslm

storekroek
Breitenweg 28

NllWtSMll
Gärtnerei

Vahrerstraße 239

Ijermsrstt

Venkouk

Ferkel
und

Futterschweine
Boschen,

Sebaldsbrück,
Heerstraße 251

Nlltlaakou

Kl. br. Rehpinsch
geg. gute Belohn,
abzugeben bei

Asendorf,
Gr .Pahekenganglü

Verloren
Einen Posten

Wäsche
gezeichnet O .1 SU R

gegen gut« Belohnung abzugeben
Lübecker Straße 44

cK -cr̂ r«. masklckke Mucker Attllnck, LrA/ttg, wlcka-
r/rurrk/L/r/Fv/rck ist arrak roor Vô /eÜ

als persönlich haftende Gesellschafte¬
rin aufgenommen . Offene Handels¬
gesellschaft seit dem 1. Januar 1941.

X 3808 Georg Pettenvanl . Bre¬
men (Tiefer S8/34). An Georg
Friedrich PetiMpaul Ehefrau , Brun-

ilde , geborene Fette , in Bremen,

/lmtlicks

LsIcclantiacrclnrQysn

Delchschauunge»
rden gesch

Löcher auszufüllen und alle die
Grasnarbe schädigenden Unkräuter
zu beseitigen , sowie am Tage der
Schaumig die Rickelwerk « offenzu¬
halten.

18. 4. 1941.
Der zuständige Deichhauotmaun.

ES werden geschaut am:
Montag , 5. Mai , der Deich an der

Varreser Bake , von der Dove-
moorstratze bis zur Oldenborger
Eisenbahn , um 18 Uhr in Huch-
ting beginnend:

Mittwoch . 7. Mai . »er Weserdeich
im Bereich des Deich- und Siel-
verbandeS Rekum , um 12 Uhr
an der Bremisch-Preußischen Lan¬
desgrenze (Rekum ) beginnend:

Freitag , 9 . Mai , die Lesurn- und
Wümmedeiche von Bremen -Burg
bis Kuhsiel , um 9 Uhr in Bre¬
men -Burg beginnend:

Dienstag . 1». Mai , die Ochtum- u.
Weserdeiche in Obervtelanb , vom
Schutzdeich bis zur Ziegelei in
Habenhausen , um 8.39 Uhr beim
Schutzdeich beginnend:

Donnerstag . 15. Mai , die Werder-
ländifchen Deiche von Bremen.
Burg bis zum Jndustriehafen,
um 9 Uhr in Bremen -Bur » be¬
ginnend:

Dienstag , 29. Mai . die Weser- und
Ochtumöeiche in Niedervieland,
von der Rablinghaufer Kirche bis
zum Schutzdeich, um 8 Uhr bei
der Rablinghaufer Kirche begin¬
nend:

Freitag , SS. Mai , die Wümme - und
Hollerländifchen Deiche, von Kuh¬
siel bis Osterholz -Tenever , um
9 Wr bei der Kuhsielschleuse be¬
ginnend:

Gounabend . 21. Mai , Sie Deiche in
Warf , Bremisch - und Vreutzisch-
Butendiek , um 19.15 Uhr beim
Borgfelder Landhaus (Warf ) be
ginnend : _

Dienstag . 27. Mai . der Weserdeich
von Bremen -Hastedt bis 'Bremen-
Mahndors , um 14 Uhr bei dem
Kraftwerk am Osterdeich begin
neu ».
Die Nutzungsberechtigten werden

bei Meldung eines ZwangSgelbes
aufgefordert , bis zur Schaumig die
Deiche in schaubaren' Stand zu
setzen, insbesondere die MaulwuriS-
hügel zu verebnen , vorhandene

Freitag . 28. April , von
19—12 Uhr . 599 Karten

85 991 bis 85 599
Verkauf nur
gegen  Karten.

Qsricktlicke

Lsstanntmackunysr»

(Nr . 31) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in 0 keine Gewähr!
Bremen , den 28. April 1941.

Neuetntraaungen:
X 3881 Friedrich Brems . Breme«

(LebenSmiitelgroßhandel , Geejte-
münder Sir . 38). Inhaber ist der

iesige Kaufmann Friedrich Wil-
elm Karl Brems . ^
X S8S9 Lieke« Bollkornbrot -Fa-

brik K. G -, Bremen (Herstellung
und Vertrieb von Lieken- und an¬
deren Vollkornbroten sowie Voll-
kornbackwaren aller Art , Haben
hauler Landstr . 88). Kommaudrt
gesellschaft seit dem 1. Januar 1941
unter Beteiligung von zwei Kom-
Manditisten . Persönlich hastender
Gesellschafter ist der Brotsabrikant
Fritz Lieken in Bremen . . .

X 8869 Reinhard Carstens Gast
stätte am Osterdeich. Bremen (Öfter
deich 209) . Inhaber ist der hiesige
Gastwirt Remard Carstens.

X 3858 Adolf Hagens . » remeu
(Hanbel mit Kernledern aller Art
und Herstellung künstlerischer Leder-
arbeiten , Sumboldtstr . 65) . Inha¬
ber ist der hiesige Kaufmann
Michael Adolf Hagens.

Veränderungenr
X 2249 Christian OSlmeuer , Bre¬

men (Obernstr . 81). Die Kauffrau
Wilhelms Elisabeth Ottilie Hasel,
geborene Oblmeyer , in Bremen,

. , « tHi . .
maß Art . I der 1. Dnrchsührungs
Verordnung und Art . I der 3. Durch
ftibrmigsvcrordiimra zum Aktien-
gefctz sind 777 Stück Aktien über je
ätzX! 399,— und 8599 Stück Aktien
über je ^ X! 29,— in 253 Stück
Aktien über je -NX! 1999,— und
591 Stück Aktien über je .« X! 199,-
umgetanscht worden . Der Umtausch
ist durchgeführt . Durch Beschluß des
Ailfslchtsrats aus Februar 1941 ist
die Fassung des 8 4 der Satzung
entsprich»» » geändert worden . Der
° 4 der Satzung läutet jetzt: Das

rundkavital beträgt 5 440 999,—
. .eichsmark und ist zerlest in 5263
Stück Aktien im Nennbeträge von
je 1999 — aSX!, 428 Stück Aktien
im Nennbeträge von je 899,— B̂X!
und 591 Stück Aktien im Nenn¬
beträge von je 199,— -EX :.

Vruoksavkon
tllr K»i>ck»I, « »nckmmllunck Inltuiirl»

v «n »I«1Seilerei , l .ansvnstr . 30

VsrstsiFsruLSsii

vessestiiche
ZWWMfteiMimz

Heute, Donnerstag , 24. April 1941,
vormittags 11 bis 13.39 Uhr und

nachmittags ab 16 Uhr
versteigere ich im Psandlokal Kö-
nigstr . 11 in Ausbürgerungssachen i
Betten , Decken, div . Herrengarderobc,
Herrenlederjackc, 4 antike Tischuhrcn,
2 Ventilatoren , 2 elektr. Kofscrappa-
rate, Grammophon -Platten , Feld¬
stecher, Opernglas , Bestecke, Hcrren-
armbanduhr , Porzellansachen , Bil¬
der, Flurgarderobe , Kommode, ein
Teppich, Rollos , ein neuer Brock-
haus (kompl.), div. Bücher, eine
Sammlung von Edelsteinen u. a. m.
meistbietend gegen bar.

NusteVe,  Gerichtsvollzieher,
Altenburger Straße 12

Lest die
Bremer Zeitung
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i Erinnerung
an die heute statt¬
findende Zwangs¬

versteigerung in
der Königstr . 11:
DerVollstreckiings-
beamts der Ge¬
richtskasse:

Frommhold
I . B . A.

Zentrale für pri¬
vate Fürsorge

Einladung
zur ordentlichen

Mitgliederver¬
sammlung am
Montag , 28. April
1941, mittags um
12 Uhr , in der

Geschäftsstelle,
Alltenwall 8

Tagesordnung:
1. Jahresbericht u.

Rechnnngsablagc
2. Verschiedenes.
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Vle neue Hausbrandversorgung
Bremen , 24. April

Der Reichsbeauftragte lür Kohle hat eine
Pik endgültige Regelung der Hausbrand ^ ttörauno ^ a«s

-'»« ->-«« », ,,-SL

Verhältnisse und Bedürfnisse über den Sandelt,, ?? / u"
haben. Die Ländler sind durch die Anordnuna ^
nungsgemäßeu und gerechten Belieferung
verpilichtet worden . Sie dürfen nur die Berb '-̂ rauche-
fern. die am 1. April 1941 in ihren K u nde ,, ?iA?
getragen waren . Ein Händlerwechscl ist nur in
Allen möglich: er bedari der Zustimmung des Wirtschaft ?"omtes. vur Verbraucher mit wechselndem Standort -

K°Z

an t»ie Verbranüier mit LsenHeizunq regelte , wird in dieser
starren „ arm nicht beibehalten , vielmehr eriolgt die Vertei-
lung ^ Verbraucher durch die örtlichen Amtsstellen

Welche Sausbrandmengen die Verbrauäier jeweils bestehen
dEM - Nähren sie aus den amtlickfen BekanntmachunMn t^ r
Wirt,chaitsamter die diese nach Richtlinien der Landwttsi
schast-amter erlassen . Aus die Beachtung der aus diesen Be-
hingewiewn" ^ " ersichtlichen Regelungen wird nachdrücklich

Die, Verbraucher lind gehalten , die ihnen gelieferten Saus-
brandbrennftoffe sparsam und richtig zu verwen¬
den . Ê - r Verbrauc ^ r hat sich vor Augen zu führen daß
Kahlen nicht nur im Hausbrand , sondern in noch bedeutend
größerem Umfange ,n der Kriegswirtschaft benötigt werden.
Besonders in der Uebergangszeit ergeben sich für die Haus-
branbverbraucher vielfach Einsparungsmöglichkeiten

Lustwaffen-Werbewoche
Gefechtsmäßiges Flak -Exerzieren auf dem Marktplatz

Im Rahmen der bis zum 24. April stattfindenden Lust-
vasienwerbewoche wurden verschiedene bei der Bekämpfung
feindlicher Flugzeuge eingesetzte Massen und Geräte aus dem
Marktplatz in Bremen ausgestellt . Als gestern nachmittag
die Soldaten mit einem leichten 2-Zentimeter -Flakgeschütz,
einem schweren 8,8-Zentimeter -Flakgeschütz und einem Schein¬
werfer aus dem Marktplatz ankamen und nach wenigen Kom¬
mandos und schnellen Handgriffen ihre Waffen zu Uebungs¬
zwecken ausbauten , umsäumte bereits eine dichte Menschen¬
menge den Platz . Aus nächster Nähe war hier den Zivilisten
Gelegenheit gegeben, gefechtsmäßiges Exerzieren unserer Flak
zu beobachten. Erklärungen von militärischer Seite über Be¬
dienung und Einsatz des Geschützes wurden bereitwillig ge¬
geben und fanden das regste Interesse der Bevölkerung . Be¬
geistert aber war vor allen Dingen unsere Jugend , die. teil¬
weise noch mit dem Schulranzen aus dem Rücken, sofort an
den Massen die technischen Einzelheiten „sachverständig " in
Augenschein nahm . Aber damit allein war es nicht getan.
Schon waren sie dabei und ahmten die Handgriffe der Solda¬
ten nach. Andere Jungen waren in die Fahrzeuge geklettert,
um die Inneneinrichtung genauestens nachzuprüfen . Einer
der Knirpse saß am Steuerrad des großen Kraftwagens , be¬
mannet mit dem Stahlhelm des Fahrers.

Wir kennen von der aufopfernden Arbeit unserer Flaksol¬
daten nicht allzu viel , da sie ihren schweren Dienst durchweg
nachts bei den feindlichen Angriffen versehen , zu einer Zeit,
wo wir den Luftschutzkeller aufsuchen müssen. Das gefechts¬
mäßige Exerzieren der Flakwasfe in nächster Entfernung
brachte uns aber den Beweis der erstaunlich schnel¬
len Handhabung des Wasfeneinsatzes.  Den
ganzen Nachmittag über hielt der Zustrom der Besucher an.

Das Programm von heute:
19 bis 19 Uhr : Werbeschau  in der Börse : „Aus der

Arbeit des NS .-Fliegerkorps "; Flugmodellbau und Segelflug¬
zeugbau. Eintritt frei!

14 bis 18 Uhr : Aufstellung eines Entfernungs -Meßgerätes,
eine? Spsrrballons  sowie Nachrichtengerät bei Hill -
mann ? Hotel.

15.39 bis 16.39 Uhr :- Stanbkonzert  eines Lustwaffen-
Musikkorps bei Hillmanns Hotel.

Ztl, Geburtstag. Das 89. Lebensjahr vollendet heute In körperlicher
Rüstigkeit und geistiger Frische der Postmeister a. D. Ludwig
Meyer,  Uhlandstrahe 22. Der Jubilar war früher lange Jahre in
Iwiftringen, Visjelhöoedsund Asendorf tätig.

Es wird verdunkelt:
von Donnerstag . . . . . . . . 20 .45 Uhr
bis Freitag . . 5.30 llhr

c-KSK-

Flieger sind fluslese!
Welche körperlichen und geistigen Voraussetzungen muß der junge Flieger erfüllen?

Die beste Luftwaffe der Welt erfordert nicht nur die besten
vwgzeuge , sondern auch die geeignetsten Menschen. Kein
Flugzeugführer , Beobachter , Bordwart oder Bordfunker ist
m *4 Ẑufall seinen Platz gekommen. Auslese und
^ o haben erst zu dem hohen Stand des Kön-
nens geführt , der heute von Freund und Feind bewundert

gefürchtet wird . Der überwältigende Siegeszug der deut¬
schen Luftwaffe wurde erst ermöglicht durch das auserlesene
Material , das durch schärfste Auslese die Vorbedingung zu
dem Erfolg der Luftwaffe schuf.

Im Mittelpunkt der Auslese steht die Feststellung der
körperlichen und geistigen Tauglichkeit.
Diese bezieht sich nicht nur auf die Belastung der inneren
Organe . Der Flugdienst erfordert vielmehr eine Reihe von
besonderen Fähigkeiten , die sich z. B . auf die Leistungs¬
fähigkeit der Augen , die Empfindlichkeit der
uiilMliili,

Jeder gesunde deutsche Junge kann Flieger werden , auch
du ! Die Dienststellen der Hitlerjugend , die Gebiete und Banne,
und die Dienststellen des NS .-Fliegerkorps , die Gruppen,
Standarten und Stürme , zeigen dir den Weg.

Bist du bereits Pimpf,  dann melde dich bei deinem
Fähnleinsiihrcr oder bei deinem sonstigem Einheitssührer;
denn für die 12- und 13jährigen ersolgt in den Modcllslug-
gruppcn des Deutschen Jungvolks die erste Ausbildung.

Bist du bereits in der Hitlerjugend,  dann kannst
du zu einer Einheit der Flieger -Hitlerjugend übergeführt
werden . Das Nähere sagen auch hier dir deine Vorgesetzten.

Mit 18 Jahren ersolgt deine Ausnahme in die aktiven
Einheiten des NS . - Fliegerkorps.  Kommst du nicht
aus den Reihen der Hitlerjugend , dann geben dir auch die
Stürme , Standarten und Gruppen bereitwillig und eingehend
Auskunft über alle dich interessierenden Fragen.

Gleichgewichtsorgans  und die Widerstandsfähigkeit
gegen Höhe und Beschleunigung beziehen und die von er¬
fahrenen Fachärzten geprüft werden . Für den Laien könnte
leicht der Eindruck entstehen , daß die ärztliche Untersuchung
auf Fliegcrtauglichkeit ein vorwiegend technisches Verfahren
sei. Dem ist aber nicht so. Neben der Prüfung der körperlichen
Belastungssähigkeit und der tadellosen Leistung der Sinnes¬
organe ist die Beurteilung der Persönlichkeit
von größter Bedeutung . Der beste Kreislauf und die schärfsten
Augen nützen nichts , wenn nicht auch Liebe zur Fliegerei,

Schneid und Zähigkeit sowie Zuverlässigkeit und stete Einsatz¬
bereitschaft vorhanden sind.

Neben der sorgfältigen Prüfung dieser charakterlichen Dor-
.lUssctzungen in der Fliegertauglichkeits -Prüsung wirkt es
sich schon heute günstig aus , daß der Nachwuchs des fliege¬
rischen Personals durch die vormilitärische Aus¬
bildung des NS . - Fliegerkorps  gegangen ist. Wer
hier während drei oder vier Jahren beim Modellbau , Segel¬
slugzeugbau und beim Segelflug seinen Mann gestanden hat,
der wird auch das richtige Zeug dazu mitbringen , ein tüch¬
tiger , körperlich und geistig geeigneter Flieger in der Luft¬
waffe zu werden . Gerade diese Vorbildung , die lange vor der
Einstellung in die aktiven Reihen der Luftwaffe im NS .-
Fliegerkorps beginnt und die jungen Menschen über den Weg
der handwerklichen Schulung in das tiefere Wesen der
Fliegerei einführt , ist es, die das hervorragende Material
sür die Fliegerei erstellt Neben dem Einwachsen der jungen
Menschen in die enge Gemeinschaft und Kameradschaft durch
die vormilitärische Ausbildung im NS -Fliegerkorps werden
die charakterlichen Anlagen bereits frühzeitig geweckt und
gestählt für die kommenden größeren Ausgaben in der Luft¬
waffe. Die Auslese , die bereits aus diesem Wege ersolgt , ist
ausschlaggebend sür den künftigen Flieger.

Das Rüstzeug an charakterlichen , geistigen und körperlichen
Werten , die in der vormilitärischen Ausbildung gefördert
werden , erhalten sie dann später als letzte Reife an Können
als Flieger in den Reihen der stolzen deutschen Luftwaffe , die
die beste der Welt geworden ist. Nicht umsonst beneiden uns
gerade die Engländer wie die ganze Welt um unsere Luft¬
waffe, die in unzähligen Kämpfen in Polen , Frankreich , aus
dem Balkan , in Afrika und vor allem gegen England gezeigt
Hat, aus welchem vorbildlichen Menschenmaterial die deutschen
Flieger gebildet sind. Wir wissen auch nm den Mangel an
brauchbarem Menschcnmaterial , der gerade in Großbritannien
herrfcht , während bei uns das Gegenteil der Fall ist.

Das deutsche Reservoir an ausgebildeten Fliegern und der
zur Luftwasse drängende Nachwuchs ist unerschöpflich, well
die große Masse des deutschen Volles immer stärker begreift,
bah unsere Luftwasse die st ä r kst e und damit auch die zahlen¬
mäßig mächtigste sein und bleiben muß - Je härter und gründ¬
licher die Auslese , desto schärser wird das Instrument der
deutschen Luftwasse jetzt und sür alle Zukunft bleiben . Je
schärfer des deutschen Schwertes Spitze, die Luftwaffe , ge¬
schliffen ist durch die bcstausgebildcten Flieger der Welt , desto
größer wird der Sieg über England sein.

kftok . Dr . I -cfttnZ

kine ungetreueHausangestellte
Die Angeklagt« H. ist bereits wegen Unterschlagung mit drei

Wochen Gefängnis vorbestraft . Sie scheint einen Znm
Verbrechen zu haben , denn jetzt soll sie sich wegen Di-ebstohls
und Betrugs verantworten . In dem Hause , in dem sw tätig
war , stahl sie aus einem verschlossenen Zimmer ern Geldtäsch¬
chen mit 29 RM . und eine Damenuhr . Außerdem hat sie eine
frühere Mitschülerin und eine ihrer früheren Lehrerinnen
unter Vorspiegelung falscher Tatsachen „angeborgt . Sie «nt-
lockte nämlich der einen 13 und der anderen 60 RM . unter
dem Dorwand , sie müsse sür eine Erziehungsanstalt einen
Jungen aus Hamburg abholen , Habs aber ihr Geld zu Hause
vergessen und keine Zeit mehr , es zu holen , da ihr Zug in
einer halben Stunde abführe . In Wirklichkeit war sie bei der
Erziehungsanstalt gar nicht mehr in Stellung . Die beiden Ge¬
schädigten, die ihr Geld am nächsten Tag zurückerhalten soll¬
ten , warten noch heute daraus . Das Urteil lautet wegen Dieb-
stahls in einem Fall und Betrugs in zwei Fällen aus eine
Gesamtstrafe von vier Monaten Gesängnis.

Der Angeklagte K. ist offenbar von einer Verhängnis-
vollenLeidenschaft für Bücher  besessen. Das fubrt
den bisher unbestraften , in auskömmlichen Verhältnissen leben¬
den Mann , der überdies ein glückliches Familienleben sührt
und über glänzende Zeugnisse verfügt , vor den Bremer Straf-
richter , Vollständig zerknirscht gibt er zu, in zwei hiesigen
Warenhäusern Bücher im Wert « von mehreren hundert Mark
gestohlen zu haben ; außerdem hat er aber auch der Firma,
bei der er tätig war , Werkzeuge entwendet . Wie er zu diesen
Diebstählen sich hat hinreißen lassen können , weiß er, wie er
sagt , selbst nicht. Auch sein Verteidiger erklärt vor einem
Rätsel zu stehen. Da Warenhausdiebstähle besonders streng
geahndet werden , lautet das Urteil wegen Diebstahls in drei
Fällen auf sünf Monate Gesängnis,  die Unter¬
suchungshaft wird angerechnet , der Antrag aus Hostentlassung
aber abgelehnt . Der Angeklagte nimmt das Urteil an , es ist
somit rechtskräftig . _

Die Mütter - und TSuglingsberatung in Borgfeld  findet
ab heute , Donnerstag , Möglich , und zwar in der Schule
in Bvrgsclb statt . Beginn 15 Uhr.

s . lirlvxslrüksverlc
Lür ü » 8 vsutsek « Lot « lirva » ^

^ « tkreuLsribelt ist « eidstioser
Dienst an V«IIr nnä Vaterlnnck

Neue Leistung deutschen Filmschaffens
Feierliche krstausjützrung des „tarl-peters"-Films im Metropoi-Itzeater

2um erstenmal betritt ein Oentsesier ostaki isiaiiiselien Losten. l/Vukn.: Lavarig.

Staatspolitisch wertvoll , kul¬
turell wertvoll , volksbildcnd
uno jugendwert , das sind die
Prädikate , die der neue Hans-
Albers - Film der Bavaria,
„Carl Peters ", erhielt . Sie
gelten einem Film , der das
dramatische Lebensbild eines
unserer hervorragendsten Koio-
nialpioniere Wirklichkeit wer¬
den läßt . Carl Peters , der
sein Leben sür den Erwerb
Teutsch-Ostasrikas einsetzte, und
der nicht nur der Gründer
unseres besten Kolonialbesitzes,
sondern darüber hinaus ein
leidenschaftlicher Kämpfer sür
die Anerkennung des Deutsch¬
tums in der Welt war , er¬
hält durch Hans Albers
eine kraftvolle , klare und wuch¬
tige Formung . So hat dieser
Darsteller seit Jahren zum
erstenmal wieder die Gelegen¬
heit zu einer wirklich großen
und ernsthaften darstellerischen
Leistung . Wie er den Real-

. Politiker Carl Peters darstellt,
der mit glühendem Herzen die
schwächen seines Volkes auf¬
deckt, und der einer der gro¬
ßen Teutschen war , in dessen
Denken ' das außenpolitische
Programm des nationalsozia¬
listischen Teutschen Reiches be¬
reits schlummerte , ist mitrei¬
ßend Die meisterhaft bewegte Spielleitung .Herbert Selpins
bringt milieuechte Vorgänge in historischer Treue aus die
Leinwand , die sich zu einem geschlossenen Gesamtwerk zusam¬
menfügen und dessen Höhepunkt jene historische Reichstags¬
sitzung bildet , in der sich Carl Peters vor einem Auditorium
uneiniger Öuerköpie und Hetzer verantworten soll, das seine
Kräfte zur Austragung von Weltanschauungen vergeudet zu
einer Zeit , als andere Nationen mit weitem Blick und dem
Wcltgcfühl sich den besten Besitz der Erde sicherten,

Karl Tannemann und Fritz Odemar  geben Carl
Peters ' getreuen Begleitern Dr . Jühlke und Graf Pfeil auch
in der 'Maske lebensechtes Profil , wie denn überhaupt die
Naturtreue der handelnden Personen oftmals verblüffend
wirkt . Das gilt vor allem sür den in einer kurzen Szene
gezeigten Bismarck von Friedrich Otto Fischer.  Mit be¬
sonderen schauspielerischen Leistungen warten Ernst Fritz
Fürbringer  als Kammerherr Graf Behr -Banbciiii , Her¬
bert Hübner  als Legationsrat Katzser und Friedrich
Ulmer  als Fürst Hohenlohe -Äangenberg aus . In weiteren
Rollen wirken Toni von Bukovics,  Hans Leibclt,
Dr . Rots Prasch,  Erika von Thellmann,  Justus
Paris , Jack Trevor  und viele andere mit . Die musi¬
kalisch« Üntermalung schuf Professor Herms Niel  mit sei¬

nem Reichsmusikzug des Reichsarbeitsdienstes . Der Film , der
eine Brücke aus der Lebensarbeit des Dr . Peters mitten in
unsere Tage schlägt, wurde vom ausverkauften Hause mit
begeistertem Beifall aufgenommen.

Die Erstaufführung dieses Filmwerkes in Bremen war aus
Einladung de^ Neichskolonialbiindes , Gauverband Weser-
Ems , zu einer Festvorstcllung ausgestaltet worden , an der als
Ehrengäste Krcisleiter Blanke,  der Stabsführer der SA .-
Gruppe Nordsee Geliert,  General von Lettow-
Vordeck,  Senator Dr , von Soss,  der italienische Konsul
Cav , uff . Guidieri  und der Standortossizier Hauptmann
von Kummer  nebst vielen anderen Vertretern von
Partei , Staat und Wehrmacht teilnahmen . Das Musikkorps
der Schutzpolizei konzertierte vor Beginn der Vorstellung
mit schneidigen Märschen , Dr . Rohrs  vom Reichskolonial-
bund hielt aus der mit Lorbeerbäumen und Fahnen reich
geschmückten Bühne die Festansprache , in der er Dr . Carl
Peters als den Mann feierte , der mit Mut und Tatkrost als
einer der ersten daranging , dem deutschen Lcbensraum jene
Größe und Weite zu geben, sür die wir heute im Kampfe
stehen.

Hans keters

in stLnäiser Di !k8i»ere ! t8 «I»» kt.

flus dem Bremer Südosten
»sskscik

Dummcrjungenstreich mit bösen Folge «. In der Föhren-
straße hatten in der Nacht zum Dienstag während der
Dunkelheit bisher unbekannte Täter von einigen Kanal¬
einlässen die Rosten abgedeckt. In der Morgendunkelheit geriet
ein zur Arbeit radelnder Volksgenosse in eines dieser Löcher
und stürzte . Während er selbst Glück hatte und unverletzt
blieb , ging sein Fahrrad zu Bruch . Hoffentlich gelingt es,
die Täter ausfindig zu machen und einer exemplarischen
Strafe zuzuführen!

Lrbsrgsn
Wo bleibt Familie Storch ? Unser Vorort hat , wie bekannt,

weit und breit das einzige Storchennest . das vor zwei Jah¬
ren wegen eines Scheunenumbaues sogar aus ein anderes
Dach transportiert wurde , und zwar mitsamt den Insassen.
Zum sommerlichen Dorsbild Arbergens gehören die Störche.
Aber in diesem Jahre scheint Arbergen ohn« beflügelt«
Einquartierung zu bleiben , denn während allerorts die
Storchensamilicn wieder eingezogen sind . ist unser Nest noch
teer . In der Arberger Marsch hat man dieser Tage Störche
beobachtet, die dort Rast machten , dann aber weiterflogen.
Es wäre schade, wenn unser Nest lecrblicbe.

Vorbild sür anderes Unsers Soldaten freuen sich immer,
wenn sie von der Dorfgemeinschaft ein Päckchen bekommen.
Ganz besondere Freude aber hat ihnen , wie aus Zuschriften
hervorgeht , die Ostergabe gemacht, die als bebilderter Gei-
inatbries Erinnerungen an die Heimat auffrischte . Eine
Schwierigkeit macht allerdings die Beschaffung einer ausrei¬
chenden Menge Rauchwaren , damit auch jeder Soldat die
beliebten Glimmstengel bekommen kann . Da haben nun die
Arberger Männer einen Beschluß gefaßt , der auch anderorts
Nachahmung 'verdient . Sie wollen ihr gewohntes Quantum
Rauchwaren einkaufen , aber selbst 14 Tage lang daraus ver¬
zichten, damit diese Zigarren . Zigaretten und Tabakpäckche«
den Soldaten zugutekommen können ! Manchem fällt '? schwer,
aber keiner will sich vom andern beschämen lassen. Bravo!

Das zeitgemäße Nezept
Leber auf Wiener Art

Ein Stück Leber wird enthäutet und in feine Streifcheir gs.
schnitten und in etwas Butter oder Margarine leicht angebraten.
Man kann. um die Tunke zu verlängern, etwas mit Mehl an*
gerichtete Sauermilch zum Schluß an die fertige Leber geben.

Ossvncis , dlsncisn ^ v/sil) s
2oönv clurcö rtockv/il'k.
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^Entschuldige , FranMa , entschuldige , aber du hast es vor¬
gezogen, dir deine Freiheit so gründlich zu nehmen , daß ein
väterlicher Ton Wohl kaum am Platze ist. Zudem mochte ich
nicht noch einmal in die Verlegenheit koinmen, daß man mir
mein Alter vorwirft ." .. . . . . „

Es ist das Schicksal aller Gespräche, die über solchen Gegen¬
stand zwiftlien Vertretern zweier Generationen au - gctragen,
ausgesuchten werden , hart zu sein, denn es ist, so bedauerlich
es sein mag . stets wieder so, daß sich zu diesen Anlasten aus
Gründen der Selbstverteidigung gegen die Selbftentaußerung
immer das Alter zu alt und die Jugend zu zung gebärdet.
Das kennen wir alle , nicht wahr ? „

Dieses Gefecht im Hause Tieinann näherte sich letzt seinem
Beschluß, denn der Professor bekehrte sich zur Sachlichkeit und
kragte aus ernster Neugier : „Was willst du denn unter-
vehmen, Franziska ? " -

„Ich — ich weiß es noch nicht — noch Nicht genau . Vater.
Wäre der Professor ein ebenso zünftiger MA ^ e

wie er ein zünftiger Fachmann für die Geschichte der Erd-
Zeitalter und Gebirgsbildung war , so hatte er die fahrige,
ungewiß zögernde und tastende Art sur fich ausgenutzt ihm
blieb aber nur die Frage : „Habe ich tu« Ehre , noch fur dich
sorgen zu dürfen wenigstens im Anfang ? Sein « ^ ronie
kämpfte gegen die tiefe Bewegung seines Herzens,

Franziskci unterdrückte die gleiche Empfindung und f g
Mit dem Versuch , ihre bedingungslofe Standhaft,g elt zu bc-
Häupten: „Ich danke dir , aber ich mochte ganz auf eigenen

" Scheu ^ cAlnd reicht« sie dem Vater die Er zog sie
an sich, so gut es ging . denn zwisä^ n ihnen stand ein Globus,
da- Abbild der Erde mit ihren Wasserwuften und erregenden
Fernen.

„Und Christoph , Franziska ?" , . wĉ iNorifi
„Er ist mir wichtiger uud näher , als du uud Christoph

e? überhaupt vermutk -n könnt , trotz ureruer A>de
Zehn Tage später reiste Franziska nach Berlin , .
Berlin ist die Stadt , die keinen Fremdling , der «INI

^mmt , begrüßt . Sie hat keine Zeit dazu . . M^ mußsichmit
Fleiß die Gunst dieser Stadt verdienen , sonst gewinnt ma

unersorschlichen Beziehungen aber , dieunkrhalb
unseres Bewußtseins walten und zwischen verwandten Seelen,
(deren Körper , ,n denen sie wohnen , vorher einander nie
gewahr wurdenl , sich oft überraschend verflechten , ergaben r»cn
geheimnisvoll sich uns darbietenden Vorgang , daß Luvge
ölzmm im Eisenbahnabteil des Mädchens bis Erfurt

und flüsternd , aber voll glühender Bereitschaft von seiner
Zurika erzählte und später am Anhalter Bahnhos Herr Sack-
ritz, der eben die erste Wagonklasse verlassen hatte , der jungen
Dame höflich, knapp und ohne jeden begehrlichen Schmuck
der Rede die praktische Wegmessung gab, schnell zum ange¬
gebenen Ziele , einer Straße des Westens , zu gelangen , ohne
Umwog und in günstigster Preislage.

Wir dürfen den Zufall , der Flamm und Herrn Hackritz.
Reisigers Freunde , zu Franziska in eine freilich sehr leichte,
nur oberflächliche, menschliche aber das Mädchen tröstende
Beziehung rückte, nicht mit dem Ellenmaß der Vernunft
messen, der allzu Vernünftigen , die sich meist mit lächelnder
Udbevheblichkeit der tiefen Empfindung begeben, in deren
Kraft man SchicksalSgründe zu ahnen vermag.

Äi es so oder so: Der Bauchredner und Herr Hackritz
hatten mit Franziska gesprochen, und diese Tatsache bleibt
existent , auch wenn die klugen und klügelnden Rechner der ge¬
sicherten Denkweise stürmisch abwinken.

Sei es drum , und sei es so oder so: Das Schicksal läßt
sich nicht über die Schulter schauen!

»
Zweiter Teil

Der Kalender hatte inzwischen mehr als ein Jahr seines
Laufes hinter sich gebracht. Michael Reisiger war mit
Schiffen , Flugzeugen , Kraftwagen und Schlitten durch die
Welt gefahren , deren Zusammenhänge , in denen sie funk¬
tioniert , ihm materiell und geistig in vielgestaltigsten Er¬
scheinungsformen , die selbst zuweilen der Komik nicht ent¬
behrten , zu Gesichte gekommen waren , und er war intelligent
genug , die unablässige Jagd seiner Singen denkend mit wacher
Aufmerksamkeit durchzuführen , so daß sie also nicht nur etwa
das geschäitlich-bernsliche Ziel zu erreichen bestrebt war.

Freilich , er war , dem Wesen seiner Arbeit gemäß , der in
ihrem Grunde irrigen Meinung , durch die besondere Schnellig¬
keit der Flugzeuge und Kraftwagen , wie man so sagt, die
Zeit zu überwinden , dem Zeitraum ein technisches Schnippchen
zu schlagen, und der Ruhm seiner zuverlässigen Fixigkeit gab
seiner Meinung scheinbar recht. Aber er irrte dennoch. Er
konnte seine Uhr nicht schneller lausen lassen. Das kann nie¬
mand , und es ist ein wahrhaftes Glück, wenn es uns auch
zuweilen als wahrhaftes Unglück erscheinen will.

Die wechselnden Arbeitsstationen Michaels , seine Aufgaben
und zumal die natürlichen Spannungen , die meist zwischen
Jäger und Beute zitterten , wären gewiß der abenteuerlichen
Schilderung wert , aber ein Mann , der sich die Welt zum
Arbeitsbereich wählte , lebte im Abenteuer , und ihm begeg¬
neten das Ungewöhnliche , das Ungeheuerliche , das er suchte,
wie uns aus einem Spaziergang ein lahmer Gaul oder ein
Leierkastenmann . „

Zweimal indes gewannen Michaels menschliche Beziehungen
wie geheimnisvolle Rücksicherungen Kraft und Sinn , und
er der ohne feste Wurzel , ganz ohne menschliche Verbindlich¬
keit dahinlebte , erfuhr auf diese Weise zu seinem Erstaunen,
das sür stille Sekunden ein Erschrecken vor sich selbst war , den
wesentlichen Wert , die innere Bedeutung der Bindung an
Freund «, an feste, sicher« Punkte im Wirbel des Daseins,

Er war unmittelbar nach seiner Abreise aus Teutschland,
auftragsgemäß zu den Grönländer Eskimos gereist, um inter¬

essante Erscheinungen des Brauchtums , möglichst auch Eisbär-
fagdcn , festzuhalten , denn die Erdbeben , Epidemien und tzeu-
schreckenschwarmc waren , wie es ein Vertreter der Newhork
Pictures Corporation lakonisch genannt hatte im Augen¬

blick etwas rar geworden . Michael , der also nicht als Missio¬
nar oder Handelsmann kam und nicht Gold , Orl , Pelze,
Kohle oder Erz , sondern die Menschen suchte, wurde sich an
Ort und Stelle sofort klar darüber , daß die Fahnen der
Arktisromantik nur noch in den Kapiteln der Knabenbücher
dort freilich im Sturmwind stolzer Siege , wehen. Die Arktis
ist eine grausame Tespotin , uuö Michael spürte es Er hatt«
gewiß schon beschwerlichere, bedrohlichere Belastungen ertra¬
gen als wochenlang « llebcrnachtungcn in primitiven Schnee¬
hütten , aber die Einsamkeit wurde ihm gefährlich , die eisige
Weite , das Nichts ringsum und über sich die tote Gleichsormuud Erstarrung des Himmels.

Er hatte sich mit Fleiß den Lebensbedingungen vertraut
gemacht, empfand die unberührte Seele des Naturvolkes das
in der letzten Lebensstunde seiner Urtümlichkeit sich darstellte-
denn die fortschreitende Zivilisation des Eskimos überlagerte
lngifcherweise das alte Kulturgut mit mörderischer Schnellig¬
keit. Michael wurde sich der Ausgabe bewußt , sür die Kamera
zu retten , was überhaupt noch zu retten war , und er sicherte
mit Schneid eine Reihe wertvollster , sür die alte Kultur-
substanz ungemein beweiskräftiger Dokumente , Ihn packtedas
elementare Vergnügen der Bilderjagb , ihn reizte das Wagnis
weit die Beute reizte, und in dieser Begierde Übermaß erdie eigene Kraft,

Stuf dem <Wege zu einer Siedlung , die weit abwärts vom
>eft eingenommenen Standquartier lag und deren Besuch Aus¬
nahmen völlig urzeitlicher Massen und Geräte aus Knochen
und Stein versprach , geriet er in die Irre und die gleich¬
förmige Leere, die Weite des Eises aus sturem Weiß und
Gran verfagten ihm, der bereits mehr als sechs Stunden
wanderte , das Ziel . Der erstarrte Himmel über ihm, im
dumpicn Dunst gestorben , die drückende Stille und Leblosig¬
keit, der Marsch aus spitz imd glatt bröckelnden Eisschevbcn er-
Ichöpften ihn Kompaß und Uhr waren in guter Ordnung,
kein Zweifel , aber ins graue Nebellicht vor seinen Augen
drangen rötlich iunkeliche Punkte , die merkwürdig wild und
wirr auf und nieder zuckten, aufglommen und sich verfinster¬
ten , und es war ihm als hätte er schweren Wein getrunken

Er hatte wohl Fieber . Es tanzte und lachte vor seinen
Augen , Er hockte auf einem verharschten Block, und die
zuckenden Punkte verbanden sich jetzt zu rot und gelb schim¬
mernden Schraubenlinien und Ellipsen , die sich ohne Unter¬
laß veränderten und kreuz und quer stoben. Er war müde
und wollte schlafen. Es war ihm . als wäre ein seines Klin¬
gen ein singendes Lachen um ihn . Er steckte weit die Hände
in die Taschen des schweren Pelzes , vergrub sie tief, und als
schon das leine - Klingen um ihn das Schlaslied , das Lied
zilm ewigen Schlaf « zu singen anffng , wurde in der rechten
Pelztasch« die Hand unruhig , sie kramte mühselig und griks

umständlich ein seltsames Ding aus Licht: daskleine Modell eines Brunnenlöwen.
^Die müde Dunkelheit , deren Schatten seine Gedanken und
seele umgriffen , hatte ihn schon so weit in einen Zustand
der Erschöpfung und Hinfälligkeit gebracht , daß er nicht sofort
einen Kontakt zu diesem kleinen Modell des Brunnenlöwen

Wir Nationalsozialisten sind keine Phantasten,
wir sind alle im besten Sinne Idealisten . Wir
haben das verwirklicht, was wir predigten.

vr . ködert I -SZf

herzustellen imstande war , und beziehungslos lag es in
seiner Hand , Michael starrte aus fremden Augen aus das
ihm sremde Ding , er betastete es mühsam , führte es in

schnellen Anfall der Verwunderung näher vor sein
Gesicht uno langsam , ganz langsam , als hätte plötzlich die
Achte seiner Gedanken eine Drehung unternommen , knüpfte
sich in ihnen die Beziehung und aus ihr die aufwachende,
wachsende Erinnerung . Er hatte jetzt die Kraft , das kleine
Modell Mit fester Faust zu umschließen . Aus unsichtbaren,
unerklärlichen Kanälen floß ihm Leben zu . er öffnete ver¬
wundert die Faust so daß das Tierbild aus seiner flachen
Hand lag . Michael lächelt«.

Ueber ihm der im dumpfen Dunst gestorbene Himmel , der
diesen Namen kaum noch zu verdienen schien, um ihn die ver¬
wirrende Fläche aus vorweitticher Leblosigkeit und Erstar¬
rung , und in ihm , den vor wenigen Minuten noch das
seine Klingen im Ohr , vor den Augen die rot und gelb
zuckenden Bänder der Ellipsen am Narrenseil ins Nichts

wollten wuchsen aus unbegreiflichen Quellen Licht und
Warme : aus dem kläglichen Kontersei des Brunnenlöwen
vom Lowenbrunnen . der in der romantischen Selbstvcrständ-
lichkeit seines Amtes sommers in Bnrghoftn . am anderen
End« der Welt , so heiter plätscherte , der ihn , den Sensations-
darsteller in Herzensgeschichten, an ein Abenteuer erinnerte,
aus diesem lappischen , häßlichen , kunstlosen Ding , als so-
genannter Andenkenartikel geformt und genormt und sür
Geschmacklose in die Welt qeseht, floß ihm mit starken Strö-
men Leben zu. Es tag auf der flachen Hand , Michael schauteund lächelte.

Nach etwa zwei Stunden durchstießen hinter ihm Peitschen
und helle Schellen die Stille der Erstarrung . Lichter stoben
über die Fläche . Der Klang der Peitschen und hellen Sclfellen
das stiebende Licht wurden stärker und größer . Michael stand
auf , ganz langsam mit schweren Bewegungen , als würden
ungeheure Kräfte den von Müdigkeit entnervten Körper stützen
müssen, aber er stand auf . Er stand und winkte , schwang hoch
die Faust , die das Löwenbild umfaßte , hin und her Er rief.
Dreißig Meter seitlich hielt ein Rcnntiergespann . Die Atem-
stoße der Tiere schössen wie Fontänen in die Luft Zwei Es¬
kimos kamen auf Michael zu, und dieser stapfte ihnen wan¬
kend entgegen . Das Gespann suhr zu einem Hase» der nahen
Küste, Michael war gerettet.

Er kam freilich niAt dazu , über die schauerlich beglücke
ufalls , dieser schicksalhaften Rückficherung duKraft dieses Zufalls . „>ull, >u,ernng o

das Modell des Brunnenlöwen , das er in Christoph Leit
gepflegtem Antiquitätengeschäst gekauft hatte , nachzudeo
es lag ihm auch nicht, in sich und mit sich solche Erörterur
anzustellen , sondern er kehrte vier Wochen später gesund
im Besitze der vortrefflichsten Ausbeute mit einem Flug
nach Newhork zurück und genoß mit Behagen die Nächte. '

(Fortsetzung folgt)



Lohnstopp bei Neuemstellung
von Eingestellten

Ter ReichSavbeitsminister hat durch Anordnung vom
17. April 1841 die Einstellungsgehälter sür kausmän -
nifche und technische Angestellte  einer Neu¬
regelung unterzogen . Bei dieser Anordnung wird davon aus¬
gegangen , baß Angestellt «, die nur unzureichend ihre Pslichten
rm Betrieb ersüllen , die Gelegenheit ihrer Freigabe durch den
Betriebssichrer benutzen , um höher bezahlt « Beschätsigungen
in anderen Betrieben anzunehmen . Tarin liege eine Benach¬
teiligung jener Angestellten , die insolge ihrer treuen und
gewissenhaften Arbeit als unentbehrlich angesehen werden.
Tiefe Angestellten hätten aus Grund ihrer guten Leistungen
keine Möglichkeit , eine höhere Bezahlung ihrer Arbeit zu
erreichen . Zur Abstellung dieser Mißstände wurde datier fol¬
gendes angeordnet:

Innerhalb der gewerblichen Wirtschaft und der freien Be¬
rufe sind kaufmännische und technische Angestellte einschließ¬
lich der Büro - und Betriebsangcstellten sowie der Meister
höchstens zu den Gehältern einzustellen , die im Betrieb am
18. Oktober 1939 für die vom Ncuangcstelltcn auszuübende
Tätigkeit üblich waren.

Sofern die Eehaltsfestsetzung für den Neueingestellten nicht
zwingend sich aus einer Tarifordnung , Betriebsordnung oder
Neichstreuhänderanordnung ergibt , muß der Betriebsführer
das letzt« Gehalt des neuen Gefolgschafismit ^licdes feststellen.
Der Abgabebetrieb hat nötigenfalls schriftlich die erforder¬
liche Auskunft zu erteilen.

Ergibt sich nun , daß das neue Gehalt höher ist als das
letztbezogen«, so hat der Betriebssührer dem Reichstreuhänder
der Arbeit über den Leiter des zuständigen Arbeitsamtes dar¬
über Anzeige zu erstatten . Diese Anzeige hat das Wesentliche
des Vorganges zu enthalten . Der Reichstreuhänder kann dann
das Gehalt rechtswirksam festsetzen. Macht er hiervon inner¬
halb 15 Tagen nach Eingang der Anzeige keinen Gebrauch,
so erfolgt die Festsetzung des Gehaltes , die eingangs erwähnt
wurde.

Falls die Eehaltsfestsetzung nicht nach einem seither betricbs-
üblichen Gehalt erfolgen kann und ergibt sich nicht aus einer
sonstigen Ordnung ein entsprechender Gehaltssatz , so ist sür
die ersten sechs Monate höchstens das im Abgabebetrieb zuletzt
bezogene Gehalt zu gewähren . Der Reichstreuhänder kann
jedoch aus einen über das Arbeitsamt einzureichenden Antrag
ein anderes Gehalt zulassen oder festsetzen. Falls der Reichs-
treuhänder nach Ablauf von sechs Monaten nicht etwas
anderes bestimmt , kann die Gehaltsfestsetzung entsprechend der
Leistung , dem Alter und der Bcrusszugehörigkeit dem betriobs-
üblichen Stand angepaßt werden.

Zum Gehalt gehören auch Leistungszulagen , Prämien , Ge¬
winnanteile , Sachleistungen sowie Bezüge aller Art , die dem
Angestellten im Hinblick auf das Arbeitsverhältnis gegeben
werden . Umzugskösten dürfen nur in Höhe der nachzuwei¬
senden tatsächlichen Auslagen erstattet werden . Zuwiderhand¬
lungen werden bestrast.

Diese Anordnung tritt mit dem 1. Mai 1941 in Kraft , Sie
gilt nicht sür die Reichsgaue Danzig , Wcstpreußen und
Wariheland , auch nicht sür den Gau Oberschlesien.

LandesfchulratVr. Kur; K0 Jahre
FLr den gekorenen Pädagogen

ist die Tätigkeit in der Schul-
verwaltung eine entsagungsvolle
Arbeit. Denn er muh weithin
Verzicht leisten aus den lebendi¬
gen Umgang mit der Jugend
und statt dessen Verordnungen
durchführen und auch seinerseits
erlassen, die das Leben fast immer
als Einengungen und Fesseln der
schöpferischenTätigkeit empfinden
wiro. So ist das Wirken eines
Schulrats vielfältiger Kritik aus¬
gesetzt, und Lehrer und Eltern
pflegen miteinander zu wetteifern
rn der Anfechtung noch so wohl
begründeter Erlasse. Es wäre ein
Wunder, wenn der langjährige
Leiter unseres bremischen Schul¬
wesens diesem Schicksalentgangen
wäre. Wenn Dr. Karl Kurz trotz- . ^ ^ ^ -
dem an seinem heutigen 60. Geburtstag ln hohem Matze V-rehrung
und Dankbarkeit bezeugt werden, so ist das zu gleichen Teilen ein
Zeichenfür die Verantwortlichkeit und den Ernst seiner Amtsführung
und für die Weitherzigreit und freundliche Verständnisbereitschaft des
Menschen in seinem Ämt. , ^ ^ .

Hier mag der Süddeutsche das Erbe seiner Herkunft glücklich, der
norddeutschenUmwelt vermittelt haben, in der er seine zweite Heimat
gefunden hat . Denn das elsässische Kolmar, das heute wieder deutsch
gewordene, ist sein Geburtsort , und Hessen ist das Land, in dem er
als Dolksschullehrerseine frühere Wirkungsstätte gefunden hat. Bald
aber zogen ihn seine starken wissenschaftlichenNeigungen an di«
Universität Giehen, wo er seine Prüfungen bestand und als Assistent
am chemischenwie am physikalischenInstitut tätig war . Der ftiner
Uebersiedlungnach München 1907 entschied er sich für die. Physik und
" ' ' 'hrem Dienst an der dortigen TechnischenHochschulegeforscht

Aeutzeve Gründe erzwängen indessen den Rücktritt in den Sckul-
dienst, und seit 1912 gehört er der bremischen Lehrerschaft an. Bis
zum Eintritt in den Heeresdienst unterrichtete er am Staatlichen
Lehrerinnenseminar, um nach dem Kriege sogleich in die Schulver-
waltung berufen §u werden, der er seit 1932 als Landesschulrat vor¬
steht. Während dieser langen Zeit unermüdlicher und fruchtbarer
Tätigkeit hat er in nicht immer einfachen Verhältnissen seine be¬
sondere Sorge dem höheren Schulwesen zuwenden dürfen, das sich
unter seiner Führung den hohen Stand und die auch im Reiche ge¬
achtete Stellung bewahrt hat , wie sie der geistigen Ueberlieferung
unserer alten Hansestadt entsprechen. Während dieser ganzen Zeit hat
aber die Beschäftigung mit den wissenschaftlichenProblemen der Zeit
nicht geruht. Die eigenen Arbeiten betrafen freilich in erster Limo
schultheoretischeFragen, und zwar insbesondere solche, die mit den
bevölkerungspolitischen Sorgen unserer Gegenwart zusammenhingen.
Aber sowohl als Vorstandsmitglied der Bremer Wissenschaftlichen
Gesellschaftwie auch als Schulrat hat er im Verborgenen mit Rat
und Tat Las bremischewissenschaftlicheLeben in allen seinen Zweigen
zu fördern vermocht. Datz die Naturwissenschaften in ihm einen be¬
sonders entschiedenen Fürsprecher fanden, versteht sich im Blick auf

HrterienveiNsikunq
mrd hoher Blutdruckmit Her,unruhe Schwindelgefüht, Nervosität Ohren-
saufen. ZirkulaSonsstörurrgenwerden durch^ utlrlclerorin wirksam be¬
kämpft. Drthält u. a. Blutsalze und Aretslaufhormone. Greift die Beschwerden
gleichzeitig von verschiedenen Richtungenher an Packungvo Tabl. 1.8b
L Apotheken. Hochinteressant» Aufklärungsschriftliegt jeder Packung bei'

seinen eigenen Werdegang von selbst. Als Physiker war « in der
Lage, den Umsturz des naturwissenschaftlichenWeltbildes früher als
andere in seiner vollen Tragweite zu ermessen, und als Vorsitzer
des NaturwissenschaftlichenVereins ist es ihm gelungen, Winter fiir
Winter in eindrucksvollenVorlesungszyklen die führenden Männer der
naturwissenschaftlichen Forschung nach Bremen zu verpflichten. So
läßt sich nur wünschen, datz er noch lange in Gesundheit und unge-
minderter Spannkraft unter uns wirken möge zum Wähle Bremens
und im Dienste deutscher Menschenbildung. l-i. Knlrissmsvsr

Unter dem siotzeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Buntentor . Freitag . 25. April , 17—19 Uhr. Ausgabe
der Lebensmittelkarten an die Politischen Leiter in der Schule Korn-
stratze. Rückgabe der Taschen Sonntag . 27. April , von 11—13 Uhr.

Ortsgruppe Ftndorff . Freitag , 20.30 Uhr, Sitzung der Amts- und
ZellenlLiter in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Findorff . Freitag . 25. April , ab 17 Uhr, Empfang der
Lebensmittelkarten in der Außenstelle. Es werden doppelte Mappen
ausgegeben. Alte und neue Mappen. Größerer Behälter ist mit¬
zubringen.

Ortsgruppe Habenhausen. Sonnabend, 26. April, 20 Uhr. Licht-
bilderabeno in Schterlohs Sommergarten : ..Luftkrieg". Unkosten-
beitrag RM . —.20. Es nehmen teil : Sämtliche Politischen Leiter,
Warte und Walter der Gliederungen. Uniform.

Ortsgruppe Haftedt. Donnerstag , 24. April, 19.30 Uhr, Zellen-
hespvechung. Zelle 9 mit den Zellen der NSV ., DAF., NS .-Frauen-
schaft, im DÄF.-Raum . — Freitag , 25. April , 19.30 Uhr. Zellen-
besprechung der Zelle 10 mit den Zellen der NSV ., DAF., NS .-
Frauenschast, im Zellenleiter-Zimmer.

Ortsgruppe Ändustriehafen. Am Freitag , N . April, werden in der
Zeit von 17—19 Uhr die neuen Lebensmittelkarten an dte Zellen-
leiter ausgegeben.

Ortsgruppe Osterfeuerberg. Freitag , 25. April . Ausgabe der Lebens¬
mittelmappen an sie Zellen ab 1/ Uhr rn der Außenstelle Oster¬
feuerberg. Rückgabe am Montag in der Zeit von 9—18 Uhr. —
Dienstag , 29. April , 19.30 Uhr, Schulungsabend im Gottfried-Talle-
Haus, Eottfried -Talle-Stratze 21-23. Hieran nehmen teil die Politi¬
schen Leiter, Walter und Warte der Gliederungen sowie die NS .»
Frauenschaft. Uniform, soweit vorhanden.

Ortsgruppe Peterswerder . Morgen, Freitag , Empfang der Lebens¬
mittelkarten von 16—19.30 Uhr rn der Außenstelle, Schule Stader
Straße . Rückgabe der Mappen am Sonntag , 27. April , von 11 bis
12.30 Uhr.

Ortsgruppe Weidedamm. Freitag , 25. April , 19.30 Uhr, Stabs¬
und Zellenleiter-Sitzung bei Beyreuther, Findorfftraße.

Ortsgruppe Weser. Ausgabe der Lebensmittelkarten findet am
Freitag , 25. April bis 19 Uhr und am Sonnabend, 26. April , um
15 Uhr in der Berufsschule an der Wischhusenstvaße statt . —
Sonnabend, 26. April , im Gemeinschaftshaus. Halmerweg 7, 19.30 Uhr,
Schulungsabend mit Vortrug . Es spricht Pg . Seekamp.

' NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Wilhelm Decker. Die Gemeinschastsstundemit Vertrag

findet am Donnerstag , 24, April , bei Meyer npn Barg statt , nicht
np Kaffee Dohrmann,

Kriegswinterhilsswerl
Ortssnhrnng Rablinghanjen . Ausgabe von Eemiffodosenund Marme¬

lade am Freitag , 25. April, von 9—12 und 18—18 Uhr an WtzW.-
Betreuts . Behälter und Ausweislarten mitbringen . Kinder werden
nicht abgefertigt.

Lrtssührnng Woltmershanjen . Freitag , 25. April , Sonderausgabe
von Tee, Konserven und Marmelade an die Betreuten des WHW.
von 8—11 Uhr.

sielst VrSnde vertMen
Fremdsprachige Hinweis « sür Ausländer

Die Beschäftigung ausländischer Arbeitskräfte hat den
Reichtzverband der gewerblichen Berufsgenossenschaften
anlaßt , durch Übersetzung der Unsallverhutungtzvorschriften
den Unfallgefahrcn und Brandschäden vorzubeugen . In
gleicher Richtung werden durch die Reichsarbeitsgemeinschast
Schadenverhütung Berlin in Verbindung mit dem Reichs¬
nährstand an die landwirtschaftlichen BÜricbe -— .Aid das
sind bei weitem die meisten — in denen französische oder
belgische Kriegsgefangene eingesetzt sind , Aushange in stan-
zösischer Sprache verteilt , in denen aus das Verbot des Rau¬
chens in Scheunen , Ställen und Hofgebäuden Hingewiesen
wird . Es sollte kein Betrieb versäumen , die Plakate zum
Aushang zu bringen und darauf zu achten , daß strengstens
danach versahren wird . Mit gutem Beispiel dabei voranzu¬
gehen , ist natürlich selbstverständlich . Wo Plakate von den
Krcisbaucrnschaften durch die Ortsbauernsührer nicht m hin¬
reichender Zahl geliefert werden , wende man sich unmittelbar

Habcnhaustn . Lichtbildabend der NSDAP.  Die
Ortsgruppe der NSDAP . veranstaltet am Sonnabend , dem
28. April 1941, um 20 Uhr in Schterlohs Sommergarten ihren
ersten diesjährigen Lichtbildabend Gezeigt wird die Bnnt-
lichtbildserie „Luftkrieg ". Diese äußerst interessanten Licht¬
bilder geben einen Einblick in die Tätigkeit des Warndienstes
sowie über Verhalten bei Fliegeralarm und Bekämpfung der
Brandbomben . Der Unkostenbeitrag beträgt 29 Pfg.

Osterholz -Tcharmbeck. Theaterabend der NSG.
„Krast durch Freude ". Am Montagabend veranstaltete
die NSG . „Kraft durch Freude " im Tivoli einen gut be¬
suchten Theaterabend . Die Landesbühne Ost-Hannover konnte
die vielen Besucher mit der Ausführung des Lustspiels „Die
vier Gesellen " von Jochen Huth erfreuen . Die Darsteller
gaben wie bei allen anderen Veranstaltungen auch hier wie¬
der ihr Bestes , wosür ihnen reicher Beifall geschenkt wurde.

Osterholz -Tcharmbeck. Sprechstunden beim Land¬
ratsamt.  Nach Mitteilung des Landrats sind die Sprech¬
stunden des Landratsamtes in Lsterholz -Lcharmbeck wie folgt
festgesetzt: dienstags von 8—12 Uhr und von 1ö bis 17 Uhr;
sreitags von 15 bis 17 Uhr . Die Bevölkerung wird gebeten,
diese Sprechstunden im Interesse einer reibungslosen Abwick¬
lung des Dienstes einzuhalten . Soldatensrauen werden selbst¬
verständlich auch an anderen Dienststunden abgefertigt . In
Zukunft werden der Kreisleiter und Landrat in verschiedenen
Gemeinden des Kreises Sprechstunden abhalten.

Kreisamtsleitern und Ortsgruppensührern . Bei dieser Gele¬
genheit wurden zahlreich « den Kreis berührende Fragen er¬
örtert . Gestern morgen besichtigte der Gauleiter in Beglei¬
tung von Kreislciter Jacob und Landrat Vcldkamp das Diep-
holzer Schloß und am Dümmer die vorgeschichtlichen Aye.
grabungsstätten sowie den ersten Teil des Deichbaues.

Sulingen . 4 9. Zucht - und Milchviehversteige-
rung.  Zu der am Donnerstag , dem 15. Mai 1941, in Sulin¬
gen stattfindenden 49. Zucht - und Milchviehvcrstcigcrung
stellte die Herdbuchgcscllschaft Mittelweser 89 staatlich gekörte
und ins Herdbuch eingetragene Zuchtbullen.

Winsen . Obergau führerin Margret Schnei¬
der in Winsen.  Die Obergausührerin Margret Schneider
besuchte die Jungmädelgruppe Winsen (Luhe ), die sich als
beste im Untergau qualifizieren konnte , und aus Grund der
jetzigen Leistungsabnahme nach dem Urteil der Obergau-
ührerin damit rechnen kann , zumindest eine der besten im

Obergau zu werden.

Harburg . Oberst Schumacher sprach vor der
Harburger Jugend.  Im Rahmen der Lustwasscn-
Werbewoche sprach in Harburg der bekannt « Mtterkreuzträger
und Kommodore eines Jagdgeschwaders , Oberst Schumacher.
Nach einleitenden Worten von NSFK .-Obersührer Friedrich
nahm , von der den Saal des Gloria -Palastes füllenden Jugend
begeistert begrüßt , der Kommodore das Wort , Er erinnerte
an die Lusthelden des Weltkrieges , deren Gedächtnis unaus¬
löschlich tm deutschen Volke weiterlebt wenn auch nach dem
Schandvertrag von Versailles ihr Werk zunächst zerschlagen
schien. Einige wenige beherzte Männer aber trugen den Ge¬
danken der Lustsahrt weiter durch die Jahre des Niederganges,
bis dann nach der Machtübernahme die deutsche Jugend unter
Führung bewährter Weltkriegsflieger immer mehr in den
Segelflugsport hineinwuchs . Der Kommodore gab dann ein
Bild von der Entwicklung unserer Luftwaffe , wie sie in ihrer
Krast und Größe heute vor unS steht und von deren Er¬
folgen im deutschen Freihcitskampf er der atemlos lauschen¬
den Jugend erzählte . Nachdem sich der stürmische Bestall der
begeisterten Jungmannschaft gelegt hatte , sprach Kreisleiter
Drescher das Schlußwort , in dem er an den vor 29 Jahren
in Harburg von Kommunisten ermordeten Fliegerhauptmann
Berthold , den Träger von 44 Luftfiogen im Weltkrieg , erin¬
nerte.

Harburg . Erholungsstätte sür werktätige
Frauen.  In dem malerischen Heidedorf Undeloh im Land¬
kreis Harburg ist eine idyllische Erholungsstätte für werk¬
tätige Frauen im Gau Ost -Hannover geschossen worden . Das
Seim wurde von der DAF . zur Verfügung gestellt . Die ersten
Frauen find bereits eingetroffen.

Bund Deutscher Mädel
Jungmädclsührerinnen — Gesundheitsdienst. Der 8D .-Knrs de>

qnnt heute,  Donnerstag , schon um 18.45 llhr in der Kinderklinik,
die Schülerinnett kommen so früh wie möglich nach.
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Daderden . Der Osterkuchen schmeckte der Ziege.
Eine ergötzliche Geschichte spielte sich zu Ostern in dem Hause
eines Davcrdcncr Einwohners ab . Der eben gebackene Oster¬
kuchen wurde von der jungen Hausfrau in die Küche gestellt.
Durch den Geruch des frischen Kuchens wurde wahrscheinlich
die Ziege ausmerksam , machte sich über den Kuchen her und
ließ ihn sich gutschmecken. Bei Rückkehr der Hausfrau war der
Kuchen halb verzehrt und die Ziege stand neugierig , mit den
Füßen auf der Fensterbank , mit den vorderen Beinen im
Butternaps und sah sich die Welt von innen an . Es blieb
der Hausfrau nichts anderes übrig als gute Miene zum
bösen Spiel zu machen und nochmals einen neuen Osterkuchen
anzusetzen.

Tiepholz . Gauleiter Lauterbacher im  Kre,ise
Grasschaft Diepholz.  Bon Oldenburg kommend traf
Gauleiter Oberpräsident Lauterbacher zu einem kurzen Besuch
im Kreise Grafschaft Tiepholz «in . Er verbrachte den Abend
in St . Hülse im kameradschaftlichen Beisammensein mit den

Dicke keine
Die Polizeistreife bog um die nächtliche Straßenecke.

Da tauchte eine Frau auf . „Herr Wachtmeister , zwei
Häuser weiter liegt ein Mann auf der Straßei " Ein
Schupo folgte der Frau . Der Mann , der dort lag , schien
im Kampf mit seinem Affen in die Kni « gegangen zu
sein . „Wo wohnen Sie denn ? " Es gelang dem bctriller-
ten Mann , seine Anschrift zu nennen . Als der Schupo
den schweren Körper anhebelte , um ihn heimzustützen,
löst« sich eine weißseidcne Damenbluse aus dem Mantel
des Mannes . „Was ist denn das ?" — „Ein E« . . .
hupp ! Geschenk sür meine Frau !"

Warum soll ein Ehemann , besonders wenn er sich in
solch aufgelockertem Zustand befindet , seiner daheim har¬
renden Frau keine Versöhnungsbluse mitbringen?

Endlich war man in Gustavs (so hieß der Blusen-
mann ) Wohnung . Ein Kellerraum mit wenig Möbeln,
aber ohne Frau , Der Schupo setzte seine Last aus einen
Stuhl , In diesem Augenblick löste sich eine zweite Sei-
denblus « aus dem Mantel . Nanu ? Die Sache sah halb¬
seiden aus . Was tut ein Betrunkener nachts mit zwei
seidenen Damenblnsen unterm Mantel ? Also zur Wache.
Dort sah man sich Gustav etwas genauer an . „Nanu ? ",
meinte der Wachhabende , „der hat ja so dicke Beine !"
Zur Ueberraschung der Beamten hatte Gustav unter sei¬
nem Sonntagsanzug eine Art Schlasanzug , dessen Bein«
unten zugebunden waren . Man löste die Verstrickung
und zog aus jedem Schlafhosenbein je eine weitere sei¬
dene Damenbluse , so daß alfo jetzt vier Blusen ans Licht
gekommen waren.

Nach dieser Erleichterung brachte man Gustav in die
Ermunterungszelle , wo er bis zum nächsten Morgen
schlief. Dann begann die Vernehmung , Dem hinzukom¬
menden Leutnant siel auf , daß Gustav eine ungewöhnlich
hochgewölbte Brust ins Dicn -stzimmer streckte. Man faßte
ihm Unters Oberhemd , und siehe da , die Brustwölbung
siel wie ein « ausgepiekte Schweineblase zusammen , und
auf dem Polizeitisch lagen abermals zwei seidene Damen-
bluscn . Himmel auch ! Dieser Gustav war ja mit seidenen
Blusen geradezu gepolstert . Der Verdacht lag nahe . daß
hier noch weitere Lagerbestände im Verborgenen schlum¬
merten . Es blieb nichts anderes übrig , als Gustav bis
aus die Haut zu enthüllen , Schlafanzug , Unterhosen und
Hemden sielen , selbst der Strümpse mußte sich Gustav
entledigen . Der Erfolg war hundertprozentig . Es kamen
zwei weitere Damenblnsen und vier Kinderoberhemden
zum Vorschein , alles mit den Preisschitdchen eines Kauf¬
hauses versehen.

Auf dem Polizeipräsidium stellte sich heraus daß Gu¬
stav noch zwei Diebstahlsstrasen unterm „Schlasanzug"
hatt «. Der Angeklagte behauptete zwar , er habe seinen
Blusen - und Herndcnvarrat von einem Unbekannten ge¬
kauft , Das glaubte ihm aber niemand . Wer so viel
Punkt « und Zaster hat , daß er acht seiden« Damenblnsen
und vier Kinderoberhemden kaufen kann . der bindet sich
nicht die Schlafanzughose zu , um den Garderobenzuwachs
nach Hause zu bringen . Da Gustav weder Frau noch
Kinder hatte , schwebten auch aus diesem Grunde die
Damenblnsen und Hemden in der Lust , Gustav , dieser
gepolsterte Spitzbube , wanderte wegen Diebstahls im
Rückfall auf 18 Monat « ins Zuchthaus . Drei Jahre Ehr¬
verlust und Polizciaussicht werden ihm künstig die dicken
Bein « austreiben.

Stade . Als Leiche geborgen.  Im Burggraben in
Stäbe wurde die Leiche eines Mannes aus Grätzel geborgen,
der vorübergehend in Stade beschäftigt war.

kuxhaven . Tödlich verunglückt.  Ein fast 79 Jahre
alter Mann wurde an der Kreuzung Jndustriestvaße —Grr-
dener Chaussee von einem Personenkraftwaigen angefahren
und so schwer verletzt , daß er kurz darauf gestorben ist,

Nordenham . Verkehrsunfall.  Ein aus Stollhaimn
kommender Lastkraftwagen , der einem Motorradfahrer aus¬
weichen wollte , geriet bet Noorfe « in der scharfen Kurve bei
der Gastwirtschaft Renken auf die linke Straßenseite , streifte
einen Telefonmast und einen Baum und landete schließlich
rm Straßengraben . Bei diesem Bevkchrsunfall wurde ein
kleiner Junge , der sich aus der Straße befand , schwer verletzt.

Nordenham . Den Arbeitskamsraden be stöhlen.
In Einswarben wurden einem jungen Mann aus einem
Schrank Anzüge , Wäschestücke usw entwendet . Der Täter —
ein Avbeitskamerad — konnte bald ermittelt werden.

Wesermünde . Schweres Berkehrsunglück ver¬
hindert.  An der Langener Grenze konnte ein Personen¬
kraftwagenfahrer einen schweren Zusammenstoß mit einer
Straßenbahn nur dadurch verhindern , datz er seinen Wagen
auf die linke Seite herüberriß . Der Wagen kam ins Schleu¬
dern , knickte einen Baum um und kam endlich an der Ein¬
friedigung eines Hauses zum Stehen . Das Auto wurde er¬
heblich beschädigt . Die Insassen kamen mit dem Schrecken
davon.

Burhave . Wo blieb das Geld.  Einem jungen Mädchen
aus Butjadingen kam im Zuge der Strecke Nordenham —Braks
dieser Tage die Handtasche mit Papieren und 35 RM . in
bar abhanden . Die Papiere wurden der Geschädigten durch
ein auswärts wohnendes Mädchen wieder zugestellt . DaS
Geld konnte bisher noch nicht wieder herbeigeschafft werden.

. Weener . Todesopfer bei Derkehrsunfalk.  In
der Süderstraße in Weener scheute das Pserd des Landwirts
Sütthosf ans unbekannter Ursache , ging durch und raste gegen
einen Bordstein , Durch den heftigen Anprall stürzteSntthosf und
eine mit ihm fahrende Frau ans das Straßenpslaster . Sütt-
hofs, der schwere Kopfverletzungen davongetragen hatte , ver¬
starb alsbald daran . Die Frau mußte ebenfalls mit schweren
Verletzungen einem Krankenhaus zugeführt werden.

Hannover . Beim Rangieren tödlich verun¬
glückt.  Auf dem Güterbahnhos Hainholz verunglückte ein
37 Jahre alter Rangiermeister tödlich . Er war damit be¬
schäftigt , einen ' Güterwagen an ' eiüen Zug zu koppeln , als
der Zug anfuhr und ihm beide -Beine abfuhr . Der Tod trat
ans der Stelle ein.

Die LürAsrlicks LsstcrttunFsIcasss
Xurrs V/sllkskrt mmmi isglick nsus änmslciungsn srilgsgsn.
6si gsriiigsn KlilgNsclsdsiil -sgsn wirci sins wOi-cNgs kblormsl-
bsslsltung gslisisft . In clsf ^ dtsklung L. ösfgsIci -Vsfsickssung,
wsrclsn Slsrbsgslcisr bis rui- von KK1. 2000.- susgsrsiill.

v/irci dsi Ztssbofsllsn ksl uncl kusicuntt sUsM.

o-. ii. -i>-,. Wo lebte Verikles?
Als der Läufer mit der olympischen Flamme die Arena

betrat , erstarrten die Zehntausende , regte sich kein Laut mehr,
sahen alle die Augen gebannt nur diesen einen Menschen,
der das Feuer über Berge und Täler in diese Stadt getragen
hatte , die in diesem denkwürdigen Jahr als Gastgeberin der
Olympischen Spiele auftrat.

Kaum einer von all denen , die dieser Feier anwohnten,
machte sich innerlich klar , was dieser Akt bedeutete . Niemand
vermochte es , sich dieser Feierlichkeit zu entziehen und sich die
Frage vorzulegen , ob es nicht im Grunde Eulen nach Athen
tragen hieß , daß man das olympische Feuer zu uns brachte,
zu uns Deutschen , die wir seit Jahrhunderten in den Werken
unserer edelsten Dichter und unserer erlesensten Geister uns
nahegerückt fühlen jener Zeit , deren - Symbol die Flamme war
und die ihren Ausdruck in dem einen erlauchten Namen
gesunden hat , in dem deS Perikles.

Alle fühlten , daß der Geist Griechenlands , jenes Hellas,
das wir seit eh und je verehrten , nach der Stunde griff und
sie bannte , und niemand vermochte sich die Frage vorzulegen,
die doch gestellt werden mußte : Wo lebte Perikles ? Wo lebte
noch etwas von dem Geists des Goldenen Zeitalters ? Lebte
er im Griechenland unserer Tage , oder war ihm nicht viel
mehr in den Herzen und Werken der Deutschen eine Heim¬
statt geworden ? War nicht dieses deutsche Bolk , dieses sich
seiner Sendung und seiner Herkunst bewußte Bolk der letzte
Hort des alten nordischen Hellas in Europa?

Niemand stellte diese Frage , weil der Deutsch« mit der
ibm eigenen Großzügigkeit in geistigen Dingen übersah , was
die Böller vielleicht hätte trennen können , weil er Freund¬
schaft wünschte und darum sich zu einer Achtung beschied,
die er dem griechischen Volke um seiner Vergangenheit willeii
nicht versagen wollte.

In Athen freilich bat man dies gründlich mißverstanden.
In Athen haben die Politiker geglaubt , daß ihnen angesichts
dieser Gläubigkeit des deutschen Volkes alles erlaubt sei, daß
das deutsch« Volk auch daran vorübergehen und es hinnehmen
würd «, daß sie sich und wenn sie sich als unwürdige Nach¬
fahren großer Männer erwiesen.

Man übersah dabei ganz , daß wir trefflich geschult sind,
derlei zu beurteilen . Unsere Klassiker sind tief in den Geist
des hellenischen Volkstums eingedrungen , unsere Forscher
haben selbst den Griechen , die ihre Schätze nicht zu heben
wußten und verkommen ließen . Neues von ihrer 'eigenen
Geschichte erschlossen, und die Geschichte der Mropolis von
Athen beweist so recht eigentlich , was der deutsche Mensch an
der Belebung des griechischen Wesen ? sür Anteil genommen
hat.

Den Griechen selbst kümmert « all dies wenig . Er war mit
sich und seinen Kleinigkeiten beschäftigt . Er war überhaupt
von seiner Vergangenheit , von feiner Geschichte distanziert,
stand ihr fern gegenüber und gewahrte mit Staunen , was
die deutschen Forscher alles aus dem Born der Vergangenheit
zu schöpfen wußten . Der Grieche war überhaupt nicht mehr
der Träger von Hellas . Dieses hatt « andere Menschen ge¬

sunden , die sich der vertriebenen Größe annahmen . In sei¬
nem Herzen , in seinem Geiste bereitete ihm der deutsche Mensch
sreudige Feste.

Der Grieche übersah dies und trieb weiter im Strome der
Alltäglichkeiten , der kleinen Aufgaben , über denen er die
großen vergaß , die er doch nicht lösen konnte . Er übersah
ganz das Volk, daS Hellas Ausnahme gewährt hatte , und er
ignorierte vor allem , daß dieses Volk auf Grund seiner
Hellas geleisteten Dienste besondere Anforderungen an die
stellte und stellen konnte , die sich heute Griechen nannten
und das Griechentum ' repräsentierten.

Das alte Griechenland kam dem deutschen Menschen weit
entgegen . Er erkannte sich in den Bildern jener Männer,
die Hellas groß gemacht hatten . Er bewunderte jenen Leoni-
das , der einem ganzen Heere bei den Thermophlcn Wider¬
stand leistete , er war begeistert sür jenen Lauser von Mara¬
thon , der die Siegeskunde überbrachte und dann starb , er
fühlte sich eins mit der bedingungslosen Schlichtheit und
Ehrlichkeit eines Aristides . und die Sühne des Siegers von
Marathon , des großen Miltiadcs , der da irrsinnig ward,
als er die Fehler einsah , die er begangen hatte , schien ihm
symbolisch sür ehrliches Handeln . Die großen griechischen
Gesetzgeber, Drakon , Solon und Lykurg , waren ihm die Ga¬
ranten der Gerechtigkeit , und die edlen Werk« des Geistes
gingen über deutsche Bühnen in einer Vollkommenheit , die
den Hörer vergessen ließ , daß er im 29. Jahrhundert lebte.
Perikles wandelte durch die deutschen Lande und betrachtete
die neue Wesenheit des Geistes , der die nordische Krast seines
goldenen Zeitalters weitertrug , damit sie nicht untergehen
müsse im eigenen Land «, das doch nur noch äußerlich den
Namen Griechenland trug.

Der deutsch« Mensch als solcher war der Träger des wahren
griechisch-nordischen Geistesgutes geworden . Die Mütter gaben

Mozarts Werke als Volksausgabe
Feiern zum 199jährigen Mozarteum -Jubiläum

Am Dienstag wurden im Salzburger Mozarteum in An¬
wesenheit des Gauleiters und Neichsstatthalters Dr . Rainer
durch den Präsidenten der Stiftung Mozarteum , Regierungs¬
präsident Dr . Neitter,  die Festtage aus Anlaß des hun¬
dertjährigen Bestehens des Mozarteums in feierlichem Nahmen

^Äm ^ Grabc Hilleprandts , des Gründers des Mozarteums,
wurde ein Kranz niedergelegt . Im Mittelpunkt der Feier¬
stunde stand eine Rede des Präsidenten Dr . Reuter , in der
die Mitteilung baß der Führer  an seinem 52. Geburts¬
tage die Litte der Mozartsorscher . der Stiftung Mozarteum
den Austrag zu geben , eine dem Stande der heutigen For-
Ichung und auch dem ganzen deutschen Volk zugängliche Ee-
lamtansgabe der Werke Mozarts erscheinen zu lassen , erfüllt
habe, stärksten Beisall hervorrief . Einen Feftvortrag über

ihre Kinder um des Landes willen zu allen Zeiten , und
führten sie mit demselben tapferen Spruch auf die Bahn edel¬
sten Opfers , mit dem einst Spartas Frauen ihre Söhne vor
die Tore der Stadt geleiteten : „Mit dem Schild oder aus
dem SchildI Nie ohne den Schild !" — Und der deutsche Sol¬
dat trug die Idee des todesmutigen Sterbens weiter in un¬
sere Tage , jene Idee , die den Wanderer bittet , in Sparta
zu künden , sie lägen alle zur Ruhe gebettet , wie das Gesetz
es befahl!

Der deutsche Mensch hatte das Erbe nordischer Stammes-
brüder angetreten . Und er konnte es deshalb nicht fassen,
daß die Männer , die jetzt den Namen Griechenlands vertraten,
so ganz anders denken und Händeln sollten als der Name
verhieß , den sie sich bei ihren politischen Schachergeschästen
anmaßten . Er dachte daran , daß Griechenland «Inst einen
der Größten , den Themistokles , in die Verbannung geschickt
hatte , als er an den Umtrieben des Pausanias auch nur
teilgenommen hatte , er vergaß nicht , daß sich Hellas von
jenem vielgewandten Nlkibiadcs , der vielleicht zum ersten
Male den Zweck die Mittel heiligen ließ . für alle Zeiten
schied.

Der nordische , der deutsche Erbe , hatte sein Erbe gut ver¬
waltet . Er selbst erfüllte die Verpflichtungen , die ihm aus-
erlegt waren durch die Größe , die er pflegt «, in jeglicher
Richtung . In seiner Kunst herrschte jene stille Einfalt und
erhabene Größe , die ein Winckelmann einst als Ideal der
Antike erkannt hatte , und in seinem Denken die Lauterkeit.

Es kam anders , als alle dachten . Das Volk freilich trug
kein« Schuld daran . Nicht ihm , nur denen , die mit einem
Leichtsinn ohnegleichen über die Weltbühne tänzelten , ist die
Vergeltung zugedacht : den Politikern , die sich willig ins
Schlepptau britischer Plutokratem und Kriegshetzer nehmen
ließen und die Warnung vergaßen , die Acschylos seinem Volk
und dessen Staatsmännern in den „Persern " znries:

„Dem Staubgeborenen niemals ziemet Uebermut!
Denn wo die Soffart ausblüht , trägt als Aehre sie
Verblendung , und die Ernte sind nur — Tränen ."

kal, che Umrahmung der Vorträge bildete Mozartmusik,
stnelt vom Mozarteum -Orchester unter der Stabführung
Professor Clemens KrauS , dem Direktor der Staatlichen §
schule für Musik , und Dr . Hans Hoogstraten Am Nachmi
wurde rm Wiener Laal deS Mozarteums eine Ausstell
der wertvollsten Mozart -Handschriften au » dem Mozartai
der Stiftung eröffnet . Der Tienstag sand seinen Ausk!
in einem großen Festkonzert im Mozarteum.

Verllner Opernerfolgm Vudspest
D/c . Berliner Staatsopcr  erntete bei ihrem 9

^i « . udapcst  große Erfolge . Die Aufführung der !
Richard Strauß  gestaltete sich zu ei

.musikalischen Erlebnis . Nicht -ndenwolle:
Künstlern sür ihre Glanzleis

gen . Gertrud Rünge , die Trägerin der Titelrolle , H

Scheppan , Margarete Klose sowie Jaro Prohaska und der
Dirigent Herbert von Karajan mußten sich immer wieder am
Schluß der Aufführung dem Publikum zeigen . Vor der
Opcrnaufführung brachte das Berliner Orchester unter Kara¬
lan die Lconorcn -Ouvertüre von Beethoven in besonders
packender Interpretation zum Vortrag . Der Abend bot das
Bild eines großen gesellschaftlichen Ereignisses . Unter den
Gästen sah man Ministerpräsident Bardossy , Erzherzog Joses
und Erzherzog Josef Franz sowie die Minister Homan und
Bartha , und den deutschen Gesandten von Erdmannsdorss.

Anläßlich des Gastspiels der Staatsoper ist Winisred
Wagner  in Budapest eingetrvsfen . Sie wird der Aus¬
führung der „Walküre " am Freitag im Vudapcster Opern¬
haus beiwohnen.

Emtvetbung der NetchsumversttätPosen
Am kommenden Sonntagvormittag findet in der großen

Aula in Form eines Staatsaktcs die Erössnung der Reichs-
universität Posen  statt . Die feierliche Erössnung
nimmt Ncichsministcr R u st vor , der gleichzeitig auch den
ersten Rektor der Neichsuniversitüt in sein Amt einsllhrt . Im
Rahmen des Staatsaktes hält sodann der Rektor seinen Ein-
sührungsvortrag . Außerdem werden Professor Dr , Schulz
und der Reichsstudcntensi 'chrcr Dr . Scheel sprechen.

Der Staatsakt wirb in seinem ivesentlichen Teil ans den
großdcutschen Rundfunk übertragen . Namhafte Vertreter des
Oberkommandos der Wehrmacht und der Ministerien sowie
sämtliche Rektoren der deutschen Universitäten und die Prä¬
sidenten sämtlicher deutschen wissenschaftlichen Akademien wer¬
den teilnehmen.

Die Deutsche Neichspost gibt einen Sonderstempel heraus,
der in einem Postamt im Gebäude der Universität erteilt
wird . Ferner wird eine Erinnerungsplakette angefertigt,
deren künstlerischer Entwurf ein Künstler des Warthelandcs
vornahm . Im Nahmen der Eröffnungsfeier der Reichs-
univorsität Posen , die bekanntlich die erste nationalsozialistische
Untversitätsgründuiig ist. werden am Montag kommendcr
Woche 19 Prosessorcn und Dozenten in Vorträgen über das
künftige Wirken und Wollen der neuen Universität vor der
breitesten Ocsscntlichkcit in sogenannten Universitätsvortragen
Zeugnis ablegen.

Man rechnet für das Sommcrscmcster 194t mit voraussicht¬
lich 299 Studenten , die nach Beendigung ihrer Studien vor
allem die Absicht haben , ihre Lebensarbeit dem deutschen
Osten zu widmen.

erforscht Spaniens Vorgeschichte, Der deutsche
sorscher Pros Schulten,  der sich protz -Ver¬
di« Erforschung der spanischen Vorgeschichte er^
und in wisienlchastl ' chrn Kreisen»in-,null «? in LUVlPuNiMI



Wirtschgststeil
Vremer 5agerliaus-6esellschast

GesckÄtzjabr E klt deutschen Seehasen als Stützpunkte der eigenen 5laggeIm Geschäftsjahr 1840 hat sich die Brem ^ rr̂ ^ . ,
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lmm, wenn es sich auf eigene , schlagkräftige Ls/i ift ^ n -T ' "
kann. Es sei daher unbedingt notwendig ein« nnt
Seehasen- und Devkehrspolitök zu treiben ' N„ r
deutschen  Nordseehäfen in der L^ ' ^ n ^
kommenden Aufgaben als Stützpunkte ^zu ers'üllen n->
eine nationale Seeschiffahrt die maßgebende Rolle^sni»^ " *"

Diese Feststellung erscheint uns im^ Lck °LufE fent-
' lich, daß wiederholt von « ner ..Zentralhafen ' -PolMk die Red^

war mD neuerdings in Anbetracht der Zunalmie der gnM -n
v-ischifsungen und Erzankünfte über Bremen vor Ausbmw
des Krieges angeregt wird , Bremen möge sein« Ansän,ben ^ H
die Förderung dieser beiden Verkehre beschenkn 0

konzentriert werden solle Der
V-r,ch.t hebt weiter hervor , daß gerade die Einrichtungen d»
Seehasen zur Bildung von Lagern kolonialer  und son¬
stiger überseeischer Guter des Welthandels besonders geeignet
seien und ° s .Umschlagplatze berücksichtigt werden müssen
Aso auch auf diesem Gebiet stellt Bremen seine Eignung und
s-me Nnspruck)« aus Bete,liMing an einen zukünftigen Han-
d-lsverkehr mit tropischen Gebieten klar heraus . Diese sind be¬
kanntlich wiederholt auch durch Reden unsers Gauleiters des
Regierenden Bürgermeisters sowie durch Artikel des Präses

Misch
sprach

der Wirtschaftskammer Bremen deutlich zum Ausdruck ge-
worden . ES bedarf kaum einer Erwähnung , daß mit

oer Entwicklung des Verkehrs auch der weitere Ausbau
der bremischen Häsen  Schritt halten wird . Es wird
die besondere Aufgabe der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft sein,
k, » "° Uen> Geschäftsbericht lür 1940 vorgetragenen und rück-
yaiows zu billigenden Auffassungen mit allein Nachdruck qgich
r!k. r̂ n vier Organisationen zu vertreten , denen die Gesell¬
schaft laut ihrem Bericht angeschlossen ist. Hierbei findet die
i , / "A .. ,̂ vöerhaus -Gesellschaft nicht nur die volle moralische
Unterstützung aller bremischen Bcvölkerungskreise , sondern

nachhaltigste Förderung der Partei , die auch in dem
ui »kurze zu ernennenden Verkehrsausschuß unter Leitung des
Gmlwirftchastsberaters Fromm zum Ausdruck kommt.

Dem Bericht ist dieses Mal keine Bilanz und keine Gewinn-
und Verlustrechnung beigefügt . Nach dem Bericht betragen
die Gesamtein ahmen  8,81 (10,89) Mill . NM . Nach Ab-
°WGefamteinnah  m e n 8,81 (10,89) Mill . RM . Nach Ab-
1 chu n g e n auf Mafchinenanlagen , verbleibt ein Be-
triebsuberschuß von 1.9ö (2,34) Mill . RM . Die Stadtgcmeinde
-orcmen erhält nach dem Betriebsüberlassungsvertraqe als Er-
ncuerungsrücklage 0.35 (0,38), als Zinsen aus das BctriebS-
kapitol R)gg NM . (unvch als Zinsen auf das Anlage¬
kapital 1,54 (1,65) und als Anteil am Gewinn 0,28 (0,53), ins¬
gesamt 2,17 (2,57) Mill . NM . Die Gesellschaft erhält aus dem
Betriebe 69174 (76 984) NM . Der Rücklage wird ein Betrag
von 26 281 (22 224) NM . zugewiesen. Es verbleibt ein Rein¬
gewinn  von wieder 14 000 RM ., aus dem eine Dividende
von 10 Prozent verteilt werden soll (i. V. 10 Prozent , davon
2 Prozent Anleihestock(. (HV. 12. 5.)
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LlensburgerSchiffsbau-Sesellschast
Ausbau der Werft fortgesetzt

Die Flensburger Schisfsbau -Tesellschast, Flensburg , hat nach
dem Bericht für 1940 das Arbeitsprogramm plan¬
mäßig durchgeführt.  Der Vertrag mit den Vereinig¬
ten Sauerftoffwerken GmbH , Berlin , besteht sort . Der Aus -
bau des Werkes wurde in Anpassung an die technischen
Erfordernisse fortgesetzt.

Ter Jahresertrag  stieg von 6,1 auf 7,4 Mill . RM.
Zinsen erbrachten 161 569 (153 461) RM , ao. Erträge 28 118
(SS 430) RM . Für Löhne und Gehälter wurden 4,85 (4,44)

„ . Mill. RM aufgewandt , Steuern erforderten 1,21 (0,83) Mill,
wwprl , gjM. Nach Abschreibungen  aus Anlagen von 598999

(439 836) RM ergibt sich ein Gewinn von 122 255 (153 945)
RM. Hinzu kommt der Bortrag mit 53 345 (31 499) RM.
Aus dem Gewinn sollen wieder 5 Proz . Dividende auf 2,64
Mill. RM AK verteilt und der Rest von 43 606 RM vor¬
getragen werden.

Das gesamte Anlagevermögen erscheint in der Bilanz
mit 3,08 (2,25) Mill . RM , das Umlaussvermögen mit 29.8
ftS.5) Mill . RM . Die Rücklagen sind von 466 600 aus 756 060
RM gestiegen. Die gesamten Verbindlichkeiten werden mit
rs,S (1ö,51) Mill . RM . ausgewiesen.
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„Doornkaat " A-G, Norden (Ostjriesland ). Die Korn - und
gcneverbrennerei der Gesellschaft konnte 1940 durch regel¬
mäßige Anlieserung aller Rohstosse gut beschäftigt
werden, allerdings wurden dabei Rohstoffreserven
mit verarbeitet.  Die Auflösung der Bestände in Lager-
ware ergaben besonders hoho Umsätze  in Krug -, Fla¬
schen- und Faßware . Die Umsätze der übrigen Fabrik - und
Eroßhandelsabteilungen entsprachen den Erwartungen . Jn-
solge guter Umsätze stiegen Fabrikationserträge aus 1,568
i1,2tl) Mill . RM . Die Gesamterträge stellen sich einschließlich
Aortrag auf 1,663 Mill . RM ., denen u . a . Aufwendungen
für Löhne und Gehälter in Höhe von 6,262 (6,245) Mill . RM.
gegenüberstehen. Nach 97 434 (48 543) RM . Anlageabschrei¬
bungen, 431 (1472) RM , Abschreibungen auf das Umlaufver¬
mögen und wieder 39 699 RM . Zuweisung an die freie Rück¬
lage verbleibt ein Reingewinn  von 155264 (118455)
RM., der sich um den Bortrag auf 188 932 RM . erhöht . Aus
diesem werden der HD. am 12. Mai wieder 6 Pzt . Dividende
vorgeschlagen, 16 666 RM . erhält die Gefolgschaft während
zum Bortrag 6,95 Mill . RM . verbleiben . — In der Bilanz
werden bei 0,292 (0,402) Mill . RM . Kreditoren,  0,027
<- ) Mill . NM . Anzahlungen und 0,073 (0,058) Mill . RM.
sonstigen Verbindlichkeiten mit 0,st91 l0,782) Mill RM . be¬
wertete Vorräte und 0,322 (0,59) Mill . RM . Debitoren sowie
0,M l0,02) Mill . RM . sonstige Forderungen ausgewiesen.
Etark erhöht haben sich Wertpapiere mit 0,37 (0.032) Mill.
NM. und Bankguthaben mit 0,558 (0,243) Mill . RM . Die
Nissigen Mittel sind auf 0,07 (0,034) Mill . RM . gestiegen.
Das Anlagevermögen  steht nach 0.076 Mill RM.
Zugängen und 0,697 Mill . RM Abschreibungen jetzt mit 0,395
N>46) Mill . RM . zu Buch , während die Bilanz mit 2,326
i2,186> Mill . RM . abschließt . Für die Reichsmonopolvcrwal-
tung ist unverändert eine Vormerkung zur Sicherung des
Anspruchs auf Einräumung einer Hypothek in Höhe von
0,lö3 Mill . RM . eingetragen.
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Gute Geschäftslage bei Feldmühle . Die HD der Feldmühl«
Papier- und Zellstofswerke , Stettin -Oodermiinde . nahm den
bekannten Abschluß für 1946 mit wieder 6 Pro, . Dividende
zur Kenntnis . Im lausenden  Geschäftsjahr sind die
Werke der Gesellschaft im gleichen Maße beschäftigt und mit
Auiträgen versehen wie im Vorjahr . Umsätze und Ergebnisse
entsprechengleichfalls denen des Vorjahres . Der Bedarf an
allen von der Gesellschaft hergestellten Fabrikaten blieb so¬
wohl im Reich als auch in dem der Gesellschaft zugänalichen
Ausland so bedeutend , daß auch die Papier - und Zeil¬
st" ! ili e f « r un g e n der nordischen Länder  ohne
Beeinträchtigung der Produktionsprogramme des Unterneh¬
mens ganz übernommen  werden konnten Der End-
eriolg des laufenden Jahres werd« wesentlich von der Roh-
stostzuteilung und von der Arbeiterbeichaftung beeinflußt.
Die Liquidität konnt « weiter verbessert werden.

Rederlandsch « Schecpsbouw Mij ., Amsterdam . Im Bericht
für 1940 wird hervorgehoben , daß die Werft bis 1 9 42 voll
beschäftigt  sei . Der Rohüberschuß betrug 0,91 (9.68) Mill.
Gulden . Nach Abschreibungen von 0,27 (0,56) und Rückstellung
^chs 0,33 (—) Mill , Gulden verbleibt ein Reingewinn von
0,22 (6,13) Mill . Gulden . Hieraus wird eine Dividende von
> (o) Przt . auf die Stammaktien ausgeschüttet.

Seeomt Vremerliaven
. A-u», io. Mai 194Y ist der rn Bremen beheimatete, dl
deutschen Lloyd gehörende Frachtdampfer „Anhalt"  —
Hans Meschon-at, wohnhaft in Bremen — auf der Fahrt
^"ch Stettin in der Flintrinne auf Kalkgrundet aufgela

GrundverLhrung D. „Anhalt"
Am 10. Mai 1949 ist der in Bremen beheimatete, dem Nord-

. « Kapitän
von Oslo

- - . . - aufgelaufen und
schwer beschädigtworden. Das Schiff ist mit fremder Hilfe wiederfrei gekommen.
^ Das Seeamt verkündetein Uebereinstimmungmit den Ausführungen
des Reichskommissarsfolgenden Spruch:

Der Unfall ist auf die Verwechselungvon Seezeichenseitens des
Kapitäns zurückzuführen. Insoweit wird ein schuldhaftesVerhalten
des Kapitäns festgestellt. Die Maßnahmen der Schiffsführung nach
dem Unfall sind nicht zu beanstanden.

- LadungsVrand auf D. „Helgoland"
>Am 26. November 1939 ist auf Fracht-dampfer „Helgoland" des
NorddeutschenLloyd — Kapitän Frieorich Segelken —, der auf der
Reede von Puerto Tolombia lag, ein Brand ausgebrochen. der in
Luke III in der dort lagernden Bunkerkohle entstanden ist. Das
Feu-er konnte nach einigen Tagen mit Bordmitteln gelöschtwerden.

Das Seeaml verkündetefolgenden Spruch:
Die Ursache des Brandes ist in Selbstentzündung  der

Kohle zu suchen. Er hat nach dem Durchbrennendes Trennschottes
das in Luke II lagernde Holz ergriffen und zu einem Teile be¬
schädigt. Die Schiffsleitung hat den Brand, der bis zum 29. No¬
vember anhielt, mit anerkennenswerter Energie  sach¬
gemäß und mit dem Erfolge bekämpft und gelöscht, daß der ein¬
getretene Schaden als mäßig zu bezeichnenist.

flmtliche Berliner Vevisenkurse
1941

Aegypten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brltisch-Jndlen
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
Frankreiih
Griechenland
Holland
Iran
Island

23.
Geld

April
«rle,

1941 ! 23. April
Geld I Brief

» 0,8» 9,91 Italien 13.09 13.11
18,70 18,83 Japan 0.585 0,587
0.585 0.889 Jugoslawien » 5,304 5,818

' 7.S12 7,928 Kanada * 11.098 2.102
39,93 49,04 Neuseeland » 7,912 7,928
0.13 0.132 Norwegen 58,73 58,88

»74,18 74,32 Portugal 10,04 1V.0S
3,047 3,053 Schweden 59,48 59,58

43,21 48,31 Schweiz 57,89 58,01
» 9,80 9,91 Slowakei 3.591 8,809

3,03 5.07 Spanien 23.58 23,80
» 4,995 8.1MH Südafrika ' 9.89 9,91
» 2,058 2,03? Türkei 1.978 1L82
132,70 132,70 Uruguay 0.999 1,001

14.50
38,42

14,81
38.50

Ver. Staat . v. A 2.498 2,502

Die Kurie mit einem ' gelten nur tür den deutilhenBerrechnlingsoerkehr
HanseatischeWertpapierbörse. Von Schifsahrtspapieren wurden am

23. April Hansa Dampf mit lLS>/- nach 138 Bries und Lloyd in
Kleinigleitm mit 118-/-, also minus 1'/- Proz. bezahlt. Hapag
notierten Proz. sester mit 120. Reis und Handeis bezahlte man
auf Bortagsbasis. Sonst notierten Atlas-Werke mit Igl , Bremer
Wolle, minus 3 Proz. zu 18g, NorddeutscheSteingut olus 1 Proz.,
Nordsee plus 2 Proz.

Berliner Börse. Del bereits am Vortag- zu beobachtendeAb-
brö-kelungsprozesi setzte sich am 23. April in allerdings oerlang-
samien Tempo fort. In Eegenbewegung auf die vergangene Ab-
schwächungkonnt- sich im Verlauf zeitweise eine kräftige Erholung
durchsetzen. Vereinigte Stahlwerke und Farben blieben mit 143V,
bzw. IS1>/, nahezu unoerändert. Siemens Porzllge, Dessauer Gas,
Erdöl, Wintershall und Westd. Kaushos stiegen um 1, Waidhof und
Dt. Atlanten um IV-, Demag um 2 und Conti Gummi Um 3 Proz.
Verschiedentlichtraten Steigerungen um bis zu '/< Proz. ein Gegen
Ende des Verkehrs neigten die Aktienmärkte wieder zur Schwäche.
V-r. Stahl schloffen mit 143 und Farben mit ISO-/,. Gessiirel er¬
mäßigten sich um -/- und Daimler um '/>, während Dortmunder
Union um IV, anzogen.

Lehrte, 22. April. Austrieb: 42g Ferkel und 33 Läufer- und ältere
Futterschweine Es kostetena) Ferkel: S—6 Wochenalt bis RM 23,
6- 8 Wochenalt RM 24 bis 2g, 8—lo Wochenalt RM 30 bis 34,
10—12 Wochen alt RM 3S bis 4g; b) Läussrschweine: über 3—ö
Monate alt RM 41 bis 53; c) ältere Futtsrschwein« bis RM 82.
Mayktverlaus langsam.
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krsolg Ver Meinkampfspiele
Die am 19. und 26. April , vom Sportamt ..Kraft durch

Freude" durchgeführten Kleinkampsspiele  waren ein
voller Erfolg . 25 Mannschaften hatten sich emgefunden , die
in der Mehrzahl recht befriedigende Leistungen zeigten - Im
Tücht-nnisspicl gab es beachtliche Kämpfe , aber auch in den
Achseln, Ballstoßen und der Körperschule sah man , wie alle
Mannschaften sich Mühe gaben , über die Pslichtlelstung hm-
aus Punkte zu sammeln . Sinn und Zweck der Veranstaltung

se?n alle Anfäna - r des Tischtennissportes auch einmal
«it den Formen der Körperschule bekanntzumachen und zum
Mitmachen anzuregen . Wir wollen keine nurwett ^ mpsmatz ge
S-tätigung . sondern planvolle Körperschule m ^ Gemein-

Führer eröffnet Die technische Leitung lag in den Handen
d-? Kreisfachwartes für Tischtennis . Pg . Meh^ , der anst,
die Siegerehrung vornahm . Sieger wurden m dm vier Lei^
Itunasklassen der Männer:  Klasse Anas -ILerle r , i4»
Punkt«; Klasse S . Atlas -Werke Punkte ! Klasse 0,
lljieser-Flna I 119 Punkte ; Klasse V . Weser -Flug Ift 14^
Punktes Frauen:  Bremen Mindener 123 Punkte , Boots¬
werft Lürßen 119 Punkte.

Vie Tabelle der ersten stlasse

Bremer Sportverein
Woltmershansen
Hemelmgenoemeimgen
Bremer Sportfreunde
NL.

Bi — Oldenburg
NDL.
Komet
Dsgssack

Tore
41:A
36:24
30:27
32:23
18:26
22:27
17:26
28:49

Werder1A bei Tura 16/78
^ t« m Platz am Halmerweg trttt ^rder zum salli^ n
tspiel gegen die gleich« Mannschast von Tura an^
Srün -W«,tzen sehlt der talentierte McktellSuser . 'vbaestellt ist. Trotzdem sollte 10 er oer

5ran ; Sestwinskl ^
Der auch in Bremen durch seine großen Erfolge in Ring¬

kampfkonkurrenzen bekannte Bromberger Berussringer Franz
Gestwinski , der in den letzten Jahren in allen von ihm be-
strittenen Turnieren im In - und Ausland entweder Sieger
oder zumindest Preisträger blieb, ist durch einen tragischen
Unglückssall ums Leben gekommen. Die Führung des Deut¬
schen Berussringkamps -Verbandes ließ unter dem Geleit , sei¬
ner Kameraden am Grabe des Verstorbenen — Gestwinski
wurde in Berlin zur letzten Ruhe bestattet — einen Kranz
niederlegen.

Deutsche Boxstaffel für preßburg
Für die dritte Begegnung mit der Slowakei und den

75 Länderkampf des großdeutschen Amatenrboxsports am
4 Mai in Preßburg ist die deutsche Nationalstassel nach den
Prüfungskämpssn in Pafsau vom Fliegen - bis zum Schwer¬
gewicht wie folgt ausgestellt worden : H. Obcrmauer (K° n .
Erich Wille (Hannover ). L. Petri (Kassel), H- Heese (Düssel¬
dorf ), Th . Kubiak (Herne), Karl Schmidt (Hamburg ), A.
Baumgarten (Hamburg ) und H. Runge ( Ŵuppertal ). Zu
einem̂ Freundschaftstreffen tritt die deutsche Mannschast am
5. Mai noch in Batovanh gegen eine zweite slowakische Box¬
acht an . _

Fritz Walter nach Berlin. Der junge Angriffsführsr der
douMxm Fußboll -Nationalmannschast , Fritz Walter (Ka-isers-
tceutcrn) wird voraussichtlich ichon in Kürze nach Berlin ver¬
setzt Es verlautet , daß Walter sich dem Berliner Mei¬
ster Tenni » Borussia anschließen wird . dem bereits sein
engerer Landsmann Willi Sold angehört.

Holländischer Schwimmrckord . In Amsterdam stellte Willy
Seton (Haag ) im 200-Meter -Brnstschwimmen der Männer
mit °>'43 7 einen neuen holländischen Rekord aus ; er ver¬
besserte die alte Marke von Smitshhzen um sechs Zehntel
Sekunden . Raqnhild Hveger siegte in Fr ^ erikSberg über
100-Meter -Rücken in der ausgezeichneten Zeit .von 1:1r>,9
über Greta Tilda J ° r» msen (1:17,4). - Inge So reiften ge¬
wann die 460-Metcr -Brust,treck« in 6:21,5 überlegen . Bei den
Männern sind zu erwähnen die ersten Platze von Triften
Christenssn über 400 - Meter -Kraul in 5 :15,5 und von Bürge
Baeth über 166-Meter -Rücken in 1:12,4.

Pferdesportam Donnerstag
Unsere Doraussagen

« . -l!n,Ruilei «n l R. : F- bianus — Eolonel Halls — Fabioia.
g R M Eva - Niobe - Bomder. 3. R. : Eibsand - S .neschall
^ K-'»c° 4 R.: Brand - Dorinda - Spötterin . S. A.;- Bar-n , Brandt -

cnannien
nsch° ft^ " ipiei -Hch so?ge' nd« in Frenndschattstressen.
gend gegen DsL. Hemelingen ^ Mascha,t iemelingen ; 1 C-Jngend gegen Arsten IL 10 up

KaaUken ' - " Pirat - Mtst-I Pluto . 3. R. : s -itz Brandt -
Autark - In -«lind«. 7. R.: Freund,chastsdtensi - I -Ntrt- -
Mea Bell.llingen ; 1 C-Jug «nd gegen ürsicn - ^LC-Jugend S-g-n Hast-dt 2 S. II'S-

ist die Kunst des kdisdiens!
er Küdie

Dabei denken >vir nicbt an die Künsteleien
der Kocbe des antiken Korn, die „aus einem
5tück bokelüeiscb eine lurteltaube msckten,
wenn man es verlangte" — aucb nicbt an die

r

2eit , da in krsnkreicb konißlicbe k̂ srscbälle in
- i

die Kocbscbule ßinßen.
^ir meinen die gute und nsbrbstte Kunst

der Zubereitung dessen , was alle läge aut den
?isck kommt . Dnd diese grobe
Kunst ist nickts anderes als >tisck-
Kunst. V̂arum scbmeckt uns die
kleisrbbrübe nicbt, wenn kein

Suppengrün drin ist, jene klsssiscbe ttiscbunß
bescbeidener Erzeugnisse des blsusgsrtens ?Und
warum scbmeckt der Kor/r/rtmrL so gut? V/o-
ber kommt sein volles , dock unsutdringlicbes
^roms , sein abgerundeter Qescbmack?

^Vir wissen es : weil er r/c/r/i? tzsem/Lc/r/ ist!
blacb dem ricbtig, nacb dem mundgerecbt Oe-
miscbten verlangen ja die l̂enscben. Das
scbmeckt ibnen am besten , das wollen und
brsucken sie - suck in der Kaffeetasse!



E 'V / Von Carls Linsll

Nach einer recht belanglosen Zwistigkeit schlug er seiner
Frau , der liebenswürdigen Matilde , etwas überstürzt vor,
sie sollten sich trennen , da ein weiteres Zusammenleben nun¬
mehr doch unmöglich geworden sei. Matilda , die über seinen
Jähzorn empört war , nahm ihn beim Wort und siedelte in
ein Fremdenheim über.

Luigi , ein liebenswerter , gutausschender wohlhabender
junger Mann , der bei Frauen viel Glück hatte , nahm diesen
Bruch leichten Herzens hin . Er sagte sich, daß es ihm nicht
schwerfallen würde , sich wieder zu verheiraten , sollte er wieder
Lust dazu verspüren . Vierzehn Tage später , als Luigi , der
sich ein wenig einsam fühlte , lesend uizd rauchend in seinem
Zimmer saß, meldete der Diener Matilda an . Dieser Besuch,
obwohl er überraschend kam, regte ihn nicht sonderlich aus.
Er kannte seine Frau zu genau , um zu wissen , daß sie nicht
kam , um irgend eine Szene zu machen oder mehr Geld von
ihm zu fordern . . .

Matilda trat ins Zimmer . Sie war eine bezaubernde Frau
mit einer wundervollen , säst durchsichtigen Haut und großen,
lachenden Augen , das heißt Augen , die sür gewöhnlich lachten.
An jenem Tag blickten sie ernst und würdevoll drein . „Setz
dich, Matilda , womit kann ich dir dienen ?" — »Wie du
weißt , mache ich mir weder etwas aus der Einsamkeit noch
aus Abenteuern . Ich habe also jemanden als Ersatz sür dich
gesunden . Er ist ein sehr netter Kerl , auch sehr geeignet : der
Better einer meiner Freundinnen . Ich kenne ihn zwar erst
seit drei Tagen . Es scheint , daß auch ich ihm sehr sympathisch
bin ." „Das erstaunt mich nicht ", meinte Luigi . (Er fühlte sich
etwas unbehaglich .) »Was ist dein Bewerber von Beruf ?"
— »Er ist im Katastcramt angestellt . Was ist das übrigens,
ein Kataster ?" — Nun , ich glaube , das ist so eine Angelegen¬
heit für Geomctcr , sür Feldmesser . . . '

»Ich sehe, du weißt es auch nicht genau ", sagte Matilda
lachend . »Nun , das macht nichts . Jedenfalls scheint man in
diesem Beruf sehr ordentlich , sehr gewissenhaft zu sein . Mein
neuer Verehrer hat sich bei meiner Freundin gcnaucstens nach
mir erkundigt . Da es aber eine neue Freundin ist , so konnte
sie ihm keine genügende Auskunft geben . Und das siehst du
doch ein , ich kann mich doch unmöglich selber loben . . . Also
bleibt mir nichts anderes übrig , als daß du , der du mich doch
kennst , Gutes über mich aussagst , selbstverständlich so weit
du es auch denkst."

„Ja selbstverständlich , Matilda . - . Aber dieser Herr . . .'
— „Dieser Herr ", unterbrach sie ihn , kennt unsere Lage . Er
ist ein sachlich denkender Mensch und wird das Ganze in
Ordnung finden ." Luigi geriet in Aufregung . „Du bist ver¬
rückt , Matilda , du verlangst von mir , ich soll diesen Gcometer
aussuchen um ihm Gutes über dich zu berichten ?"

„Nein , du könntest ihm das schreiben ." — »Also soll ich dir
bin Zeugnis ausstellen ? Du bist doch nicht meine Sekretärin ."
— »Es handelt sich ja nicht um eine Stellung , sondern um
eine Partie , die mir günstig erscheint . Dieser Gcometer ist
zwar anscheinend ein übertrieben vorsichtiger Herr , aber davon
abgesehen macht er einen sehr gediegenen Eindruck . . . Nun,
Luigi , du wirst mir diesen kleinen Dienst doch erweisen ? —"
„Einen kleinen Dienst nennst du das ? !"

Matilda verfolgte mit verstohlenen Blicken und einem zwei¬
deutigen Lächeln die wachsende Erregung ihres verflossenen
Mannes , der mit rotem Kops im Zimmer aus und ab lief und

ausrief : „ Das ist ja ungeheuerlich . . „ Plötzlich besann er
sich aber eines anderen und setzte sich an den Schreibtisch.
„Gut , ich will es versuchen ."

Er nahm einen Briefbogen zur Hand und begann : Sehr
geehrter Herr . . . ,Ncin , nein , keine Anrede ", sagte Matilda,
die hinter ihm stand . „ Ein Zeugnis muß immer unpersönlich
gehalten sein ".

Luigi warf das Blatt fort und schrieb von neuem:
»Der Unterzeichnete erklärt . . . (Was erklärt er denn?

fragte er . verdrossen )". „ Nein , so geht das nicht ", sagte Ma¬
tilda . „Das wirkt lächerlich ." — „Das kommt mir auch so
vor " — „Das Richtige wäre ein Brics an mich . Ja , ein Schei-
dungsbrief , in dem du einige meiner guten Eigenschaften aner¬
kennen würdest.

„Da hast du recht ", meinte Luigi . Er nahm ein neues
Blatt und sing an : „Meine liebe Freundin , nach dem gestrigen
Austritt , bei dem alles Unrecht auf meiner Seite war . . ." —
„Das ist nett von dir ." — „Nicht doch, es ist die reine Wahr¬
heit !"

Er träumte eine Weile vor sich hin , seufzte und schrieb
dann weiter : »In Deinem eigenen Interesse gebe ich Dir die
Freiheit wieder . Ich muß zugeben , daß Du eine bezaubernde
Lebensgefährtin warst , der ich immer die beste Erinnerung
bewahren werde . . ."

»Das ist aber nett von dir " , rief sie sehr gerührt aus.
„Besonders , wenn Du es auch denkst !" —

„Ob ich das tue ! Wie kannst du daran zweifeln ? Soll ich
jetzt unterschreiben ?" — „ Schon ? Das geht nicht Das ist zu
allgemein . . . Für einen Gcometer ! Du mußt mehr auf Ein¬
zelheiten eingehen , Du hast zum Beispiel nichts über meinen
Charakter gesagt . Ich glaube , der ist nicht so schlecht, und
das ist doch ein wichtiger Punkt !" — »Natürlich !" sagte er
lebhaft , und er fügte hinzu : „Deine ständige gute Laune und
Dein heiteres Wesen haben die wenigen Jahre , die wir mit-

' >Rnander verlebten , mit Harmonie erfüllt . Dein Charakter ist
der Ausdruck einer ausgeglichenen und zugleich zärtlichen
Natur . . ." - „Ach , jetzt werde ich aber erröten müssen!
Lassen wir das und sprechen wir lieber von meinen hausfrau¬
lichen Tugenden , salls ich solche besitzen Mft , denn die sind
sür einen Gcometer besonders wichtig !" »Tatsächlich , Matilda,
du hast so viele Tugenden , daß ich diese beinahe vergessen
hätte ." — „Aber ich bitte dich," sagte sie errötend.

„Ach!" schrieb er weiter . „Der ganze Zauber meiner Häus¬
lichkeit , den Du mit so viel Liebe und Geschmack pflegtest , wird
mit Dir verschwinden . . ." »Und an Matilda gewandt fugte
er hinzu : „Mein Wort , dieses Zeugnis offenbart nur Dinge,
aus die ich niemals geachtet habe ! . . - Ich
denn das ist noch nicht alles . . ." — »Du willst noch mehr
schreiben ?" rief sie aus . „ Das ist Jetzt wirklich genug
„Nein , nein ", erwiderte er , wobei er weiterfchrieb . „Durch
deine Klugheit und deinen Geist waren auch die stillen Stun¬
den unserer Zweisamkeit von unvergleichlichem Reiz erfüllt.
— „Das ist zuviel " protestierte Matilda und versuchte den
Brief an sich zu reißen . „Das ist viel zu viel , wiederholte ste,
und ihre Augen wurden feucht.

stsir schob sie sanft beiseite . „ Laß mich beenden ! . . . Fern
von Dir war mein Vertrauen zu Deiner Ehrlichkeit so grosp
daß niemals der geringste Verdacht mich quälen konnte . . .
— „Hattest du wirklich ein solches Vertrauen zu mir ? fragte
sie. — „Hast du es denn nicht verdient, " erwiderte er etwas
unsicher . ,,O doch. . ."

Luigi seufzte tief und beendete seinen Bries : „ . . . Ich
wünsche Dir von ganzem Herzen , geliebte Matilda , daß du
in Deinem ferneren Leben das ungetrübte Glück finden mögest,
zu dem Dich Deine unschätzbaren Eigenschaften berechtigen ."
»Ich unterschreibe ", sagte er . — „Hör mal , Luigi , sagte die
junge Frau mit bebender Stimme . „Du bist zu weit gegangen.
. . . Der Gcometer wird sich mit Recht fragen , wenn er
diesen Bries liest : wenn diese Frau so viele Vorzüge hat,
warum behält ihr Gatte sie dann nicht ?"

Er zögerte einen Augenblick , dann schlang er die Arms um
Matilda , bedeckte sie mit Küssen und rief : „Aber ich behalte
sie doch. Herr Gcometer ! Ich behalte sie!"

(Aus dem Italienischen von H. B . Wagenseil ) .

Völker und Gestalten
Anekdoten von Karl Lerbs

Seneca , der Philosoph , wurde verdächtigt , an der Ver¬
schwörung des Piso gegen den Kaiser Nero teilgenommen zu
haben.

Furchtlos sah er dem Tyrannen , der einst sein Schüler
gewesen war , in das wutverzerrte Gesicht.

„Und wenn du noch so viele Römer tötest, ", sagte er,
„deinen Nachfolger kannst du nicht töten !"

Polikleites , ein rühmenswerter Bildhauer zu Athen , hatte
sich darüber geärgert, daß jeder Schuster, Schneider und
Schreiber die Werke seiner Kunst dreist und laut bekrittelte,
und er sann auf Rache. Also ließ er eines Tages aus dem
Marktplatz verkündigen:

„Ihr Bürger von Atlpui ! Ich habe die Statue eines Bogen¬
schützen im Entwurf begonnen , aber es ist mein Wille , daß
sie nach eurem Gefallen vollendet werde . Kommt alle in
meine Werkstatt und urteilt selbst ! Ich will in Bescheiden¬

heit euer Schüler sein . Jede Meinung , die der Redende
zu begründen weiß , werde ich dankbar berücksichtigen . Drei
Tage lang ist euch mein Haus geöffnet ."

Sie kamen und drängten sich um das tönerne Modell
sie urteilten , stritten , gaben Rat , begründeten . Polikleites,
höflich und geduldig lächelnd , änderte , knetete um , zeichnete
aus . Drei Tage lang summte der Drohnenschwarm durch
seine Werkstatt . Nachts aber , bei verschlossener Tür , arbeitete
der Meister im glühenden Rausch des Schaffens.

Nach drei Monden kamen die Zuschauer voll Neugier wie
der herbei , um das fertige Werk zu betrachten — und stau
den starr vor Staunen : denn es ragten zwei  marmorne
Bildwerke vor ihnen aus . Das eine war eine abscheuliche
Mißgeburt , grotesk verzerrt und verrenkt : das andere leuch¬
tete in irdisch unirdischer Schönheit . Gelächter und Hoyn-
ruse brandeten am ersten empor : vor dem zweiten standen
die Zuschauer in ergriffenem Schweigen.

„Recht habt ihr , Bürger von Athen, " sagte Polikleites.
„Jene Statue " — er wies aus die verhöhnte Mißgestalt —
ist euer  Werk ; die andere , die euch schweigen macht , das
mein e."

Olvmpkcker Inlenmerro
Vom Kevx Olz-mp lackt V » t«r Aen,
Kerub rur alten Kräe.

Was rennen äenn äie Knxlisk doz-l
rviv eine Nsmmelkeräs ?"

Krau klarn krault ikm Kart nnä Kinn.
„Ds seksinen äiesv Knaben,
ankern ick reekt im Kiläe bin,
äio Losen voll rn baden ."

Uit seinem Donnerkeils poebt
2vns Vater auk äie 8tsinv:

„Ick bsk ' äie Kanäs nie xemovkt;
zotLt maek ick ibneu Keine ."

Dock Hera lackt : „ Kür äieses Zlal
kannst än Sie Luke sparen.
Liebst äu äie Vöxsl äort aus 8taki
vom Himmel oieäerkakren ?"

„8vim Karte ! 2ens vsrrvnnäert sieb,
äisrvsil äie Komkvn kracken.

„Den Tommies rveiü man okne mied
äie Hölle ksiü nn maeken !"

-kupp KIsäsrwisek

Geschsftsglück
Henry Ford hatte einmal einen bösen Autounsall . Zufällig

kam in der verlassenen Gegend ein Tramp daher , der dem
Autokönig Hilfe leisten konnte.

Henry Ford , der den armen Teufel gut belohnen wellte
sagte:

„Ich bin Henry Ford , ich möchte Sie belohnen . Wollen Sst
lieber tausend Dollar sofort oder eine Monatsrente von drei¬
hundert Dollar bis an Ihr Lebensende ? "

Der Tramp wollte tausend Dollar sofort als einmalige Ab¬
findung.

Henry Ford schrieb einen Scheck aus und sagte:
„Sie sind ein Dummkopf , mein Lieber , die tausend Dollar

wierden Sie in wenigen Wochen durchbringen , mit der Rente
hätt « Sie Ihr Leben gesichert !"

Da grient « der Tramp pfiffig und erwiderte ::
„Sicher ist sicher, Mr . Ford ! Bei Ihrem Geschästsglück sterbe

ich womöglich morgen !"

Auslösung der Schachaufgabe : Mit einem lehrreichen Durch¬
bruch schasst sich Weiß einen zweiten Freibauern und gewinnt
dann leicht : 1. K3: ck3 : ( KK3 : 2. KK5 :, und der n-Boner
macht das Rennen !) 2. c4 ! nebst 3 . ct >5 : . Der 8K5 mutz
ja den Läusen schützen und kann deswegen nicht aus al
schlagen.
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Massives
Wochenendhaus

266 qm , Zimmer,
Küche u . Schlaft»
la Ziergarten mit
Blautannen und
Birken auch als
Wohn . s. jg . Ehep.
Nähe Munte.
Angeb . u . G 6282

Parzelle , 370 qm
mit Bude und
Laube , 6 Obst¬
bäume und Erdb.
Ang . unt . I 628t

Die einzige kleine Schwierigkeit
wird manchmal vielleicht die sein,
Burnus sofort bei Ihrem Kauf.
mann zu erhalten. Burnus ist heute
»och begehrter als früher - weil seine

Schmutzlösekrafi so groß ist. Aber
Burnus ist sparsam im Gebrauch.
And wenn Sie eine Oase Burnus
erhalten, habe» Ste gleich fünf

große Vorteileaus einmal gewonnen:

Burnus löst allen Schmutz
Burnus macht gleichzeitig das Wasser weich
Burnus spart Waschmittel und Seife
Bunins nimmt die halbe Wascharbeit ab
Burnus schont die Wäsche

Bach dem Einweichen mit Burnus ist der
meiste Schmutz schon in der Brühe auf.
gelüst—darum ist ste dann so schwarz und
klebrig. Dieser Schmutz braucht also später
nicht mehr aus der Wäsche
herausgekocht oder heraus»
gewaschen zu werden. Des«
halb nimmt Burnus die
halbe Wascharbeit ab. Des»
halb spart es Waschpulver,
Seife und Feuerung. Vor
allem wird die Wäsche ge.
schont. Bumus arbeitet mit

ve » § c k m v k r l 5 » « r

mit 6 «r voppolvrirkung

«Ivrek o t'/vmmar 1

biologischen Wirkstoffen, die die Faser nie
mals angreifen. Das lange Kochen und
scharfe Reiben der Wäsche wird überflüssig.
Gründliche hauswirtschaftlicheAnirrsuchun.

gen habe» es bewiesen: Gin
biologisch hochwlrksames
Einweichmittel wie Burnus
löst Z bis Z'/- mal mehr
Schmutz au» der Wäsche
heraus ais das Einweichen
mit ungenügenden Mitteln.
Deshalb Ist das Waschen
mit Burnus so einfach.

v v «r s« u s »a . » . «

llSuser «nil krimästiietzs
Verkauf

krstklsssigs,

3 - kam . - ^ aus
Lm Kokken

mit sbgsscb !. Wohnungen
ru vergüten.

Vsrr . cs . —L
krtorft . Kspits !Kd/I,; 5000 .—

IV. kllsrinsnn

/tzbl.Sruriclstücksvsrmittlg
<- snsls !-1ucksnaosII, -L1rv6s 17,1

Kot S ZS ZS

Wichtig

sür fitze Junyens
und Mädels!

Wollt Ihr im Le¬
ben gut vorwärts
kommen?
Dann holt Euct
an unseren Schal
lern kostenlos die
interessante Bro¬
schüre „Zeitungs
beruft — reich an
Spannung unt
Erlebnis !"

Verlag der
Bremer Zeitung

Ltsllsaaassbots

(in)
oder

k/!Lsc !iin6N3ckl ' 6ib6i ' >n
für bald gesucht

Olclsiibu !-gi86li6 8t3Li8T6iibmg
Buchhandlung

Oldenburg i . O . Gottorpstraße 1S

lisltsrin
für Haushalt und Geschäft
nach Soltau.

Näheres : Albrechtstrahe 2
Ruf : 27 301

5tütre am bülett
lisurgelMn

mit Familienanschluß aus so¬
fort gesucht.

St . Pauli -Eaststätten , Horn

Wir suchen
stadtkundigen

zu sofort

(Soliaik)

Bucht st rahr 21»

Für sos. od. späh

evtl . für ZH Tage.
L. Oppcrmann,

Bohnhossplatz 5/z
Selbständige

Hausgehilfin
sür sofort oder
später.

Braunschweiger
Straße NI
Ru ! 4 13 SS

Bei
Stellengesuchen

keine
Original -Zeugnisse

einschicken!

illf L) ousfsis !!ung gszuctii

llslimluigselimi
Seinen_

wegen Einberufung sür sofort
gesucht.
Domschänke,
Am Markt 12

Für leichte angenehme Beschäf¬
tigung stellen wir für die
Abendstunden von 17 bis 22
Uhr noch mehrere

fkSM«HM IWclM
ein.
Dampfwiischerei Oelkers,
Fallingbostelcr Straße 4—6

KsIInsl ' o6sl'
Lsl -visl 'fi' AuIsm

in feste Stellung per sosert
gesucht. Persönliche Bewerbung
11—13 oder 17—18 Uhr im
Büro Atlantik -Haus
Knochenhauerstratze 6/7

Eine buchhalterische
Hilfskraft

(auch Anfängerin ), und «!»
Stenotypistin

sofort oder später . (Ruf : SV S5H
Arbeitsgemeinschaft

Ferd . Kiel , Johs . Brandt,
Wilh , Stiller,

Bachstratze 112/116

Klüftige
z. Kartoffelschäler : (Maschinen¬
betrieb ).
Liebfrauen -Gaststätte
Ouerenstraße 4—b

Dentist sucht
Spreckstunöenkelssrin

H. Vruennlein,
Langemarckstraßc 28

^ .«»vruoln . L -Lis '-' ^ rL . 54271
ksokento,strafte 30/38

^ ltNIv <oIle U8« .. SULkt

ksoksritorstrafte 30/38»tüncüß W ^ i880 ! ndei . i§ ^ 42 718smmel -dlr.

HkttpapLer
ksokentorstrake 30/38

Wui88enkeuK
8ammel- dir. S4271

-Keilen u. -Ikolitueen , reickkaltiZes O ^
kaxer / Klebestreifen / keime O IO

/I» IV. vienenisnn , Ker^strake 35

kaÄLv

Ein Sportwagen
und ein Zwil-
lingssporiwagen.
Angebote unter
L 8286 b. Dcri.

Kaufe gegen Kasse
peise-, Herren - und Schlafzimmer,

einzelne Möbel , Poistcrmvbel,
Nachlaßsachen , Portieren , Teppiche,

Federbetten
Wetzler,  Olbersstrahe 37

Handlung , Nus : 86 388

Vsrksut

Kunstmal . Miigge,
B - hnhossir . 37, II

Ruf 2 63 38

Suche sür meinen Sohn schöne

goldene Taschenuhr
14lar . Gold , wenn möglich mit

hübscher Kette.
Angebote unter S 6263 beim Verl,

Möbl , Zi,
Peizerstr,

Meyer,
4 II . r.

^ I4e »a « s

Wrrenvei'ff
ktoksioeste.30/28
Isleton 54271

lüstaHs
8ckroN
LUpsoisr
Lllgummi

prisk L Ws »,el
K- ekt.

Seewenjcstraße 7'
Teleson 812 91

Kaukrrcsuck

Larl K. Viotk«
/migmilrlraddot 16

Möbl . Zimmer
mit Küchenbenutz.
an Ehepaar.
Stcndorfcrstr . 24

Technikum -Schü¬
ler suchen heizbar
möbliert . Zimmer
Nähe Technikum.
Angebote unter
R 62S2 b. Bcrl.

bis 266 ccm. Ang.
mit Preis , Bau¬
jahr unt , K 628S

Ittttltt»

k «I « I
«leNvn

sind eingstrnssen,j ^ „ ^ x

ISULvI»

W . Slrathmcytzr
Buntentorstweg 66!

Tauschwohnung
Zimm „ Kü , u.

Kell» Unterh , 36,F
westliche Vorstadt,
Suche 3—4 Zi, -Et,
od, Unterhaus bis
4S RM , Angebote

V 8298

IkiirovereNuns 1!^ °"

Nur deutlich

geschriebene

Mzeigeil-
Texle

geben Gewähr iüi
einwandsreie und
lehlerlose Wieder,
gäbe , — Manu¬
skripts nicht mit

(Bleistift schreiben.

L3104
Reparaturen . Tax u. dlackt erreickbar . N . LIste , ktokentorstr . 23

IVIüllei- L ksäestrafte 37

»suspsi -vi , 22SS7
keifte 10/12. Oemeinnütvige Anstalt fter Zparkssse in Krsmsn

»evrarsiinsssiisral « 27226
„sieinikekr " , K« ? « i? L Ku8ok , /ZIbrecktstrake 8

Trsuerspenften  27 ^ 81/92
OK Kam niei -, äul ften « 3fen 65,  Odernstrake 30. 23181

kftieftrick, knesenstrafte 28/30 ^ usspps ^ t 2i
_ Kuf 44999

SLintückv ^ MM
kertixt zeknell, 2 ^ I 2 »

preiswert u . xut : Druckerei fter „ Kvewer Leitung " , Oeerea O/8

23 Z44 - 23 S 46 23544
Kieker »4i! 8mi <k, Klektri/itSts -Oeseilsekaft , Kucktstrske 48/48

Lntmollulls-Holäer2  3232
»18 vavrü ^i. empk . Ketrieb : Wulrvesstr . 20, Kontor : Kicktrvex3

k . W . weukir -rä» -K.6 ., Kaknkoktrske 26 sh» 4>»̂

koroKopLSIR
k. o . Uokukelt , Kucktstraks 10

kicktpausen

2SS1S
„käor «U»«rIit » S3791 8S2L8

KeeväiKuriK8 - Io8li1ut H . Lkäianiskei », Wsrtburgstrsfte 39,
dlebenstellen kitbremer Ltrafte 159 unft LtekkensweK118

iViarktstraks 17

Tsu8ltk fturek Li>8te Kvemev
Ksäio laustäi -Xeutvsle 2SL2S

NsMo 'LL! en, älusik - Instrumenle unft SD 1t ^
Lckaflpiatten . ktockrvert. siabrikate M» «W«W » V

VIu8ik» unä Koä!ioksu8 Wovokv,  Hutiii <er8ti ». 10 23377

>̂ .°L -. 2S71S -.2S71S
Lvioli kenkeieS , Vertrieb unft Lpe^iairverkstatt, kan ^enstr . >35/6

Sreinpel / SvkLMer 2 33 44
8clisdl «nen . /Vä « ii 6sinpvv, ^nsxaritorstrake 11

»v« v8cIii7iit8mskiK , küi»Inrlu8 <vio

siokk.«lüieim La«n«ns. 84636unä Krivst , in Kspiei »i

NVunft ^rbeitsreit -Kontroliukren.Turmukren
vv «UTRS» " Kieklr . Obren aller F.rk. Kelsis . Vtenxen-

messer tür llase , preftlutt u. alle silüsslgkeiten
keväinsnäl Kslisieper ', Lielrvali 41 Kuf 24365

LsarrsI - VUren
Kontroflubren . ^ eitreckner etc. Kepaisturrverkstätten . 2ubek^
tllr alle sisbrikste . tzloriNSl 7ell ^ 0841/420 . m. b. tt ., » remen . viepenau 12

«ei oi - kem 02 - Mii S542S
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